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Die englische Regierung.
Unser Londoner  u .-Korrespondent schreibt uns

silerm 13. cr . :
Als Lord Selbvrne , der erste Lord der Admiralität

»der Marinemmister , ctm Donnerstag vor einer Versamm-
mgm seinem Wahlkreis in Walworth erschien, wurde er
mä denl Zuruf begrüßt : „Es gibt keine Regierung niehr ."
ejdfür galt eine solche iu England aber bisher auch stets
K eine Gruppe von Männern , der-eit Ansichten bezüglich

leitenderi, das Reich betveffendien Fragen iiberein-
Mmten. Nach nunmehr achttägiger Diskussion der
llhamberlainschenSchntzzoüpolttik im Unterhalts weis;
aber kein Mensch mehr , wie sich die Mitglieder des
ichourschen. KabinetteS zu derselben stellen . Mr . Gerald
Wmn Balfour , der Handelsminister oder Präsident des
jVdelsamtes, gab in Abwesenheit des kranken Mmister-
läsidentcit gleichen ddamens am Blontag im Unterhause

wtc Erkläruttg ab , ans der die Optimisten unter den
Lchntzzöllnern freudig schlossen, die Regierung hätte
St. Nia-mberlain und seine Pläne sozusagen über Bord
Mrfen . Andere sahen in ihr indes nur einen neuen
tzmnd für Mißtrauen , und daß „sie damit recht Hatten,
mtete schon am Dienstag eine Äußerung der „Times"
l die sich bekanntlich Mr . Chamberlain init Leib und

keck verschrieben hat . Darin hieß es : „Man erwartet
infolge der gestrigen Debatte im Hause der Gemeinen,
toten Teil der Freihändlerstimmen unter !>eu Uiüonisten
«Mals für die Regierung verfügbar gemacht zu haben,
k ohne die Rede Mr .GeraldBalfours gegen sie gebraucht
wrden wären , wenn die Parteien demnächst ihre Kräfte
p messen haben werden ." — Am Dienstag bereits hielt
Mr. Bonar Law , der parlamentarische Sekretär des
Handelsamtes, eine Rede , die im schroffen Gegensatz zu
Am stand, was der Hawdelsminister gesagt hatte , indem
er von dem irmndervollen Einfluß sprach, den die von der
^Gerung geplante Schutzzollpolitik auf Handel und
Hidustrie des Landes haben würde . Alles , was man , vor-
Btftfl wenigstens , aufgegeben hat , ist der Zoll auf Lebens-
littel, und daß die Regierung weit entfernt davon ist,
»durch Mr . Chamberlain gewissermaßen den Stuhl vor

Türe zu setzen, sondern daß sie lediglich seine Jn-
Mivnen befolgt , geht aus dem. nachgerade historischen
Briefe.desselben gelegentlich seiner Resignation an

Dt. Balfour hervor . Ter betreffende Passus wurde so¬
llen von Lord George Hamilton in einer , die Doppel-
Aigigkeit der Regierung aufs schärfste geißelnden Rede

folgt zitiert : „Aus „taktischen" Gründen halte ich es

für rötlich , die Besteuerung von Lebensmitteln vom Regie-
riingsprogramm zu streichen." — Einzig und allein um
das angängig zu machen , trat Chamberlain auch ans dem
Kabinett aus ; denn er konnte auf die betreffenden Zölle
nicht verzichten, weil sie allein ihm die Mittel liefern wür¬
den, dcm Kolonien ein Entgeld für die dem Btutterland zu
gewährenden Zollvergünstigungen zu gewähren . Er ge¬
denkt natürlich in das Kabinett zurückznkehren , sobald die
llnionisten aus den näcksiten Wahlen als Sieger hervor-
gegangen sind, um dem Lande dann die zweite und kräf¬
tigste Dosis der Schutzzollpolitik in Gestalt von Nahrungs-
Mittelzöllen einzugeben . Allem Anschein nach blieb der
Ex-Kolonialminister den Debatten über die Finanzpolitik
i '.n Parlament absichtlich fern , was aber die „Times"
nicht abhielt , den Gegnern derselben bittere Borwürfe
darüber zu machen , daß sie die Politik eines Abwesenden
angriffen . Man sagt oft , Lächerkeit wäre tödlich, und
aus diesem Grunde , sowie weil die Regierung -dem briti¬
schen Ideal von der Gefinmmgsgenossenschaft offenbar
ganz und gar nicht entspricht , müßte ihr eigentlich bei dm
kommenden Genera -Iwahlen der Laufpaß begeben werden.
Ganz abgesehen davon , daß z. B . die beiden erwähnten,
ihr angehörenden Mitglieder des Handelsamtes ihren
Äußerungen gemäß nicht harmonieren , enthält es auch noch
als Schatzkanzler den Sohn Chamberlains , der wie sein
Vater neuerdings ein eingefleischter Schutzzöllner ist.
Seine Kollegen schwören nun zumeist darauf , nichts mit
Lebensmittelzöllen .zu tun haben zu wollen , und so muß
er sich über den Punkt im Parlament natürlich . tot-
schweigen. Alle Minister aber verwickeln sich bei ihren
öffentlichen Äußerungen fortwährend in Widersprüche,
und wenn sie vielleicht auch nur nach einein fein berech¬
neten Plan handeln mögen , so haben sie doch eine
Situation geschaffen, die sie in den Augen vieler ihrer
Anhänger im. Volke lächerlich erscheinen lassen dürfte,
llm zu seinem Ziele zu gelangen , wird Mr . Chamberlain
daher wohl neue Mittel und Wege zu stickten haben . Ein
hiesiges Blatt machte ihn kürzlich schon darauf anfmerk-
sam, daß es ganz falsch wäre , sich auf wirtschaftliche Argn-
inente einzülassen , und es riet ihm , lediglich an den
Patriotismus zu appellieren , wodurch cr mit Leichtigkeit
die Klaffen wie die Massen gewinnen könnte.

MW AusüklluW in ft  fonis bankerott?
Es wird uns geschrieben : Diese Frage stellt Herr-

Otto Waldau in Nr . 76 des „Wiesbadener Dagblatts"
und beantwortet sie zu seiner eigenen Satisfaktion be¬
jahend . Gestatten Sie , Herr Redakteur , einem alten
St . Loniser , der noch jetzt durch einen regen Briefwechsel
und den Bezug einer täglichen Zeitung mit dortigen Ver¬
hältnissen wohl vertraut ist, einige Worte darauf zu er¬

widern . Die bejahende Antwort des Herrn O . W. beruht
ans irrtümlichen Angaben iiber die Tatsachen . Die
finanzielle Grundlage der St . Loniser Allsstellung tvar
die nämliche wie die der Chicagoer : Fünf AMillionen
waren von den Bürgern der Stadt durch Aktien
(st tunck« peicku ) ausznbringen , fünf Millionen schoß die
Stadt zu und ebensoviel die Bundesregierung . Doch war
an die letztere Bewilligung die ausdrückliche Bedingung
geknüpft , daß das Geld an die Ausstellnngsbchövde erst
dann ansgesolgt werden könne , nachdem die Beamten des
Schatzamts sich überzeugt hätten , daß die leisten zehn
Millionen Qlnch wirklich einbezahlt worden seien, wie
Herr O . W, auch glanz richtig angibt . Nicht richtig aber
ist es , weun er es so darstellt , als ob von den fiinf
Millionen Dollar , welche von den St . Louisern in Ge¬
stalt von Aktien aufgebracht werden sollten , nur zwei
Millionen eingegangen wären und als ob deshalb die
Auszahlung der vom Kongreß bewilligten fünf Mllionen
noch fraglich sei. Vielmehr ist diese Auszahlung längst
erfolgt , nachdem die von dem Schatzsekretär mit der
Prüfung der Bücher beauftragten Beamten sich überzeugt
hatten , daß jene ersten zehn Millionen wirklich emgozcchlt
und für Ausstellungszwecke verwandt waren . Mer auch
diese dritten fünf Millionen sind nun für die Errichtung
der prachtvollen Ausstellungsgebäude bereits drausge¬
gangen , und die Ausstellungsbehörde sieht sich vor die
Notwendigkeit gestellt , weitere Geldmittel fiir die Vollen¬
dung des Werkes ansznbringen . Damit geht es ihr genau
so, wie den früheren Ausstellungsbchörden , denen von
Chicago , von Paris nsw ., und es stehlen ihr dieselben
Mittel dafür zur Verfügung wie jenen , nämlich die Ver¬
pfändung der Einnahmen von Eintrittsgeldern . und
Konzessionen . Am 29 . Januar erschien nun , wie die
Zeitungeil berichten , eine Delegation, . an deren Spitze
der Weltausstellungs -Präsident Francis stand , vor dem
Bewilligungs -Ausschüsse des Senates in Washington,
um die Bewilligung eines Darlehens von 4% Millionen
Dollar aus der Bundeskasse zu befürworten , wofür als
Sicherheit die Derpsändmlg der Eintrittsgelder geboten
wurde . Am 2 . Februar beschloß der Bewilligimgs -AnS-
schntz dann auch , die Bewilligung des Darlehens zu
empfehleil . Es wird danach bestimmt , daß es in folgender
Weise gezahlt werden soll : 1 000 000 Dollar bei An¬
nahme der Defizit -Bill , je 1 000 000 in den Monaten
Februar , März und April und 600 000 Dollar im Mai
d. I . Die Regierung soll das erste Pfandrecht haben
auf die Brntto -Einnahmen der Ansstellungsgesellschast,
die sie aus allen Eintrittsgeldern zum Äusstelluugs-
platze, sowie aus allen Geldern für die Konzessionm er¬
zielt . Die Damen -Kommission der Ausstellung soll
100 000 Dollar von dem Darlehen erhalten.

Es ist ziemlich sicher, daß der Kongreß seine Ein¬
willigung zu diesem Vvrfchlage geben wird . Ans alle

Feuilleton.
Berliner Brief.

(33i,jt unserem Berliner Mitarbeiter)
Emc« irklicki„geschmackvolle" Ausstellung. - lSanmenverseine.

__ Andere Ausstellungen. — Bierbanmü neues « tnck. —
" Die letzte» Premieren des „Neuen Theaters-.

Weit draußen im Süden der Stadt , nähe dem Turn>
" wo einst der alte Ouerkopf und Patriot Ludwig

mit seinen Jüngern im deutschen Rock vor den
1H wo eiilst der alle"Öuerkops und Patriot Ludwig

mit seinen Jüngern im deutschen Rock vor den
"ttßen der Berliner begeistert an der nationaleil Er-

ung arbeitete, weit draußen, wo sich Ripdorf und
Krtott die Hand reichen, und wo sich Biergarten an
Ziergarten drängt, liegt auch daö mächtige Vergnngnngs-
«mblissementder „Neuen Welt", das an schönen Sommer-
Anden durch Konzert und grandiose Feuerwerke Tan-
™e von erhvlungsbcdürfttgen und vergnügungslusti-
W Beklmern anlockt, während an Winterabenden der
Me Saal von lusttgeii Tanzweisen widerhallt und
^urgermädchen am Arme ihres Bräutigams oder „kleine»■MmvWJ'VU Will vV-4.441V 14/4V V 'V.' ^ "
».T'-jen" mit ihren „Freunden " sich verzückt nach den
Asien einer dünnen Musik heruntdrehcn . Jetzt aber

, ÜiUf oem PVotum Ntzl eiNU OUUj)ui;. iBv »v.
?eile, aber wen« sic auch oft genug frohe Tanzweisen

Mallen läßt, so ist auch beim besten Willen keine Mög-
Weit , ln dem geräumigen Saale auch dcrl tleinsteii
Mer zu riskieren . Jeder verfügbare Raum ist von
T̂ ulustlgen in Anspruch genommen , die erschienen sind,
? die Wunder der 7. D e u t s che n Kochk u lt st -
-Hsstellun  g zu besichtigen, die am Samstag im Bei-

daher Staatswürdenträger feierlich eröffnet worden
', Der Andrang des Publikums zu dieser Ausstellung
»ber Erwarten groß. Seit 1801 hat Berlin keine all-

fMne deutsche Kochknnst-Ausstellung beherbergt, und
. diesen dreizehn Jahren ist ein gewaltiges Stück Ar-
sB geschehen, um das jahrhundertealte Borurteil gegen

. Minderwertigkeit der deutschen Küche zu beseitigen.
ei« äußeres Zeichen, wie sichz. B . in Berlin der Ge¬

schmack in den breiten Schickten der Bevölkerung gegen
früher verfeinert hat, mag die schon öfters an dieser Stelle
erwähnte Zunahme der großen Weinrestaurants gelten.
Der Weintrinker hat erfahriingsgemäß eine feinere
Zunge als der Biertrinker , und die Küche der Wein¬
restaurants kennt nicht jene berüchtigte allgemeine
deutsche Reichs-Einheits -Sance , mit der ln schöner Har¬
monie die Braten aller Art in den billigen Berliner
Speisewirtschasten übergosscn zu sein pflegen . Auch legen
diese modernen Berliner Weinrestaurants Wert auf rein¬
liche und nett-appetitliche Servierung der Speisen , und
Hand in Hand damit geht die saubere Gesamthaltung des
Lokals, zu der dann auch wieder ein feineres und stille¬
res Betragen der Gäste als selbstverständliche Folgeer¬
scheinung sich gesellt. Im großen Hauptsaal der Koch-
knnst-Ausstcllnng kann man nun mit Muße studieren, zu
welchen Gipfelleistungen die auf solcher Durchschnittshöhe
stehende Berliner Kochkunst sich bereits jetzt aufgeschwun¬
gen hat, womit nicht etwa das Können anderer Städte

allen voran Hamburg ! — herabgesetzt werden soll.
Man kann sich ins Schlaraffenland versetzt glauben an¬
gesichts oieser wundervollen Pasteten , Timbals , Chaud-
froids , Salmis und wie die Zauberwerke aus der Sprache
Brillat -Savarins sonst noch heißen mögen . Da sieht man
ganze Lämmer lieblich gebräunt , holdselig -blöd ans die
Brateirschüssel gekauert, anmutige Spanferkel bieten ihre
gebratene Unschuld den grausamen Tranchicrwerkzeugcn
dar, stolze Fasanen und bochmüttge Truthähne stolzieren
in voller Federpracht auf die reichgedccktcTafel , wo sie
vornehme Gesellschaft ans der Familie derer von
Sterlet , Forelle , Hummer und Languste antresfen . Auf
anderen Tafeln hat sich die edle Konditorkunst nieder¬
gelassen: meterhohe Baumkuchen, duftige Marzipan-
torten , elegante petils fonrs und dort eine ganzeMarinc-
Ansstellung — Spickaal, Sprotte , Bückling , Stör — und
eine Wurstschüssel aus Marzipan , Berge und Burgen
aus Schokolade, natürlich auch Figuren aus Zucker,
Marzipan,Schokolade ringen irm unsereBemundcrnng , die
freilich hier nicht allen Erzeugnissen zu teil werden kann,
denn der Geschmack ist im Kon di tvrge werbe noch lange
nicht überall gut geschult. Statt sich streng an den Grund¬
satz zti halten , alle Wirkung aus der Eigenart des Mate¬
rials zu holen, sucht man noch vielfach den Ehrgeiz darin,

der edlen Bildhauerei oder Architektur ins Handwerk
zu pfuschen. Noch weniger Geschmack verrät die Her¬
stellung des Kniser-Wilhelm -Denkmals aus Stearin , die
auch in den Einzelheiten völlig verunglückt ist, und bei
der als Gipfel des Ungeschmacks noch eine Schlotzwache
ans gebratenen Wachteln aufmarschiert ist. Doch sind
solche Entgleisungen zum Glück vereinzelt . Im großen
nild ganzen herrscht ein guter Geschmack, ilnd ebenso zeigt
sich die Kunst des Tafeldeckens auf erfreulicher Höhe. Von
diesen Schaustücken, die den Haupt- und Repräsentations-
ranm zieren , gelatigt man in den Nebenräumeil gewiisser-
maßen in die eigentlichen Arbeitsstätten , und hier ent¬
faltet sich erst der ganze Reichtum und die volle Viel¬
seitigkeit der Ausstellung . Da sieht man alle die ver¬
schiedenen Rlethoden der Konservierung von Gemüsen,
Flüssigkeiten , Fischen und Fleisch, und kann auch wohl
Kostproben nehmen , ferner sind die verschiedensten Buttcr-
und Fettsurrogate aufmarschiert . Weiter gelangt man
in die Abteilung der Bierdruck-Apparate, zu den Kühl¬
vorrichtungen , zu den großen Küchen für Masseilernäh-
vnngszwecke, zu der Beleuchtungsabteilnng , wo ver¬
schiedene neue Lichtarten .zkl sehen sind. Natürlich fehlen
auch Abteilungen für Küchengeräte, für Bestecke, für Ge¬
schirr, für Tischleinwand usw. usw. nicht. Kurz, das Ge¬
biet ist groß, und jede einzelne Provinz ist ausgezeichnet
vertreten . Es ist eine Ausstellung für Fachleute, aber
zu den Fachleuten zählt diesmal vor allem das gesamte
weibliche Publikum , das denn auch zu den Besuchern ein
stattliches Heer stellt. Eine rege Teilnahme widmen der
Ausstellung auch die staatlichen und insbesondere die
militärischen Behörden , für die ja die Frage der Biassen-
beköstignng von außerordentlicher Wichtigkeit ist. Daß
Deutschland auf diesen Gebieten eine achtunggebietende
Stellung einnimmt , haben die letzten Wochen bewiesen:
die Namen Aalesund und Südwestafrika haben gezeigt,
in wie kurzer Zeit heute die Mittel zur Berpslegung von
Tausenden zu beschaffen sind, und die Triippenspeisnngeii
in der Ausstellung , bei dericn Truppenabteilungen von
je 500 Mann m wenigen Minuten gespeist werden, geben
dem großeil Publikum ben Beweis noch einmal
ack oculos . Ohne Zweifel zählt diese Kochkunst-Aus¬
stellung zu den auch für den Laien lehrreichsten Aus-
stellrmgen des letzten an solchen Darvietmtgen so reichen
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Fülle darf man sich darauf verlassen, daß er das Nus-
stellnngsunternchmen fetzt, da es so weit . gediehen ist,
nachdem die Bundesregierung im ausdrücklichen Aufträge
des Kongresses alle Staaten der Welt zur Beteiligung
eingeladen und diese Einladungen auch meist ange¬
nommen worden sind-, nicht im Stiche lassen wird . Auf
einige Millionen kann .es dabei nicht ankommen. Die
Bereinigten Staaten haben ja das Geld dazu in den
Kassen.

Übrigens sind die eigentlichen Uusstellungsgeb« de,
vihgesvhen von einigem als Schmuck dienenden Beiwerk,
längst fertig und es ist schon mit Len EinräumungS-
arbeiten begonnen worden. Woran noch gebaut wird,
das sind die Gebäude der fremden Staaten (z. B. -das
Deutsche Haus ) und einzelner Bundesstaaten . Fast jeder
von den 45 Staaten , aus denen jetzt die Union besteht,
baut fein eigenes Haus auf eigene Kosten. Alle haben
größere oder kleinere Summen dafür bewilligt.

Was schließlich die St . Louiser Banken betrifft,
welche nach der Darstellung des Herrn O. W. nur durch
jdie Hülfe der Bundesregierung vor dam, Krach bewahrt
^werden. so genießen sie im allgemeinen den Ruf ganz
ibesonderer Solidität . Diese wird auch durch den Stand
ihrer Aktien bezeugt, die sämtlich weit über Pari stehen.
Die 100-Dollar -Aktien der German -American-Dank stehen
sogar auf 975 Dollar , die 50-Dollar -Aktien der Anierican-
jErchmrge-Bank auf 350 —354 Dollar usw. Ich füge
Ihnen , Herr Redakteur, einen Ausschnitt aus einer der
neuesten Zeitungen bei, aus dem Sie sich persönlich über¬
zeugen können.

Nach allem, was ich davon erfahre, wird die
St . Louiser Ausstellung wirklich alle ihre Vorgänge¬
rinnen an Großartigkeit und Schönheit übertreften . Ein
großer Teil des Verdienstes davon kommt auf Rechnung
des Ausstellungs-Präsidenten Francis , der bei dieser Ge¬
legenheit ein glänzendes Organisationstalent an den
Tag gelegt hat . E . S chi e r e n b e r g.

Der russisch-japanische Krieg.
Unsere Kricgsbilder.

Da die russische Wladiwostok-Flotte anscheinend den
Versuch machen will , durch die Tsugar -Stratze an Fuku-
yama und Hakodate vorbei durchziibrechen, um sich dann

mit dem Port Arthur -Geschwader vereinigen zu können,
oder aber , wenn das nicht möglich, der: aus Europa kom¬
menden Verstärkungen die Wege zu weisen , nehmen wir
daraus Anlaß , unseren Lesern ein Bild der Stadt
Hakodate  vorzuführen . Die Stadt liegt auf der Insel

Jeffo an Her genannten Wasserstraße und soll nach einigen
Meldungen bereits von den Russen beschossen sei» . Bis¬
her fehlt indessen noch jede Bestätigung der Meldung.
Die Stadt Hakodate ist die größte japanische Stadt auf
Jesso, sie hat einen vorzüglichen Hafen und bedeutende
Handelsbeziehungen zum Auslände . Die Stadt hat eine

berühmte Geschichte. Hier organisierte sich der letzte
Widerstand gegen die Person des japanischen Kaisers,
als dieser Japan zusammenschweitzte und die Adelsherr¬
schaft brach. Unser zweites Bild führt uns nach W l a d i-
wvstok,  dem noch jetzt vom Eise umschlossenen russi¬
schen Hafen , aus dem eben die russische Nordflotte mit
größer Mühe ausgelaufen ist. Wladiwostok, die Haupt¬
stadt der russischen Küstenprovinz , wurde im Jahre 1860
gegründet . Hier hat Admiral Alexejew , der Statthalter,
seinen Sitz und von hier aus wurden die russisch-japani¬
schen Verhandlungen geleitet . Die Stadt hat, nachdem
sie durch Eisenbahnlinien in direkte Verbindung mit dem
Mutterlande gebracht ist, raschen Aufschwung genom¬
men und dürste etwa 80 000 Einwohner haben. Da der
Hafen aber einen großen Teil des Jahres mit Eis be¬

deckt ist, so konnte Wladiwostok den Russen aus die Dauer
nicht genügen . Sie mußten einen eisfreien Hafen ge¬
winnen und fanden diesen in Port Arthur und Dalui,
welche wohl schließlich die gesamten russischen Interessen
an sich ziehen werden.

Von Tschemulpo «ach Söul.
Ein interessantes Bild , das manches Neue Brincrt

entwirft ein englischer Korrespondent in einem Briefs
aus Söul von der Gegend, die bald der Schauplatz krieax.
rischer Ereignisse werden könnte. „Tschemulpo ist haupj.
sächlich berühmt wegen seiner 36 Fuß steigenden un-

fallenden Flut , die es zu einem unmöglichen Hase,
machte, wenn es nicht der Hafen von Söul wäre. Ln
Kanal , auf dem die Dampfer drei euglische Meilen m
der Stadt liegen , wird von einer Batterie Kanonen be¬
herrscht, die oben auf einer hügeligen Insel postiert sind.
Alan sieht vier Schießscharten, aber wahrscheinlich sin-
die Kanonen nicht sehr neuen Typs . Die einzige korea-
nischc Eisenbahn braucht zu den 16 Meilen zwischen
Tschemulpo und Söul etwa zwei Stunden . Obgleich der
Eisenbahndienst nicht sehr schnell ist, wird er von einer
japanischen Gesellschaft gut versorgt , und die amerika«
Nischen Wagen sind geräumig und gut geheizt . Das Land
ist zu dieser Jahreszeit kahl und uninteressant , braune
Ebenen gefrorener , armseliger Felder , die häufig von
einer Reihe niedriger Sandhügel mit verkümmerten
Tannen unterbrochen sind. Die Dörfer sehen äußerst
elend aus : Gruppen niedriger , strohgedeckter Hütte»,
ohne Gärten oder sonstige Verschönerung, die die elende
Lage der Landleute bekunden. Die Eisenbahn geht aus
einer schönen Eisenbahnbrücke von etwa 400 Meter Länge
über den jetzt gefrorenen Han -Fluß . Auf der Brücke
sieht man viele weißgekleidete Fußgänger und viele
schwer beladene Ochsen, die von «den Märkten der Haupt¬
stadt kommen oder dahingehen. Die jetzt im Bau be¬
findliche Eisenbahn Sönl -Fusan zweigt etwa acht Mellen
südlich von Söul ab. Etwa der vierte Teil ist vollendet.
Nicht wett vom Fluß liegt die stattlich aussehende korea¬
nische Münze , wo kleine Nickelmünzen von geringem
Wert angefertigt werden , die die in den meisten Teilen
des Landes gebrauchten Reihen chinesischer„Kirschs" ver¬
drängen sollen . In der Hauptstadt und den Vertrags¬
häfen wird japanisches Geld von jedem bereitnÄW
angenommen . Söul gleicht in vielem den großen chine¬
sischen Städten . Wie in Peking , sind die Paläste von
hohen Mauern umschlossen, innerhalb deren das Bon
und Fremde nicht geduldet werden . Als wir (infamen,
trauerte die ganze Stadt um die vor wenigen Tagen ver-
storbene Kaiserin -Mittve . Zur Trauer tragen die Kore¬
aner über ihren anderen Gewändern und Hüten einen
feinen weißen Stoff , der wie Assamseide aussieht . Lon
den 8000 in der Hauptstadt liegenden Truppen taten
2000 Wache um den Palast . Tag und Nacht standentw
elenden Menschen in langer Linie , bebten bei dem bwer-
kalten Wind vor Kälte und hatten nur kurze Erholungs¬
pausen. Als früher einmal ein Mitglied der königlichen
Familie gestorben war , hatte ein unternehmender S4 «rl
die Lerche gestohlen, um Lösegeld zu bekommen, e * *

Jahrzehnts . Jedenfalls bringt der gewöhnliche Sterb¬
liche mehr Gewinn aus ihr nach Hause als aus der all¬
jährlich zu Kaisers Geburtstag eröffneten Geweih-
Ausstellung  oder der dieser parallelen Gemälde-
Ausstellung der Gruppe „Jagd und Sport " bei Schulte,
die auch gegenwärtig wieder zu sehen ist und in den vor¬
nehmen Räumen Unter den Linden wie immer viele
Fachleute , aber wenig Kunstfreunde anzieht , denn die
Zahl der Wildmaler , die zugleich auch Künstler sind —
etwa wie der Bildhauer Gaul die Nachbildung der Bestien
vom Standpunkte der Kunst auffaßt —, ist bei uns noch
verschwindend gering . Gleichzeitig stellt bei Schulte jetzt
der englische Porträtmaler John Lavcry aus , der hin¬
wiederum bereits zu viel „Artist" ist und den Menschen
wicht nach seiner Seele , sondern nach den zu ihm am
besten stimmenden Kleidern fragt . Seine Bilder sind die
rechte Kost für Feinschmecker der Farbe , in großer Zahl
zusammen wirken sie aber langweilig.

Kunst für Feinschmecker zu liefern , war auch von je
das Bestreben von Otto Julius Bierbaum,  der es
seit Jahren immer von neuem versteht, die Aufmerksam¬
keit aus sich zu lenken. Die llberbrettclei , unter deren
Propheten er eine Zcitlang in erster Reihe stand, schien
er jetzt so ziemlich aufgegcben zu haben, und er wollte
der Welt cinreden , er habe sich jetzt dem ernsten Drama
zugewandt . Die erste Probe dieser seiner neuesten
Epoche sollte das vieraktige Drama „Stella und
An tonte"  sein , das bereits in Breslau , Stuttgarts ?),
Oldenburg , Braunschweig aufgeführt war . Wir lernten
cs am Samstag in der Ausführung des „Berliner
Theaters " kennen, wo cs drei Akte hindurch einen starken
Erfolg erzielte , während der Beifall nach dem Schluß¬
akte abflaute . Immerhin war es ein Erfolg beim Publi¬
kum nickt so bei der Kritik, die dem Dichter des
„Lustigen Ehemanns " zum Teil übel mltspielte . Und
nicht mit Unrecht, denn Bierbaum wagt sich da mit spielen¬
den Händen an einen Stoff , der einen starken und echten
Dichter fordert, und er nennt seinen Helden , der ein
haltloser Gesell ist mit vielem Wortschwall, aber ohne
Kraft und Eigenart . Johann Christian Günther , auS

dessen Leben freilich keine Episode bekannt ist, wie die von
Bierbaum zur Grundlage seines Stückes gewählte . Es
ist die alte Geschichte von dem Manne , der zwischen zwei
Frauen gestellt wird . Bon diesen beiden Frauen ist
Antonie , die dekadente Komteß mit ihrer Vorliebe für
das Ungewöhnliche und dem kleinen masochistischen Tic,
dem Verfasser am besten gelungen , während die Elemen-
tarkraft der jenseits von Gut und Böse lebenden und
liebenden Stella , die eigentlich für das Ganze den Grund¬
akkord bilden sollte, gar schwach hcrausgekmnmen ist. Ein
paar Uberbrettl -Liedcr, die Stella zur Laute singt wie
wctland die Primadönnchcn Wolzogcnschen Angedenkens,
vermögen die Gestalten nicht zu retten . Der einzige
Lichtblick ist ein kluges Gespräch zwischen der Komteß
und Johann Christian über die Vorteile der Sitte , das
freilich in jenen Zusammenhang herzlich schlecht Hinein¬
passen will , denn die Komteß ist die letzte, die sich für
eine solche Leonoren-Rolle als Lehrmeisterin der Sitte
eignete.

Die letzten Novitäten brachte uns am letzten Mitt¬
woch das „Neue Theater " mit Bernard Shaws , des in
letzter Zeit vielgenannten geistreichen und feinen eng¬
lischen Dichters und Krittlers Einakter „D e r S chl ach¬
te n l e n kc r", in dem der Heroenkultus am Beispiel
des jungen Bonaparte höchst ergötzlich, freilich nicht
immer bühnenwirksam persifliert wird , und mit dem
M a e t c r l i n ck schen Singspielmtzsterimn „S chw e st e r
Beatrix ", zu dem Marschalk eine umfangreiche Be¬
gleitmusik geschrieben, Corinth Kostüme und Kruse Deko¬
rationen gedichtet batte, während Frau Sorma  in
beiden Stücken au erster Stelle wirkte. Trotz dieses Auf¬
wandes war in beiden Fällen die Wirkung nicht groß.
Shaw wirkt angemessen nur bei der Lektüre, und Maeter¬
lincks Mysterium läßt uns kalt, da er sich nicht sonder¬
lich bemüht hat, die allgemeinen menschlichen Grundlagen
seines Stoffes , den auch schon Gottfried Keller in seiner
Novelle „Die Jungfrau und die Nonne " behandelt hat,
herauszuarbeiten . Die Mysttk einer Heiligenlegende
aber läßt uns trotz allen Aufwandes kalt. 0r . Tiro.

Ans Kunst und Leben.
* Der Phonograph als Sprachlehrer . Der

iraph wird zu erzieherischen Zwecken seit einem
n der amerikanischen „Seranton School of Corrchp
>enee" gebraucht, wo er beim Unterricht in fveul
Sprachen bereits über 20 000 Schülern gedient hat. ft"
llew Yorker Vertreter dieses Instituts . H. D . J 11"'
rlüntert « das System des Unterrichtes mittels
Phonographen dem Mitarbeiter einer englischen lft
chrift in sehr interessanter Weise: „Der Gedanke, ft
Phonographen beim Sprachunterricht zu verwerft- ,
lammt von einem unserer Lehrer, der vor »ichrer^
Fahren schon erkannte, was für eine Wohltat bei »
ttgneter Handhabung der Phonograph werden ronft'
Ls waren jedoch viele Schwierigkeiten zu überMst""
mrilnter auch die, wie ein Wort oder ciir Satz auf ft
Walze beliebig oft wiederholt werden konnte, ohne *
tanze Walze abzurollen , wie das bei einem gewöhntta
Phonographen nötig ist. Nach vielen mißlungenen ft
üchcii war der „Wiederholer " schließlich vollendet , ft»
nit Hülfe dieses wunderbar kleinen Instrumentes ft'
seder durch Berührung eines kleinen Hebels
oder einen Satz , so oft er will , durchgehen. Die
cung dieser Erfindung liegt darin , daß der Phonogr \
vorher beim Sprachunterricht nicht verwendbar ft« -
Man fand auch, daß die gewöhnliche Wachswalze sichi
schnell abnutzte, ivas das System zu teuer machte; ft-
damals waren sie noch kostspieliger als heute. Die ft
gebrauchten Zylinder sind in Wachs, das sebr hart
modelliert, und da sie sehr sorgfältig ansgeführt
wird der Klang ganz vollkommen reproduziert . *
Membran ist mit einer Erfindung versehen , die den ft «
;n beiden Ohren gleichzeitig trägt . Während der
trägt der Schüler ein Kopsband, so daß er beim 3 ur Mj
die Hände frei hak, um das Lehrbuch zu halten und ft .
Firstr»m«nt zu handhaben. Ein anderer großer Vor- ,
unserer Lehrmethode war die Erfindung des „« ft",.
Abänderers ", eine Erfindung , durch die die wK« -
gegebene Stimme zu einem Flüstern reduziert öder ft
zu einem Geschrei verstärkt werden kann. Mit ein

-orear
M»en
fies ni
Mesi
ständig
6000 flJ
Lande
and a-
Zegelti
pollüb
MffN'-l
Nischen
einesä
Parade
lind di
oder Ei
Heeres
sss ist
Mnic
listen,
andm
sind, fi
Wer i
!ich ist
sind es
Pontes
Regier
da er
cigentli
des Di
vergän
der Ha
unglncl
stcnert
Preise
Kriege»
noch ft
51 Zahl
ivlger,
Palaste
Meine
ernstlick
Plge:
schlecht
mssehe
Kater.
sinden,
Zn Sin
imunü
Diem
Zapan
herrsche

Wc
Kriindi
so ist !
Karrest
verbrei
»achtel
-eben,
Preßbn
der aus
sormati
Ansichte
säst stet
senden,
sein, u
Petersl
Egen
Saritu
tereffe
Seiend)
Seröffc
sthen
htraül
der Be
Seefdjii

kleinen
wie sie
Avertt
wird,
fett»I
Swphei
eine»
feihe,
einer§
jede deüinen
Mzen
lEen.
stricht
A-iert
A eine
fertig
Mstitu^

übi
S-setzt,
AlftNex
Mlei
fetizer
riefliii
'l.Ä 'lyj
Äen »
^Sttet,
^legeDechte
S di
J « Bib>
>  15
?'s je:
Mnisi
'Mieit
"°nisch

n.
! eiiteäs



N-. 79 . Morgen -Ausgabe . 1. Statt . Wiesbadener Tagblatt . Mittwoch. 17. Februar 1904 . Seite s.
Meaner -Me Toten höher als die Lebenden schätzen,
Mren sie augenscheinlich entschlossen, zu verhindern , daß
oe0 noch einmal vorkommt. Der koreanische Soldat ist
keineswegs ein schlecht aussehender Typus . Von der
«ändigeu Armee voll 20 000 Mann stehen 8000 in Söul,
5000 an der Nordgrenze , und die übrigen sind im ganzen
»ande verteilt . Sie sind nach Art der Japaner gekleidet
Und ausgerüstet, haben blaue Uniformen , Stiefel und
xegeltuchgamaschen und dazu noch große wattierteBaum-
^ollüberröcke und Kragen aus Schafspelz. Ihre Be-
Mfftiung besteht aus 10 000 Gewehren des neuesten japa-
nischen Typus , 1000 Grasgewehren und ebenso vielen
eines älteren russischen Typus . Abgesehen von ständigen
Paraden und Wachtdienst sind sie jedoch weniger geschult,
^nd die Offiziere haben keine militärischen Kenntnisse
ader Erfahrungen . Der Hauptzweck des rein freiwilligen
veeres ist die Aufrechterhaltung der Ordnung im Lande.

ist nach dem Kompagniesystem gebildet, jede Konr-
Mnic unter einem Kapitän . Alle Generäle sind Zivi¬
listen, die durch politischen Einfluß ihre Stellung haben
,md nicht rrur in militärischen Sachen gänzlich unwissend
sind, sondern auch jüngere Offiziere Niederhalten, die
Eifer oder Berufskenntuisse an den Tag legen. Natür¬
lich ist das Heer ohne wirkliche Disziplin . Im ganzen
sind es nur 200 Reiter , die auf den kleinen, aber mutigen
Ponies des Landes beritten sind . . . Der Kaiser ist die
Regierung, ohne ihn kann nichts getan werden ; aber
-a er sich ständig mit Kleinigkeiten beschäftigt, gibt es
eigentlich keine Regierung . Es ist ein -großes System
-es Drucks, und die jeweiligen Machthaber nutzen die
vergängliche Gelegenheit möglichst aus . Die Bewohner
-er Hauptstadt sind nicht so schlecht daran wie die übrigen
unglücklichen Bewohner des Landes, die sehr hoch be-
slenert werden, allein mit 40 Prozent Grundsteuer . Die
Preise für das Nationalnahrungsmittel Reis sind (des
Krieges wegen) sehr gestiegen, und die armen Leute sind
»och schlechter als gewöhnlich daran . Der Kaiser ist
51 Jahre alt . Sein ältester Sohn , der rechtmäßige Thron-
svlger, soll ein halber Idiot sein. Ein anderer Sohn im
Paläste ist zwar unerzogen, soll aber sehr gescheit und
allgemein beliebt sein. Das kann beim Tode des Kaisers
ernstliche Unruhen oder selbst einen Bürgerkrieg zur
folge haben. Es ist sehr schade, daß die Regierung so
schlecht ist, denn die Koreaner sind eirre schöne, männlich
aussehende Rasse von guter Figur und freundlicher
Atur. Die zahlreich nach Korea kommenden Missionare
finden, daß das Land ein gutes Tätigkeitsfeld bietet.
An Söul sind etwa 4000 und in Tschemulpo 7000 Japaner,
darunter 200 Soldaten zur Bewachung der Telegraphen.
Die meisten fremden Botschaften liegen hoch, die von
Aapau und Rußland liegen so, -daß sie den Palast be¬
herrschen."

Russische Siegcs -Nachrichten.
g.  Petersburg,  13 . Februar.

Wenn ich Ihnen friiher von hier aus naheliegenden
Gründen keine Nachrichten per Depesche senden konnte,
s» ist das jetzt natürlich ganz ausgeschlossen. Was die
Korrespondenten ausländischer Blätter durch Telegramme
verbreiten sollen, wird ihnen, so weit sie es für richtig
erachten, diese ihre Eigenschaft überhaupt zu erkennen zu
lieben, in liebenswürdigster Weise von dem amtlichen
Preßbnreau selbst zugestellt. Dennoch ist es im Interesse
der anßerrussischen Leser richtiger, sich die Mühe der Jn-
sorm-ationseinholung selber zu machen, und die eigenen
Ansichten, welche merkwürdiger Weise von den offiziellen
säst stets sehr abweichen, mittels eines Briefes zu ver-
ienten. Das muß im Auslande eigentlich schon bekannt
lein, und wenn also telegraphische Nachrichten aus
Petersburg doch dort eiulaufen , so sollten sie mit der
nötigen Vorsicht ausgenommen werden . Wie sehr diese
Tarnung besonders jetzt, wo die Welt ein großes In¬
gresse daran besitzt, die Dinge in Ostasien in richtiger
Beleuchtung zu sehen, berechtigt ist, werden u. a . folgende
Veröffentlichungen zeigen: Zum Siege der russi-
ihen Marine.  Petersburg , 11. Februar . Die durch
^ktrablätter gemeldete erste Siegesnachricht wurde von
der Bevölkerung mit lautem Jubel begrüßt . In -der
-eeschlach-t von Port Arthur erlitten die Japaner starke

Verluste. Ein japanischer Geschwaderpanzer und zwei
schnellgehende Kreuzer wurden leck geschossen und mußten
ausscheidcn. -Sie retirierten unter dem Schutz -des Ge¬
schwaders, doch sanken sie vor Weihaiwei. Die Mann¬
schaft wurde gerettet . Ilußerdem hat das japanische
Torpedogeschwader stark gelitten. Vier große Torpedo¬
zerstörer sind völlig leck geschossen, drei Torpedos sanken,
zwei sind spurlos verschwunden. Auf allen japanischen
Schiffen sind: 19 Offiziere und 117 Gemeine tot, über
200 verwundet . Die Dauer der Schlacht betrug nur
28 Minuten . Der Jubel in den Straßen ist groß. —
Einem heute mittag hier eingetroffenen Telegramme
zufolge wird aus Wladiwostok berichtet, die Japaner
hätten am Ualufluß eine völlige Niederlage erlitten;
auch sollen die Russen Tschemulpo besetzt haben." — Der¬
artige Beispiele kann man zu Dutzenden geben. Ob
nun diese mit den Taffachen etwas schwer in Einklang
zu bringenden Berichte auch ihren Weg in die auslän¬
dische Presse gefunden haben oder dort klüglich in den
Papierkorb gewandert sind, entzieht sich meiner Kennt¬
nis , möglich ist ersteres aber recht wohl, denn derartige
Mitteilungen gelangen durch die verschiedenste, oft sogar
auf ganz unauffällige Weise auf die Redaktionstische.
Zu bemerken wäre auch noch, daß erstens die ganz ent¬
gegengesetzt lautenden Depeschen des Admirals Alexejew
„vorher" bereits eingetroffen waren , und zweitens der¬
artige Nachrichten, vornehmlich durch Extrablätter , nur
nach vorheriger Zensur , also mit Genehmigung der Re¬
gierung ausgcgeben werden -dürfen . Uber die Sieges-
depcschen der Franzosen in 1870 schütteln wir noch heute'
den Kopf und lachen über die Art , wie die Behörden in
Peking oder der Sultan den getreuen Untertanen das
unterbreiten , was sie infolge des Druckes der Mächte zu
tun sich genötigt sehen! Die -gegebenen -Beispiele zeigen
aber , daß es im Zarenreiche nicht besser ist, selbst in dem
Falle , wo man weiß, daß die Wahrheit in ganz kurzer
Zeit doch an den Tag kommen muß.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  17 . Februar.

— Aschermittwoch zählt zu jenen Kalendertagen,
deren Bedeutung für das bürgerliche Leben jedem ge¬
läufig ist, welche aber auf Sympathie wenig rechnen
können. Wer die Fastnacht- durchschwärmte und erst
beim Morgengrauen zu den häuslichen Penaten , oft¬
mals recht reumütig oder kläglich enttäuscht, zurückkehrt,
dem erscheint das ganze Erdenda -sein grau in grau.
Zerflossen ist der Märchenzauber eines feenhaft schönen
Maskenballes, -die nüchterne Wirklichkeit greift mit rauher
Hand in die noch vor wenigen Stunden rosenfarbenc
Stimmung hinein . Eine unliebsame Wandlung voll¬
zieht sich im lebensfrohen Menschenkinde, gleichviel, ob
Männlein oder Weiblein — ob noch jung und unerfahren
oder schon einigermaßen gesetzt. Bleibt gar die Sonne,
die alles belebende Trösterin bei weltschmerzlichen Em¬
pfindungen, noch hinter Wolkengrau heute morgen, so
kommt das Mitleids -Empfinden mit dem eignen Selbst
um so deutlicher zum Bewußtsein . Wer nicht Rentner
ist und nach Gefallen leben kann, sondern der Notwendig¬
keit gehorchen mutz, dessen Unbehagen steigert sich wtöer
Willen durch -das -kalte Antlitz des Aschermittwochs und
dessen nahezu steinernes Herz. Frösteln beim Betreten
der ungeheizten Wohnstube, kein heißer Becher Mokka
von liebender Hand zum Empfange , keine Aussicht, zu
unbemessnem Erguickuugsschlummer die Augen schließen
und unter die mollige Fcderdecke schlüpfen zu können - -
sondern das aschgraue Mittwochs-Antlitz mit den strengen
Blicken auf sich gerichtet zu sehen, ist wahrlich kein be¬
neidenswertes Junggesellen -Los für den, welcher in der
Tretmühle des Alltagsdienstes festgeschmiedet steht.
Draußen auf den Straßen wird 's lebendig. Wer solide
daheim blieb am Abend der verlockenden, Zeit, Schlaf
und Geld raubenden Fastnacht, der hat es jetzt viel
tausend Mal besser. Er fürchtet nicht das aschfarbene
Gesicht mit den vorwurfsvoll dreinschauenden Augen;
alles geht wie sonst den gewohnten Gang . Wen aber
noch elterliche Sorge behütet, wer unter väterlichem

Schutze den Weg vom Maskenball ins warme Haus-
Nestlein -zurückfindet, der eilt, rasch aus dem Flitterkram
heraus und unter die Daunendecke zu kommen, um
weiter vom Maskentrubel zu träumen und die Tanz¬
musik auch im Geiste noch weiter zu verfolgen und immer
wieder den schmiegenden und wiegenden Taktmaßen an
seinem Ohr Raum zu gönnen, bis mittags auch dieser
letzte Fastnachtszauber sich in graue nüchterne Wirklich¬
keit — mit etlichem Kopfweh und -Müdigkeit in allen
Gliedern — auflöst.

— Kirchliche Volkskonzerte. Man schreibt uns : In
dem Konzert am letzten Mittwoch hörten wir die Kon¬
zertsängerin Fräulein Nataly Schulz, Altistin, und Fräu¬
lein Hertha Arndt (Violine ). Fräulein -Schulz sang mit
voller, sympathischer Altstimme ein Rezitativ und Arioso
aus dem Oratorium „Paulus " von Mendelssohn, ein
geistliches Lied von Kienzl und trug mit Fräulein Arndt
und Herrn Wald (Orgel ) zusammen eine Arie für Alt,
Violine und Orgel von Adalbert llberltze vor, welche
sowohl -durch ihren schönen musikalischen Aufbau, wie
auch durch ihre formvollendete Wiedergabe allseitigen
Beifall fand. — Fräulein Arndt spielte mit kraftvoller
Bogenführung und schönem, vollem Ton Air von Go-ld-
mark und Larghetto von Nardini , und fand mit ihren
Borträgen allseitigen Beifall . Eröffnet wurde das Kon¬
zert durch Herrn Wald (Orgel ) mit dem ausdrucksvollen,
charakteristisch registrierten Präludium „Gott des
Himmels und der Erden " von Piutti , dem er später das
musikalisch sein ausgearbeitete Andante von Ravanello
folgen ließ, womit er sich ebenso wie die anderen Mit¬
wirkenden den Dank aller Zuhörer sicherte. — Für heute
abend haben die Konzertsängerin Fräulein Emmy Klocke
von hier , die wir in diesen Konzerten stets gerne gehört
haben, sowie Herr Emil Köhler von hier (Violine) ihre
Mitwirkung freundlichst zugesagt. Das reichhaltige Pro¬
gramm verzeichnet Lieder von Beethoven, Raff und
Franz Schmidt, Violinkompositionen von Merkel und
Tenaglia , Orgelsoli von I . S . Bach und E. Röder, wo¬
rauf wir Musikfreunde gerne aufmerksam machen wollen.
Volks-Kirchenkonzerte, wie dieses, finden jeden Mitt¬
woch, abends 6 Uhr , in der Marktkirche bei freiem Ein¬
tritt statt.

o. Stadtausschuß . Sitzung vom 16. Februar . Bor.
sitzender: Herr Beigeordneter Körner.  Beisitzer : die
Herren Stadträte Bickel,  v . O i d t ma n, Spitz
und T h o n . Die erste zur Verhandlung -stehende Streit¬
sache betrifft das Gesuch des Herrn Robert Weck um
die Erlaubnis zum Verkauf von Spirituosen in ver¬
siegelten und verkapselten Flaschen in seinem Kolonial-
warengeschüft Herderstraße 17. Die Polizeibehörde hatte
sich zustimmend ausgesprochen, die Gemeindebehörde
aber ablehnend verhalten . Der Stadtausschuß genehmigt
das Gesuch hauptsächlich mit Rücksicht darauf , daß in¬
zwischen ein in der Nähe befindliches Geschäft mit der
gleichen Konzession eingegangen ist. — Das gleiche Gesuch
der Frau Elise Loos  für ihr Geschäft Gneffenaustraße
27 wird abgelehnt , da zur Zeit ein Bedürfnis für jene
Gegend nicht anzucrkennen sei. — Die Bäcker-
Innung  hat um die Konzession zum Gastwirtschafts-
betriebe (Herberge ) in dem Hause kleine Schwalbacher-
stratze 4 nachgesucht, bittet aber in der heutigen Ver¬
handlung das Verfahren beruhen zu lassen, nachdem
sie darauf aufmerksam gemacht worden, daß an eine
Innung nach den Bestimmungen der Gewerbeordnung
und den Entscheidungen des Oberverwaltungsgerichts
keine Konzession erteilt werden kann. — Der Stadt¬
ausschutz hatte außer diesen Streitsachen noch die Wahl
eines stellvertretenden Vertrauensmannes und eines
stellvertretenden Vertreters zur Genossenschafts-Ver¬
sammlung der hessen-nassauischen landwirtschaft¬
lichen  Berufsgenossenschaft zu erledigen. An Stelle
des ausscheidendeu Herrn Gärtners G. Weygandt wurde
für beide Ämter Herr Gärtner Paul S che t t e r hier
gewählt.

— Bortrag im Kolonial -Bercin . Groß ist die Ver¬
wüstung, die der Aufstand der Negerstämme der Herero
über die Deutschen Kolonien in Südwestafrika gebracht
hat, nachdem die Besiedelung der an der Eisenbahn und
weiter im Innern belegenen Gebiete durch deutsche

Weinen Stab kann der Schüler die Klangfülle so regeln,
®'ie sie ihm am besten paßt, und der Ton bleibt völlig
unverändert, wenn der Abänderer nicht wieder berüb '.i
«ird. Jeder Schüler unserer Schulen , ob er nun in

Ivrk oder sonstwo wohnt, wird mit einem Phono¬
graphen und 25 Walzen versehen; jede Walze umfaßt
!>ne vollständige Lehrstunde, und alle 26 bilden eine
«che, durch die jedes Kind oder jeder Erwachsene mit
"ner Durchschnittsintelligenzin höchstens zwölf Monaten
>e»e der von uns gelehrten Sprachen fließend sprechen
^rnen kann. Außerdem liefert die Schule zwölf leere
«alzen, ltzie Hie Aussprache des Schülers aufnehmen
Een. Sobald die leere Walze richtig eingesetzt ist,
Pndjt der Schüler die Sprache hinein , die er gerade
ntbäert; dann nimmt er die Walze heraus und schickt sie

einem Behälter , der besonders für diesen Zweck an-
Uertjgi ist, nach Seranton . Kommt die Walze in das
öchtitut, in dem 1800 Lehrer nur damit beschäftigt sind,
e. Übungen zu verbessern, so wird sie auf eine Maschine

,Wt , und der Lehrer der betreffenden Sprache hört
rnmerksam die Konversation und Aussprache seines
Aulers an . Während dessen macht sich der Lehrer
?,"KN, und mit der nächsten Post wird der Schüler
, ffsich benachrichtigt, wo seine Aussprache fehlerhaft ist
?Me am besten ändert . Der Unterricht durch
neu Phonographen ist besonders für solche Leute ge-
»net, die etwas nervös sind und beim Unterricht leicht

w ü? cn  werden . Er eignet sich auch für Leute mit
Achtem Gedächtnis, die schnell die Aussprache vergessen;
i>»? "ie Maschine wird immer wiederholen, so daß jeder
tni  Aussprache erwerben muß . Natürlich kann

J&ei Anbringung eines Schalltrichters eine Klasse
15 bis 20 Schülern gleichzeitig unterrichtet werden,

unterrichteten wir in Französisch, Deutsch,
urschlch und Englisch, wahrscheinlich werden wir bald
Ii-,,irisch hinzufügen, obgleich die Nachfrage nach Jta-

sich nicht groß ist."
is, .ch- Woher stammt das Salz des Toten Meeres ? Es

allgemein verbreitete Erscheinung, daß ein binncn-
ithn. ö Wasserbecken, das vom Abfluß zum Meer abge-
"Ntten wird , allmählich die süße Beschaffenheit seines

Wassers verliert und salzig wird . Die Erklärung ist
nicht schwierig. In den Zuflüssen, die ein See erhält,
wird stets eine ganz erhebliche Menge von Salzen mit¬
geführt, die unter normalen Verhältnissen nicht dazu
genügen, das Wasser bis zu einer im Geschmack hervor¬
tretenden salzigen Beschaffenheit zu bringen . Wenn aber
aus einem abflußlos gewordenen See große Wasser¬
mengen verdunsten, so muß der Salzgehalt dauernd zu¬
nehmen, da eben nur reines Wasser verdunstet, während
die Salze zurückbleiben. Dieser Vorgang ist, wie ge¬
sagt, bei entsprechenden Verhältnissen überall zu beob¬
achten. An sich kann es daher auch nicht wunderbar er¬
scheinen, daß das Tote Meer ein salziger See ist. Dies
Wasserbecken nimmt jedoch noch eine besondere Stelle
unter den Salzseen der Erde ein, weil der Salzgehalt
ein ganz ungewöhnlich hoher ist, obgleich es durch den
Jordan und andere Flüsse dauernd gar nicht unbedeutende
Mengen von Süßwasser empfängt. Der Palästinaforscher
Ackroyd hat sich mit dieser Tatsache näher beschäftigt und
glaubt danach eine besondere Ursache für den ungeheuer
hohen Salzgehalt des Toten Meeres aufsuchen zu müssen.
Zunächst bietet sich die Vermutung dar , daß das Salz aus
den Gesteinen der Umgebung herrührt , aus den Felsen
durch Erosion und Auslaugung ycrausgczogen und nach
dem Toten Meer geschafft worden ist. Diese Erklärung
hält Ackroyd für ebenso unzureichend wie die Annahme,
daß das Tote Meer ursprünglich- einen Arm des Roten
Meeres gebildet hat, der durch die Hebung des Gebiets
von Palästina in verhältnismäßig später Zeit ab-gcschnürt
wurde . Mindestens -als mitwirkend betrachtet der For¬
scher die Möglichkeit, daß große Salzmcngen durch die
Winde vom Mittelländischen Meer nach der Gegend des
Toten Meeres getragen , durch die Niederschläge zur
Erde gebracht und letzterem zugeführt wurden.

* Verschiedene Mitteilungen . Uber Alkoholis -
mus undDcgenerativn -bringt Virchows „Archiv
für pathologische Anatomie und Physiologie und für-
klinische Medizin" im jüngsten Hefte einen Aufsatz von
Prof . G. v. Bunge  in Basel . Dieser hatte, wie all¬
gemein bekannt sein dürste, in einer Aufsehen erregenden

Schrift über die zunehmende Unfähigkeit der Frauen,
ihre Kinder zu stillen, als Ursache dieser Erscheinung
auch den Alkoholismus des Vaters nachgewiesen. In
dem -genannten Aufsätze, in dem er ebenfalls zeigt, daß
„die chronische Alkoholvergiftung des Vaters die Haupt¬
ursache der Unfähigkeit zum Stillen bei der Tochter
ist", führt er gleichzeitig den Nachweis, daß auch die
Häufigkeit der Tuberkulose und der Nervenleiden vieler
Kinder aus jene Quelle in außerordentlich vielen Fällen
zurückzuführen sind.

M -aeterlincks  Schauspiel „I -o y c e l l e" hatte
bei seiner ersten Aufführung im alten Leipziger
Stadttheater nur einen Achtungserfolg. Die Mehrheit
des Publikums stand, -wie seinerzeit bei der Uraufführung
in Hamburg , der Mystik des Stückes verständnislos
gegenüber.

Ein einzigartiger Fall aus dem Uni.
vers -itätsleben  hat sich an der Columbia-Univer¬
sität ereignet . Die Professoren Woodbury und Mac-
dowell, die an dieser Hochschule die Lehrstühle für
Literatur bezw. für schöne Künste inne gehabt haben,
haben auf diese Stellung Verzicht geleistet, und zwar
mit einer unerhörten Begründung . Sie geben nämlich
an, daß die überwiegende Mehrzahl der Studenten an
jener Universität geradezu „Barbaren " feien, deren
geistige Begabung und Energie lediglich von „materieller
und kommerzieller Art " sei, und daß es eine bloße Zeit¬
verschwendung bedeute, solchen jungen Leuten irgend¬
welche künstlerische Bildung cinimpsen zu wollen. Die
Angelegenheit hat begreiflicherweise Aufsehen erregt.

D e r Z w e ck h e i l i g t d i e M i t t e l. Im Ein¬
verständnisse der beiden streitenden Parteien ist der
Termin von dem Trierer Landgericht in Sachen Graf
Hoensbrvech - Dasbach  auf die parlamentarischen
Osterferien hinausgeschobcn worden. Es scheint jedoch,
als wolle Kaplan Dasbach die Sache noch weiter ver¬
zögern , denn er verlangt als Frist zur Beibringung
des Beweises, daß der Satz : „Der Zweck heiligt die
Mittel " kein jesuitischer Grundsatz sei, eine Zeit von
zwei Jahren , worüber sich Graf Hoensbroech in einen:
Aufsatz der „Tügl . Rundschau" mit Recht sehr ereifert.
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Farmer eben erst begonnen und die aufgewandten Mittel
taum noch die ersten Früchte getragen hatten. Der
Werfall kam diesen so überraschend, Last nur einige der¬
selben die wenigen Militärstationen zu ihrem Schutz
erreichen konnten, ihre weitab weidenden Herden aber
von den Aufständischen geraubt , ihre Wohnhäuser ver¬
brannt und ihre Felder verwüstet sind. Gegen 15V unsrer
Volksgenossen sind getötet und werden vermißt , wahr¬
scheinlich in eine martervvlle Gefangenschaft geraten
sein. Ehe -der Staat nach Niederwerfung des Aufstandes
den Geschädigten nach Maßgabe ihrer Verluste zu Hülse
kommen wird , ist es unsere Ausgabe, die erste Not der
Flüchtenden zu lindern und sie vor Hunger und Ent¬
behrungen nach Kräften zu bewahren. Die Kolonial-
Gesellschaft empfindet diese Pflicht in besonderem Maße
und die hiesige Abteilung derselben will -deshalb hiil-fs-
bereit die Gelegenheit bieten, das Ihrige dazu beizutragen
durch den Vesuch eines Vortrags , der nächsten Samstag,
den 20. Februar , über das in Rede stehende Gebiet statt-
ftnden soll.

o. Das Maskentreiben , das schon am Sonntag ziem¬
lich kräftig einsetzte, am Rosenmontag namentlich in den
Nachmittagsstunden eine lebhafte Steigerung erfuhr , er¬
reichte natürlich gestern, am Fastnacht-Dienstag , seinen
Höhepunkt. Wenn auch das Wetter nicht das gehalten,
was es am Montag noch versprochen, sich in den ersten
Nachmittagsstunden sogar recht unfreundlich gestaltete,
so wimmelte es doch in allen Straßen von Kinüermasken
aller Art . Und als die paar Regenschauer vorbei waren
und der Himmel etwas zuversichtlicher aussah , da gab es
kein Halten mehr, da zog sie aus , die Jugend , um Fast¬
nacht zu feiern , denn die läßt sich doch nicht verlegen,
Aschermittwoch steht ja vor der Tür . Wenn schon bei den
Erwachsenen in diesen Tagen manches in den Hinter¬
grund tritt , selbst welterschütternde Ereignisse, wie die¬
jenigen in Ostasien, so erst recht bei der Jugend . In un¬
gezügelter Lust und Freude brachte sie wieder dem Prin¬
zen Karneval ihre Huldigung dar, und in der Langgasse
fand dieselbe, wie immer , ihrenHvhepunkt. Wer den Wies¬
badener Karneval in seiner Urwüchsigkeit studieren will,
nruß überhaupt am Fastnacht-Dienstagnachmittag in die
Langgasse gcyeü. Vor 1 Uhr schon tutete und tötete es
in allen Tonarten , und je näher sich der Tag dem Abend
neigte, desto stärker wurde diese ohrenzerreißende Musik,
mit der sich das Klatschen der Pritschen innig vermischte.
Die Kostüme zu beschreiben, ist ein Ding der Unmöglich¬
keit, kaleidoskopartig wirbelte grob und fein an dem Auge
des Beschauers vorüber . Neben vielen dürftigen und
rätselhaften Gewandungen waren , insbesondere bei den
kleinen Mädchen, auch manche elegante und farbenschöne
Kostüme zu bemerken, und wenn es mitunter auch hierin
etwas haperte, so mußte man sich mitunter wundern,
welch originelle Ideen die kleinen Kerle oft hatten, und
mit wie geringen Mitteln sie doch die Aufmerksamkelt
auf sich zu lenken wußten. Wundern mutz man sich auch
immer über die vielen alten Schirme, die an den Fast-
imchtstagen von den kleinen Masken zu ihren Auszügen
benutzt werden. Wenn schon die „E l e kt r i s che" in den
ersten Nachmittagsstunden nur mit äußerster Vorsicht ver¬
kehren konnte, so wurde die Menge, die in der Langgasse
hin - und herwogte, gegen 4 Uhr so groß, daß der Betrieb
hier um diese Zeit überhaupt eingestellt werden mußte
und die Wagen aus der einen Seite nur bis zum Mau-
ritiusplatz , auf der anderen nur bis zum Krauzplatz

— Die Fastnachtsspiele, wie sie im Mittelalter in
Deutschland und anderwärts üblich waren , bringen uns
gerade keine hohe Meinung von der SittsaMkeit jener
Zeit bei. Der bekannte Kulturhistoriker Scherr sagt
von ihnen : „Es waren die Fastnachtsspieleanfangs nichts
als aus derbe Handgreiflichkeiten hinauslausende , aus
dem Stegreif dramatisierte Karneoalsspätze, aus dem
bürgerlichen Alltagsleben gegriffen." Daß es bei diesen
„handgreiflichen Späßen ", namentlich, wenn das Blur
von den reichlichen Getränken erhitzt war , nicht sehr
zimperlich zuging, liegt aus der Hand. So erzählt die
Baseler Chronik, daß im Jahre 1267 eine Menge Edel-
lentc in Basel die Fastnacht mitfeiern wollten. Da fte
aber in ihrer Ausgelassenheit sich über die Schranken
ehrbaren Wesens hinwegsetzteu, griffen die empörten
Bürger zu den Waffen und töteten eine Anzahl.

— Eine beachtenswerte Warnung bringt das Grotzh.
Polizeiamt Darmstadt wie folgt zur öffentlichen Kennt¬
nis : In verschiedenen Blättern ist folgende Annonce
erschienen: „Bis zu 400 Mark monatlich -und mehr ver¬
dienen Herren und Damen aller Stände , auch als Neben¬
erwerb / durch häusliche Tätigkeit, schriftliche Arbeiten,
Handarbeiten , Adressennachweis, Vertreter usw. B.
Menchau, Dortmund ." Die Polizeidirektion Dortmund
teilt mit, daß Erlasser dieser Annonce der in -Dortmund
am Rondel 2 wohnhafte Agent Bruno Menchau ist. Das
-Geschäft des Menchau besteht darin , daß er angeblich
von verschiedenen Firmen Aufträge sammelt, diese daun
als Annoncen in -einem Heft zusammeustelltund drucken
läßt . Dieses Heft nennt er dann „Erwerbsanzeiger ".
Melden sich nun auf seine Annoncen in verschiedenen
Zeitungen Personen -zur Bewerbung um eine Stellung,
so sendet Menchau ein Exemplar des „Erwerbsanzeigers"
gegen Nachnahme von 2 Bi. 25 Pf . Hiermit endigt die
Tätigkeit des Menchau. Gegen ihn sind bereits ver¬
schiedene Anzeigen erstattet.

— Der Verein für Handlnugs-Kontmis von 1858 IKaut.
miimrffchcr Vereins mit dem Sitze in Hamburg und mel,r als
300 deutschen, ausländischen und überseeischen Geschäftsstellen
hat seit seinem Bestehen über 100 000 Stellen besetzt und verdankt
es seiner solchen Ersolgen innewohnenden Werbekraft, daß er mit
70  000 Mitgliedern nach wie vor an der Spitze aller ähnlichen
Vereine marschiert, Nahezu 2500 Mitglieder gehören dem Ver¬
eine seit min-destens 25 Jahren an. 15 000 länger als 10 Jahre,
Der Verein bietet, weiter in seinen Wvhifahrtsabteilnngen:
Pensionskaffe, Spar »nd Darlehnskaffe, Hinterbliebenen- und
Itltersversorgungskasse <Lebens'versicher»ngs, Kranken- und Be¬
gräbniskaffe nsw. seinen Mitgliedern bei sehr mäßigen Kasse»,
beitrügen außerordentliche Vorteile. Der jährliche Vereins
beitrag ist 6 M. (für die Stellenvermittelung wird ein Extra-
beitrag nicht erhoben,. Die seit dem l . Jannar 1900 im,eigenen
Verlage des Vereins cifcheinendeZeitung „Der Handelsstand"
ist zum Preise von jährlich 8 M. bei direkter Versendung unter
Streifband zu beziehen. Der „Handelsstand" bringt Aussätze be¬
kannter Fachmänner über alle den Kaufmannsstand bewegenden
Fragen , Nachrichten aus dem Vereiuslebeu, Mitteilungen über
Rechtsprechung, Handel und Verkehr, Auszüge aus den Listen der
beim Verein angemeldeten offenen Stellen usw. Die Mitglicds-
karten für 1904 müssen bis l . März in Hamburg oder den Be
zirksgeschästsstcllen eiugelöst werden, da sonst VerzngSgebllhr zu
entrichten ist. Der Verein ist auch in Wiesbaden vertreten.

d. Der Angelsport hat, wie alles aus Mefer unvoll¬
kommenen Welt, neben seinen Licht- auch -Schattenseiten.
Diese -Schattenseiten schilderte in der gestrigen Sitzung
der 3. Strafkamme  r des hiesigen Landgerichts der
Verteidiger eines wegen Übertretung der Feld - und
Forst -Polizeiverordnung angettagten hiesigen Rechts¬
anwaltes ungefähr so: Der Angler kann nicht anders,
er -muß über die Wiesen laufen, wenn er beispielsweise
Forellen angelt . Und er muß ziemlich- weit ins Gras
hinein , daß ihn die Forellen nicht sehen und nicht den
Köder fliehen. Den Bauern ist das- natürlich nicht recht,
gar nicht selten bereiten sie dem Angelsportler die un¬
angenehmsten Szenen , wenn er gleich traft -seines mit
der Regierung abgeschlossenen Pachtvertrages guasi
Königlicher Bevollmächtigter ist. Dann kommt -erst die
Feld - und -Forstpolizei, und auch das Eingreifen eines
Feldhüters ist, wie der vorliegende Fall zeigt, nicht
besonders angenehm. Der Angler glaubt immer, er
habe das Recht auf -den an -den Forellenbach angrenzen¬
den Wiesen -zu wandeln, folglich wird er sich- nicht bei
der Polizeistrafe beruhigen , sondern seinen Fall vor
den Richter bringen . Das gibt Weiterungen . Was soll
der Angler tun ? Soll er Wasserstiefel anziehen und
durch die Bäche waten? Abgesehen davon, daß man
dann n-asse und kalte Füße bekommen -und in einen
Tümpel geraten kann, in dem der Wasserstiefel gewisser¬
maßen zum Senkblei wird, werden die Forellen auch
nicht zutraulicher , wenn der Fischer gleich mit seinem
ganzen Gewicht ihr klares Wässerlein trübt . Es bleibt
dem Angler also nichts anders übrig , als die Wiesen
-zu betreten , und da hat sich-denn auch im Laufe der Zmt
das Recht ansgebildet , bei Ausübung der Fischerei -die
User der Bäche zu betreten. Der hiesige Rechtsanwalt
und Angelsportler -ist Pächter des Dörsbaches, er hat
-dort am 26. August v. I . in Gemeinschaft mit seiner
Frau und einem Landwirt geangelt, -hat dabei die Wiesen
da betreten , wo ihm angeblich ein Feldweg zur Ber-
füg-ung stand und ist samt den Teilnehmern seiner
Exkursion mit einer Geldstrafe von 5 M . bestraft worden.
Das Schöffengericht sprach sie von Strafe frei, da es
ann-ahm, daß die Angeklagten im guten Glauben ge¬
handelt Hütten. Das genügte aber dem Anwalt nicht,
er -wollte auf die prinzipielle Frage entschieden haben:
ist -der Angler berechtigt, soweit auch die nicht abgeeru»rren
Wiesen zu betreten, als das zur Ausübung der Fischerei
notwendig ist? Er legte deshalb gegen das Urteil des
Schöffengerichts Berufung ein, soweit dasselbe ihn und
seinen Mitangeklagten mit den gerichtlichen Kosten be¬
dachte. Die Strafkammer ging jedoch auf die Prinzipien¬
frage ebenfalls nicht näher ein, sondern erkannte ans Ver¬
werfung der Berufung , da sie der Ansicht war , daß sich der
Angeklagte im vorliegenden Fal -l nicht für be¬
rechtigt halten konnte, über die Wiesen zu gehen.

— Auszeichnung. Der Firma Dvckerhoff  u . W i d m a n n
Zementwarenfabrik zu Biebrich, ist die goldene StaatSmcdaille
verliehen worden. Die Auszeichnung wurde durch Herrn Land¬
rat v. Hertzberg dem Inhaber der Firma , Herrn Kommerzien¬
rat Eugen D y ck-e r h o f s . in seiner Billa überreicht.

— „Tagblatt"-Samml«ngen. Dem „Ta>gblatt"-Verlag gingen
zu: Für die Gedächtniskirche in Speier:  von A. T.
2 M., von N. N. in Schlanaenbad 5 M.

Vereins-Feste
tAupmiime frei bis zu 20 Zeilen.)

* Das diesjährige Preismaskenfest der „H o t e l- u » d
Restaurant - Angestellten"  am 10. Februar in der
Turnhalle Hellmnndstraße 25 erzielte wieder einen großartigen
Erfolg. Die schön dekorierten Räume boten in dem bunten Ge¬
wühl einen prächtigen Anblick und vermochten die Gäste kaum zu
fassen. Herr Restaurateur Pauly hatte auch den oberen Saat
zur Veniignilg gestellt. Einen schweren Stand hatte die Preis¬
richter bei der Menge von Pretsmasken. so daß bei den Herren-
maskcn noch einige Preise -eingefügt werden mußte». Eine Tom¬
bola von 200 Gewinnen sworunter Champagner und Wein) trug
nicht minder zum Gelingen des Festes bei. Selbst um die 6.
Stunde war ein besonderes Abnehmen der Teilnehmer noch nichr
zu bemerken und zeigte sich die flotte Musik noch zu vielen Ein¬
lagen bereit.

* Der „Wiesbadener Beamten - Vereini"  hielt
am 13. Februar in den Sälen des Kasinos seinen diesjährigen
Maskenball ab. Derselbe war recht gut besucht. Namentlich
konnte man viele elegante Damcnmasken bewundern. Die Fest¬
lichkeit verlief aufs glänzendste und dauerte bis zum frühen
Morgen.

* Zu dem Maskenball der Gesellschaft„F i d e l i o", welcher
am Samstagabend im „Kaisersaal" stattfand, hatte sich eine nnge-
heure Anzahl von maskierten wie nichtmaskiertcn Personen ein¬
gefunden. Bereits vor 10 Uhr waren die Räume des großen
Saales dicht gefüllt, und immer neue Scharen strömten hinzu,
so daß bald kein Plätzchen mehr frei war und man sich nur mit
Mühe durch das Gewühl der im Saal auf- und abwogcnhen
Masken hindurchzuwindenvermochte. In das sich entwickelnde
fröhliche und ungezwungene Faschingstreiben brachten die be¬
sonders zahlreichen originellen Masken, deren Erscheinen jedes¬
mal mit jubelnder Heiterkeit begrüßt wurde, immer wieder neue
Abwechslung: es schien fast, als ob Prinz Jokns seine fidelsten
Vertreter zu diesem Maskenfest entsandt hätte. Für einzelne
Personen als Preisrichter würde es keine leichte Ausgabe gewesen
sein, unter den Hunderten zum größten Teil prächtigsten Masken
die preiswürdigsten yerauszufinden, deshalb war es ein guter
Gedanke, diese Ausgabe von sämtlichen am Feste teilnehmenden
nichtmaskierten Personen lösen zu lassen, und zwar hatten die
Damen über die Damenpreise, die Herren über die Herrenpreije
zu entscheiden. Von seiten der Damen wurden etwa 180 Stimm¬
zettel abgegeben und das Resultat unter Mitwirkung von vier
dein Verein nicht angehörenücn Herren festgestellt. Die Aus¬
zählung ergab sür „Das Herz am Rhein-" ,Fran Rnfa , und
.Wiesbadener Stadtwappen" lFränlein Kerbel, je IW Stimmen,
sv daß also das Los entscheiden mußte, wobei Frau Rufa den
ersten und Fräulein Kerbel den zweiten Preis zog: den dritten
Damenpreis erhielt „Kvlnmbia" (Frau Königs. Fast die gleiche
Anzahl Stimmzettel wurde von den Herren abgegeben, und er¬
hielten „Schuster Schmidt u. Komp." den ersten und „Holzhackcr
ans dem Münncr -Asyl" (Herr Krahes den zweite» Preis . Die
dritthöchste Stimmenzahl (je 63s erhielten „Deutsches Reich" «Herr
Leinewebers und „Tannenbanm" «Herr Georg Kübel, Rambach,;
das durch die beiden Herren gezogene Los entschied dann zu¬
gunsten des Herrn Leineweber, Stach der Demaskierung wurde
eine Rieien-Kreppclpvlvnaisemit Geldpreisverteilung arrangiert,
wobei in, Nu 300 von Herrn BäckermeisterLimburg gelieferte
delikate Kreppeln nmgesetzt wurden. Tie Preiskreppcl kam in
den Besitz einer Dame, und der in der Kreppet enthaltene Gut¬
schein wurde gegen ein blankes Füttfmatzkstück an der Kaffe nm-
getanscht. Während der ganzen Dauer des Festes herrschte trotz
„drangvoll fürchterlicher Enge" eine fröhliche, nrsidele Stim-
ninng, und als schließlich an: Ptorgen trß  Ballorchestcrden „Kehr¬
aus" spielte, duöchwogte den Saal noch immer eine riesige
faschingsfröhliche Menge, die durchaus keine Lust zu empfinden
schic,,, den Festsaal zu verlaffen und die heimischen Penaten ans-
zusuchcn. 404

| | Ems, 15. Februar . Zur Hebung des Weinbaues im
L a h n t a l wird' in der Zeit vom 22. bis 27. Februar ö. I . in
Weinähr im Lokale des Gastwirts Kasai ein scchotügiger Wein-
baukursnö durch den Landes-Obst- und Weinbanlehrer Herrn

Schilling aus Geisenheim abgehalten werden. Der Kursus «>
kostenfrei und wird in Lehrvorträgen über den Weinbau und &
Wcinbehandlung. die Krankheiten des Weinstocks und der Beinx
über Weinuntersttchungcn, das neue Weingesetz usw. gehast̂ '
verbunden mit Demonstrationen im Weinberg und im Keller
Am 27. ü. M. begeht Herr Pfarrer em. Junk dahier seinen 88.
Geburtstag . _

Kleine Chronik.
Karneval -Ausschreitungen. Aus Düsseldorf, 15. Fx,

bruar , wird gemeldet: In der gestrigen Faschingsnacht
-kam es zu wüsten Ausschreitungen und Schlägereien.
-Einer Person -wurde die Schüö-eldecke zertrummerr . Ei»
Arbeiter erhielt sechzehn Messerstiche. Die Polizei nah»,
zahlreiche Verhaftungen vor.

Wohltätigkeit. -Angeregt durch den von der Presse
gebrachten Hinweis -ans den vorhandenen Manger an e»..
zelncn wichtigen täglichen Bedarfsartikeln , u. a. Kinder¬
nahrung , hat die Fabrik diät. Nährmittel R . Kufekei-,
Bergedorf den Bedrängten in Aalesund 1000 Dosen ihres.
Kufekc-Kindermehles durch die Hamburg -Amerika-Linie
kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Überfall. Der Geschäftsführer der Tackschen Schuh¬
fabrik in Burg , Heinrich Ziewie, wurde überfallen uni
angcschossen. Vier Arbeiter der Fabrik wurden ver¬
haftet. I

Haberfeldtreibcn. Nachdem sich in Oberbaqeru welt¬
liche und kirchliche Behörden jahrzehntelang vergeblich
mit der Ausrottung des Haberfctdtreibens abgewühi
hatten, -gelangte vor sechs Jahren durch Zufall ein Ver¬
zeichnis von Haberern in den Besitz der Polizei. Die
bei den nachfolgendenG-erichtsverhan-d-lungen verhängte»
Strafen waren derartig streng, daß die zur Unsitte aus¬
geartete alte Volksfitte -damit endlich beseitigt zu sein
schien. In -der letzten Zeit sind -aber wieder einige Haber-
feldtreiben vorgetommen, und das Münchener Land¬
gericht hat jetzt, nach der „Köln. Ztg ", einen der Teil¬
nahme überfnhrten Dienstknecht zu zwei Jahren Gesänz-
nis verurteilt . Der Betreffende, der schon 1807 einmal
wegen desselben Vergehens vor Gericht gestanden hat,
soll bei einem am 2. Oktober in der Nähe von Eversberg
abgehaltenen Treiben mitgewirkt haben. Ohne fein
eigenes Plaudern wäre er nnentdcckt geblieben, da dir
Bauern , wie stets bei ähnlichem Anlaß , eine große Angst
vor den Haberern gezeigt hatten. I

Gattenmordversnch. Durch einen brennendenSchmerz
im Kopfe erwachte nachmittags der Eisenbahnbedienstete
Wollenbergcr in Halle a. S ., der sich in -seiner Wohnung,
-d-a er dienstfrei war , auf dem Sofa zum Schlummer
niedergelegt hatte. Wut rieselte aus einer Schußwunde
in der -Schläfe über fein Gesicht, und -zugleich hörte er
-die Stubentür ins Schloß fallen, wie wenn jemand ich
eiligst flüchte. Er sprang trotz seiner schweren Vermin-
dung schnell hinterher und sah feine eigene Ehefrau, du
vorher im Nebenzimmer mit Reinmachen beschäftigt ge¬
wesen, die Treppe hinabeilen, einen Revolver in der
Hand, wobei sie durch lautes Rufen , ihr Mann habe sch
soeben erschossen, die Nachbarn alarmierte . Die Polizei
kam alsbald und nahm das ruchlose Weib, die aus ver¬
brecherischer Liebe zu einem anderen Manne den eigenen
Gatten zu ermorden versucht hatte, in Haft. Ob Wolle«-
berger wieder genesen wird , steht noch dahin.

Ein trübes Ballende. Aus St . Ingbert meldet die
„Köln. Bolksztg.": Sonntagnacht hielt der Gesangvereui
des Lautzenthaler Glashüttenvereins einen Ball m,
Gegen 2 ilhr entstand ein Streit zwischen dem 20jtthrigei>
Max Schlicker und dem gleichalterigcn Zang. EMei«
versetzte dem Zang derart Stiche in Hals und Bruit
daß -der Verletzte im Krankcnhause starb. Fünf maml-
liche und eine iueiblichc Person erhielten bei dem Streu-
schwere Verletzungen.

Der schwerste Mann der Welt. Mr . Thomas Louale»
ist, nach einem englischen Blatte , der schwerste Man«
nicht nur Englands , sondern der ganzen Welt. Er wuro°
im Jahre 1848 in Dvwer geborens seine Eltern «me-
Menschen von normaler Statur . Er -wiegt 282
gramm und mißt um die Brust 70 Zoll, um den Gui-
83 Zolls seine Wade hat einen Umfang von 23 Zolls 1cin'
Größe ist 6 Fuß 1 Zoll. Laugten ist ein gebildeter un°
sehr intelligenter Mensch. Im Jubiläumsjahr Keß«
Königin Viktoria ein Telegramm an ihn senden, das i-
zu seiner guten Gesundheit beglückwünschtê der Hrw
ist eingerahmt worden und hängt in dem Re-stanratwn-
saal des Star -Wirtshauses , wo Longley lebt. ji

An den amerikanischen Universitäten Aale «"
Harvard scheinen liebliche Zustände zu herrschen. P>
fessor Shaler , der berühmte alte Geologe an der W
vard -Universität, hat mit seiner Resignation
weit die „Herren " Studenten ihn und seinen Asstltenn
mit Kreidestückell, Nüssen, kleinen Knpsermün-zen,
mit zwei Eiern beworfen hatten, als er in einem v '
dunkelten Saale Vorträge unter Zuhülfenahme -
Laterna magiea halten wollte. Die „Boston Post /
merkt dazu: „Nicht mehr lange wird es dauern , vis t
-Gentleman, wenn er die Wahl zwischen Anstellung«
Universitütsprofessor oder als Zuchthaus-Aufseher >>«'
der letzteren Stellung ganz entschieden den Vorzug gel¬
wird ." _ ^

Volkswirtschaftliches.
Weinbau und Weinhandel. jl

O Vom Rhein. 15. Februar . Nachdem wir unlängst über*̂
Ergebnisse der vorjährigen Weinernte  im Landkreis ^
«den und im Rheingan berichtet, dürste vielleicht guch
'eser ein llberblick über den -gesamten Weinbau des g
kegiernngsbezirks  nicht uninteressant sein.
vird nach dem „Amtsblatt" in 10 Kreisen des Bezirks oeta^
Ne Gesamtfläche, die der Kultur der Rebe gewidmet ist-
-oll Hektar 79,00 Ar. Davon stehen gegemvärtta im c ' j8,
193 Hektar 35,59 Ar. In erster Reihe steht natürlich,d«
ankrcis mit einem Weinbergs-Areal̂ ^mit ^ 2382̂ Hektar, ^,<. 1 ’ " "ui ’.uciy imv unw » — ~7,
leinsten Flächen umfassen die Kreise Overlahn mit 3 uno^ »... eTvAimtfefir ftitfl tlPr+vH-Ptt* iitrg mit 2 Hektar. Dazwischen sind vertreten : der ^
-t GoarSbaiisen mit 831 Hektar 00 Ar, der Landkreis
aden mit 012 Hektar, der Unterlahnkreis mit «0 Hektar ^

- mkfurt ü. M. mit 30 Hektar, der Obertau» ,0er Stadtkreis Frank,urt a. m.  mit ao veeiar , ocr
i-eiä mit 13 Hektar 25 Ar, der Stadtkreis Wiesbaden ^
>ektar 88 Ar und der Kreis Höchst mit 10 Hektar 54 « f , p
,n Ertrage stehenden Fläche sind mit weißen Traubensorl" ^
sinnst 3001 Hektar 82,84 Ar, mit rvten Trauben 101 Hektar-
ft! Bezug ans letztere steht in erster Linie der Kreis W
mtfett mit 58 Hektar 07 Ar. Die am meisten angebauten̂ ^
nd „Riesling" und Qfterreicher. Mit er,teren sind »
m  Hektar 70 Ar, mit letzteren 019 Hektar 62 Ar. M-t
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mischten weißen Traubensorten" sind bepflanzt 504 Hektar 19 Ar,
mit„Kleinberger" 424 Hektar 23 Ar, mit „Traminer " 9 Hektar
40 Ar und mit „Orleans " 4 Hektar 69 Ar . Die vertretenen roten
Traubensorten sind „Klebrot" und „Frühburgunder ". Die ge¬
samte Weinernte betrug im Jahre 1993 70 671 Hektoliter 29 Liter,
Sarnnter 74 119 Hektoliter 35 Liter Weißwein und 2469 Hektoliter
22 Liter Rotwein . Die einzelnen Kreise weisen folgende Ge-
sawtcrgebniffe— Weiß- und Rotwein — auf: Rheiugaukreis

150,60 Hektoliter, Landkreis Wiesbaden 12 648 Hektoliter, St.
Goarshausen 8914,98 Hektoliter, Unterlahnkreis 843,89 Hektoliter,
^bertaunuskreis 129 Hektoliter, Kreis Höchst 102,69 Hektoliter,
Stadtkreis Wiesbaden 91,72 Hektoliter, Öberlahnkreis 75 Hekto¬
liter und Kreis Limburg 24,80 Hektoliter. Im Stadtkreis Frank-
iHIt a. M. wurden die geherbsteten Trauben , ca. 13 800 Kilo-
grauim, als Tafeltrauben verkauft.

Marktberichte.
FruÄipreise, mitgcteilt von der Preisnotierungsstelle der

agirdwirtschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
jlruchtmarkt zu Frankfurt  a . Ri. Montag, 18. Februar . Per
109 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger 17 M.,
Koggen, hiesiger 13 M. 90 Pf., Gerste, Ried- und Pfälzer 15 M.
75 Pf . bis 17 M ., Gerste , Wetterauer 15 Ri . 50 Pf . bis 16 M.
SV Pf., Hafer, hiesiger 18 M. 25 Pf . bis 14 M. 25 Pf., Raps,
diesiger 22 M. 50 Pf. bis 23 Ri. 50 Pf ., MaiS, La Plata 11 Ät.
75 Pf. bis 11 M. 80 Pf . '

Viehmarkt zu Franksnrt a . M . vom 15. Februar . Zum Ver¬
kaufe standen: 478 Ochsen, 41 Bullen, 652 Kühe, Rinder und
Stiere , 283 Kälber , 170 Schafe und Hämmel , 1420 Schweine,
1 Ziege, 6 Schaflämmer. Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes bis zu 6
Fahren(Schlachtgewicht) 70—71 M., b) junge, fleischige, nicht aus-
gemästcte und ältere auSgemästete 61—66 M., c) mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 60—62 M. Bullen: s) vollflcischige
höchsten Schlachtwertes 64—60 M., b) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 61—63 Ri. Kühe und Färsen sStiere und
Rinder): ai vollflcischige, auSgemästete Färsen (Stiere und
Rinder) höchsten Schlachtivcrteö 61—63 M., b) vollflcischige aus-
gewästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 57 bis
59M„ c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen sStiere und Rinder ) 45—47 M.,
dl mäßig genährte Kühe und Färsen sStiere und Rinder) 42 bis
14M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast-
iBollw.-Dtast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 82—94 Ps.,
(Lebendgewicht) 48—50 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saug¬
kälber (Schlachtgewicht ) 78— 76 Pf . , (Lebendgewicht ) 43— 40 Pf .,
cf geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 61—63 Pf . Schafe:
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht) 68 bis
7V Pf., b) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 53—57 Pf.,
c) mäßig genährte Hümmel und Schafe (Märzschafe) (Schlacht¬
gewicht) 49—51 Pf . Schweine: a) vollfleischigc der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu IV, Jahren
(Schlachtgewicht) 52 Pf., (Lebendgewicht) 41 Pf., b) fleischige
(Schlachtgewicht) 50—51 Pf., (Lebendgeivicht) 40 Ps., c) gering
entwickelte, sowie Sauen und Eber sSchlachtgewicht) 42—44 Pf.

Letzte Nachrichten.
wb. London, 16. Februar. Der „Standard" teilt

mit: Der Herzog von Connaught  ist für den
Posten eines Generalillspcktcurs  der Truppen
ausersehen.

wt>. Stuttgart , 16. Februar . In den letzten Wochen hier und
in der Umgebung vorgenommene Untersuchungenhabeir W e t n -
sälschnngeu  und Verfehlungen gegen das Weingesetz in
großem Umfange zutage gefördert. Es wurden insgesamt über
10v999 L i t e r W e i n b e s chl a g n a h m t. Zum Teil wur¬
den die Keller polizeilich geschlossen.

wb. Tilsit, 16. Februar . Der Raubmörder  Fleischer-
Mister Hubert ans Lompönen, ivelcher den Meiereibesitzcr
Zuercher, foivie dessen Ehefrau und Tochter am 25. Mai 1904 er¬
müdete, wurde heute früh h i n g e r i cht e t. Hubert legte, der
»Tilsiter Allgemeinen Zeitung" zufolge, kurze Zeit vor dem letzter:
Gange ein Geständnis  ab und erklärte, die Tat allein mit
bcrüedacht und Überlegung ansgesührt zu haben.
- - ■■■—I»1—WH — - - -

Kader, Kurorte.
Amtliche Schweiz. Meteorologische Station Davos.

Höhe : Etat .-Barom. 1560m über dem mittl. Meeresspiegel d. Ostsee.
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Heiter, leicht
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1.4 5,6 3,7 -1,0 624,0 624,2 623,8 0,0 bedeckt.
2,5 5,2 0.8 — 0,9 623,8 623,7 623,2 0,4

- 0,1 5,0 — 1.6 — 3,3 620,7 618,6 620,1 0,0 n
-2,5 -0,2 — 2,2 -11,2 623,8 624,5 625,8 0,2 „
- 9,6 1,0 — 4.7 - 9,9 624,7 624,5 626,2 0,0
- 5,6 3.8 1,2 -3,2 625,4 624,1 621,5 4,1 l. bewölkt.
-2,4 -1,4 — 3,9 - 6,7,r 622,4 622,7 619,0 5,0 "

Höchste Temperatur3. Februar: 6,0° Celsius.

Amtliche Iremden -Statistik Davos.

30. Januar bis 5. Februar waren in Davos
anwesend

Seit
1. Januar

1904.

fische.
| nßlänber
Schweizer
franjotcn
Mander
"sijller
Wen und Polen
^ -' reicher und Ungarn.

Iêen' Spanier, Italiener,Griechen
Nnen Schweden, Norweger . . . .
Zwenkuner. . .
gehörige anderer Nationalitäten

Total . 3104 4384

Ensendungen uns dom Leserkreise.
- « ückjcodung ober Aufbewahrung der uns für diese Rubrit zngedenden, nicht

^ verwendetenEinsendungen kann sich die Redaktion nicht einiassefi.) .
zi,Ai ° FeuersicherheitderhiesigenTheater.
bitra.^ setzten Stadtverordneten-Sitznng hat der Herr Ober-
dx?, glcheister das Protokoll über die Prüfung der Feucr-sicherheit
di, zs°!" 9lichen Theaters zur Verlesung gebracht, laut welchem

■* enthaltenen geringfügigen Beanstandungen bereits er-
»e(I°u„„ en, und hat einem Stadtverordneten auf dessen Jnter-
därk-u ^^er das dauernde Offenlafsen des Mittclganges im

entgegnet, daß eine derartige Anordnung ausschließlich
fiste. , ".er Intendantur und hierin eine Änderung iricht bcab-
foiteii vir • ^er Herr Oberbürgermeister befindet sich mit
iiächn.Ausführungen in verschiedenen Punkten im Irrtum . Zu¬

llt ê ganz sicher nicht Sache der Intendanz , zu entscheiden,

ob bas Freibleiben des Mittelganges zur Erhöhung der Feuer¬
sicherheit des Königlichen Theaters zweckdienlich ist oder nicht:
ich denke mir , daß die Entscheidungderjenigen Behörde zustehl,
welche in solchen Fällen maßgebend ist, also wahrscheinlich die
Feuerpolizei oder eine höhere Instanz . Daß das Freibleiben
des Mittelganges nicht ausschließlich in das Belieben der Inten¬
dantur gestellt ist, kann man aber nach den seitherigen Er¬
fahrungen nur begrüßen. Wenn Herr Dr . Alberti meint, daß
auch in anderen Theatern keine Mittelgänge vorhanden sind,
ohne daß dadurch gegen die Polizeivorschristenverstoßen werde,
so muß ich ihm erwidern, daß ich dies für einen bedauerlichenMitz-
stand halte, und daß es Zeit ist, die betreffenden Pvlizeivor-
schriften abznänüern: übrigens ist im hiesigen Königlichen Theater
bas Freibleiben des Mittelganges von Anfang an vorgesehen und
angeordnet gewesen. Solche grauenvollen Katastrophen, wie die
letzte in Chicago, haben wenigstens das eine Gute, daß erneutes
Interesse für die Frage der Verhütung ähnlicher Ereignisse er¬
wacht, und daß alle Veranlassung gegeben ist, diesbezügliche Vor¬
schläge mit Aufmerksamkeitzu prüfen. Von unserer Polizei¬
behörde können wir erwarten, daß sie dieser Pflicht vollauf ge¬
nügen wird. Wer vielleicht aus den Ausführungen des Herrn
Oberbürgermeisters entnehmen sollte, daß die Frage der Prüfung
der Feuersicherheit des hiesigen Königlichen Theaters erledigt ist,
befindet sich aber im Irrtum , wie ein mir kürzlich zugegangenes
Schreiben des Herrn Polizeipräsidenten beweist. Nachdem dieser
mir den Empfang zweier Eingaben vom 15. Januar und
4. Februar bestätigt, in welchen ich die Feuersicherheitdes Kgt.
Theaters und einer anderen hiesigen Bühne bemängelte und
Verbesserungsvorschläg« machte, bedauerte er die sofortige Aus¬
führung der in Leiden Schreiben gemachten Vorschläge nicht in
Aussicht stellen zu können: die von ihm nach örtlicher Besichtigung
der hiesigen Theater eingcleiteten Verhandlungen über etwaige
zur weiteren Sicherung bei Feuersgefahr zu treffende Maßregeln
seien noch nicht zum Abschlüsse gelangt: er werde sich aber meine
Ratschläge bei diesen Verhandlungen als schätzenswertes Dlateriar
dienen lassen." Die Theaterbesucher Wiesbadens müssen sich dem
Herrn Polizeipräsidenten gegenüber zu Dank verpflichtet fühlen
für sein Entgegenkommenund für seine Auffassung seiner Aus¬
gabe der Prüfung der Fenersicherheit der hiesigen Theater. Ich
gebe also auch die Hoffnung nicht ans, daß mein Vorschlag der
Freilassung des Parkett-Mittelgangcs, der, wie ich nachträglich
noch vorgeschlagen habe, am zweckmäßigsten durch das Parterre
hindurch verlängert wird, eine wohlwollende Beurteilung er¬
fahren wird. vr . nieci. F i s che n i ch.

* Bor einigen Tage» stand in diesem Blatt ein Artikel über
den schlechten Zustand des Verbindungsweges
z u>i s che n S o n n e n b e r g e r st r a tze n n d P a r kstr a tz e.
Genutzt hat dieser Artikel anscheinend gar nichts: denn wer am
Sonntag den Weg gehen mußte, war jedenfalls ebenso erstaunt
wie Einsender dieses. Die ganze Straße war ein Schlamm-Meer.
Nicht einmal die Übergänge ans den Anlagen waren von knöchei-
tieicm Schlamm frei. Wer von der Stadt nach der Dietenmühlc
oder umgekehrt gehen wollte, mußte einen weiten Umweg über
die Park- oder Sonnenbergerstraße machen: denn der Übergang
in den Anlagen war einfach nicht zu passieren. So etwas sollte
doch in den Kuranlagen nicht Vorkommen.

* Zu dem Artikel „Gräßlicher Unglücksfall in der Westend-
straßc" in Nr . 76 der Abend-Ausgabe vom 15. Februar , sei dem
Herrn Einsender betreffs meines Rettungsgürtcls  er¬
gebenst erwidert, daß die von ihn: als praktischer als die Rettungs¬
gürtel angeführten Fensterpntz-Apparate an langer Stange auch
hier in Wiesbaden in verschiedenen Ausführungen bereits seit
einigen Jahren eingeführt sind, was dem Herrn Einsender wohl
nicht bekannt sein dürfte. Ob dieselben aber in allen Fällen ge¬
eignet sind, UniglückSfälle wie der geschehene zu verhüten, ist
jedenfalls zweifelhaft. Obgleich diese Fensterpntzapparate äußerst
praktisch sind, werden sie in vielen Fällen von den Mädchen aus
Bequemlichkeitnicht benutzt, da ihnen das fortwährende Be-
sestigen, Abmachen und Auswaschen der Schwämme und Leder zu
umständlich ist und die gefährlichere Methode des Fenstcrputzens,
ans de'r Fensterbank stehend, vorziehen und jedes Verbot seitens
der Herrschaft ignorieren . Diese Klagen der Herrschaftensind
mir in den letzten Tagen mehrfach bestätigt worden und werden
auch von vielen Hausfrauen empfunden werden. Zur Beruhigung
der Dienstherrschaft ist es auf alle Fälle notwendig, daß sie alle
Vorsichtsmaßregeln anwendet,' um das Dienstmädchenvor Un-
glücksfällcn zu bewahren: passiert dann durch eigenes Verschulde«
des Mädchens ein Unglück, dann kann niemand als das Mädchen
selbst zur Verantwortung gezogen werden. Dem Herrn Ein¬
sender möchte ich empfehlen, sich meinen Rcttungsgürtel bei mir
anzusehen und sich von der verschiedenartigen Befcstignngsweise
an dem Fenster zu überzeugen, wobei er finden wird, daß der¬
selbe doch nicht so ungeeignet, sondern in jeder Weise praktisch
und zweckentsprechend konstruiert ist. Zudem scheint der Herr
Einsender den eigentlichen Zweck des Rettungsgürtels zu ver¬
kennen. Derselbe dient nicht dazu, daß die Mädchen leichter! an
die oberen Fenster reichen können, sondern er hat den einzigen
Zweck, diejenigen Mädchen, welche absolut die Fenster, nur auf her
Fensterbank stehend, putzen wollen, vor einem Absturz in die Tiefe
zu bewahren und diesen Zweck erfüllt der Rettungsgürtel voll¬
ständig. Conrad Krell,  Tannusstraße 13.

* Nochmals : Das Luftbad.  Dem Herrn Verfasser
des Artikels in der Morgen-Ausgabe vom 11. er. und der ver-
ehrlichen „Tagb!att"-Redaktion nicht minder gebührt der Dank
aller Freunde und Anhänger einer vernünftigen Gcsunöheits-
nnd Körperpflege dafür, daß sie es unternommen, - je weitere
Öffentlichkeit einmal auf den eminenten hygienischen Wert der
Lichtlnft- und Sonnenbäder und die daraus resultierende
dringende Notwendigkeit der Errichtung einer solchen Bade-An-
lagc hinzuweisen. Es sei mir anschließend daran hier gestattet,
dem trefflichen Aufsatz einige ergänzende Worte hinzuznsügen.
Wenngleich das Lust- bezw. Lichtluftbad als Abhärtnngs- und
Heilmittel zu allen Zeiten gekannt und geschätzt worden ist, io
hat es seine hohe Bedeutung und weite Verbreitung doch erst in
den letzten Jahrzehnten aufs neue wiedergewonnen, nachdem der
geniale Geist eines Rickli die „atmosphärische Kur" systematisch
aufgebaut und Dr . Bremer in Gvrbersdorf die Freilnftkurcn
in wirksamster Weise auch gegen die Tuberkulosezur Anwendung
gebracht hat. In neuester Zeit sind eK die Natnrheil- oder
physikalisch-diätetischen Anstalten und Sanatorien insbesondere,
welche dem Lichtluftknltns eine besondere Aufmerksamkeit widmen
und Heilerfolge damit zustande bringen, di« wohl geeignet sind,
manchen Spötter und skeptischen Saulus in einen Paulus nmzn-
wandeln. Das Lichtluftbad ist zweifellos nicht nur das ange¬
nehmste, sondern zugleich auch das mildeste aller Kurmittel, das
den meisten anderen Prozeduren gegenüber in erster Linie schon
den außerordentlichen Vorzug anfweist, daß es immer nur
kräftigend und anregend, niemals reizend und erschlaffend wirkt.
Der bekannte Arzt Dr . Ziegelrot!) hat nachgemiesen, daß im
Lnstbaüe, selbst bei kühler Temperatur , in der dem unbekleideten
Körper naturgemäß eine große Menge Wärme entzogen werden
mutz, dennoch eine Steigerung der Blnttcmperatur um ca. 1 ° R.
vor sich geht. Diese für die Ausscheidung krankhafter Stoffe wie
für die Blntverbessernng usw. höchst wichtige Erscheinung versteht
man, wenn man in Betracht zieht, daß neben der erhöhten Aus¬
nahme von Sanerstoff während des Luftbades durch die Lungen
auch die Millionen seiner Hautkanäle: die Poren , mittätig sind,
den Sauerstoff der atmosphärischenLust dem Blntstrom zuzn-
führen und dafür Kohlensäure usw. in Gasform abzugeben. Da¬
neben ist nicht zu unterschätzen der Einfluß der mit dem Luftbade
zweckmäßig verbundenen körperlichen llbnngen, die der Mehrung
der Miiskelsubstanz diene», den Blutlaus beschleunigen, ein«
gleichmäßigereVerteilung der Blutmenge in den verichlcdencn
Körpergewebe» bewerkstelligen und damit entlastend  auf Ge¬
hirn und Nervensystemeinwirken. Das Lichtlustbad ist ferner
ein ganz vorzügliches Rcinignngs - und Desinfektionsmittel- es
desinfiziert den äußeren und inneren Menschen weit wirksamer
alS Karbol und Schwcfel und dergleichen. Darum balten mir eö
mir der Lüftung, nicht mit der Giftung! Wie der Hauptzweck und
das Ziel aller wahren Hygiene dahin gehen soll, Krank¬
heiten vorznbengen,  so wollen wir auch den Lichtlnst-
kultus soweit gefördert sehen, daß jedermann das Bedürfnis
enipfindet, i» Luft und Sonne zu baden — um seinen wertvollsten
Besitz, die Gesundheit, zu stählen und zu erhalten. Es gibt h-wr-
liche Plätze in Waldesntthe genug in Wiesbadens Nmgebuna oc-
eignet für die Anlage eines Lichtlnftbades. An Interessenten für
solch eine Sache kann es nicht mangeln. Was liegt einem jeden

näher, als fein eigenes und seiner Angehörigen Wohlbefinden
und ihre Gesunderhaltung? Die städtische Kurverwaltung, deren
Bestreben cs ist, das Wohl tausender Knrfremder zu fördern, dt«
verschiedenenKrankenkassen und Vereinigungen, deren ganze-
Wirken darauf abzielt, dem Krankheitselcnö Einhalt zu gewahrem
alle haben sie ein Interesse daran, daß eine Lichtlust-Badeanilagj
geschaffen werde, die der Gesamtheit dienlich und der Volksgesund
heit in hohem Maße forderlich ist. Jeder also, der geneigt nni
in der Lage ist, durch einen größeren oder kleineren Beitrag (de,
eventuell verzienslich angelegt werden könnte) oder durch pachll
weise Überlassung eines geeigneten Terrains das Projekt ver,
wirklichen zu helfen, benachrichtige davon den Vorstand der
hiesigen Naturheilvereins , der sicherlich gern bereit sein wird
weiteres zu veranlassen. Viele Wenig geben ein Viel und mc
ein Wille ist, findet sich ein Weg. Möchte der herannahendeFrüh
ling auch für Wiesbaden eine so bedeutsame hygienische Einrich
tnng, wie das Lichtlustbad sie darstellt, erstehen sehen, das ist merk
— und sicherlich noch tausender Gleichgesinnter— aufrichtiges
Verlangen. Schm.

Sisr BSrseslage. An der Börse ist wieder vollkommen»
Ruhe eingekehrt und es wird kaum mehr vom Kriege ge¬
sprochen, was umso leichter ist, da vom Kriegsschauplatz kein»
weiteren Nachrichten mehr vorliegen. Man darf also annehmen
daß der Krieg jene langsame Entwickelung nimmt, auf die mai
rechnete, ehe der schnelle Anschlag der Japaner auf di»
russische Floite vor Port Arthur erfolgt war. Dabei zeigt das
Privatpublikum eine ebenfalls nicht erwartete Kauflust, die, wi»
wir schon jüngst einmal bemerkten, unter Umständen recht ge
fährlich werden kann, da unangenehme Überraschungen durch
aus nicht ausgeschlossen sind.

SVsproz. Wiesbadener Stadtanleihe. Die Verwaltung de>
Stadt Wiesbaden beschloß die Begebung von 8 Millionen Marl
SVsproz. Anleihe bis zum Eintritt günstigerer Zeiten zu ver
schieben ; Angebote waren genügend eingelaufen.

Hypothekenbanken. Die Preußische Hypothekenaktien
bank, die ihren Aktionären in den letzten kritischen Jahre»
schwere Opfer auferlegte, befindet sich wieder auf dem Wegj
vollständiger Besserung und ist in der Lage, für das abgelaufen»
Jahr eine Dividende von 4V- Proz. vorzuschlagen. 380 000 M
sollen dem Disagio überwiesen , 80 000 M. zur Dotierung de,
Pensionsfonds und zu Gratifikationen verwendet und 193 721 M
auf neue Rechnung vorgetragen werden. — Weiter hat di»
Bayrische Bodenkreditanstalt in Würzburg eine Dividende vo;
8 Proz. ausgerichtet. Diese Gesellschaft hatte im abgelaufenei
Jahr unter der Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse in fiel
größeren Städten Bayerns zu leiden. Gegen Ende des Jahre»
machten sich jedoch Anzeichen bemerkbar, die auf eine Besse
rung im neuen Jahr schließen lassen . Die schlechte Wirtschaft»
läge wird wenigstens in dem Geschäftsbericht behauptet uni
mit als Ursache der vielen Zwangsversteigerungen (63) ange
geben, von denen die Anstalt im vergangenen Jahr betroffen
war.

Vom Geldmarkt. Es ist mitzuteilen, daß die Geldflüssig
keit wieder in demselben Umfang eingetreten ist wie vor den
Kriege. Der Zinssatz hält sich für tägliches Geld wieder an
2 Proz. Immerhin muß darauf aufmerksam gemacht werden
daß die Geldflüssigkeit bei der gegenwärtigen kritischen Lag)
etwas Unnatürliches an sich hat und über Nacht wieder schwini
den kann, und zwar schon aus dem einfachen Grunde, weil di)
auf allen Gebieten vorgenommenen Interventionskäufe de»
Geldmarkt doch auch mehr in Anspruch nehmen müssen.

Von der Börse. Das Bankhaus Gabr. Bethmann und di»
Frankfurter Filiale der Deutschen Bank beantragen die Zu
lassung von 744 063 000 Frank 4proz. unifizierter ottoma
irischer Staatsanleihe von 1903 zur Frankfurter Börse. Der¬
gleichen beantragt die Filiale der Bank für Handel und Industrie
in Frankfurt a. M. die Zulassung von 6 384 000 M. neue Akte»
der Gasmotorenfabrik Deutz.

Deutsche Vereinsbank. Die dem Aufsichtsrat vorgelegte
Bilanz pro 1903 ergibt, wie man uns mitteilt, nach den üb¬
lichen Rückstellungen einen Reingewinn von 1913 234 M. gegen
1927 647 M. i. V. Es wurde beschlossen, der auf den 3. März
einberufenen Generalversammlung neben den gewöhnlic|hm
Dotierungen die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. (gleich
36 M. pro Aktie) wie im- Vorjahr vorzuschlagen. Auf neue
Rechnung würden al?dann rund 160 000 M. (i. V. .170000 M.)
zum Vortrag kommen.

Eisenbahn-Einnahmen. Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz Heinrich - Eisdnbahin  dtzx
ersten Februar-Dekade betrugen aus dem Bahnbetrieb 145 681!
Frank + 27 084 Frank und gegen die gleiche Dekade in 1902
+ 50 620 Frank . Die Gesamt-Einnahme seit 1. Januar bis
10. Februar er. aus dem Bahnbetrieb (also abgesehen von der
Einnahme aus den Minen) beträgt 566 804 Frank, + 59 562
Frank gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres.

ÖsterreichischeNoidwestbahn. Zu der Versammlung dei
Besitzer von 5proz. Prioritäten sind bisher größtenteils Anmel¬
dungen aus Deutschland, und zwar aus Berlin und Süddeutsch¬
land, eingelaufen. Diese Anmeldungen sind größer, als die
Deponierungen der Wiener Prioritätenbesitzer. Die öster¬
reichische Provinz lieferte keine Depos.

Kleine Finanzchronik. Die Straßeneisenbahn-Gesellschaf,
Hamburg beantragt für 1903 8V2 Proz. Dividende wie im, Vor¬
jahr ; jedoch sind die Abschreibungen um 250 000 M. höher. —
Die Herrenmühle vorm. Genz in Heidelberg, die zum Jahres¬
schluß 1902 noch eine llnterbitanz von 74 280 M. aufzuweisen
halte, hat sich wieder ganz gut erholt und ist in der Lage, für
das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 6 Proz. zu
zahlen. — Der Aufsichtsrat der Deutschen Spiegelglas-Aktien¬
gesellschaft schlägt für 1903 13 Proz. Dividende vor. — Die
Grube Leopold bei Edderitz verteilt eine Dividende von 7 Proz.
wie im Vorjahr nach Abschreibungen von 130301 M. (i. V.
124 515 M.). Das Geschäft des laufenden Jahres gestaltet sich
befriedigend. — In Rußland ist ein Zementsyndikat zustande
gekommen, daß nach den Übungen des Auslandes den Absatz
des Zements unter gewissen reglementären Bedingungen be¬
treiben will. — Die Maschinenfabrik Gitzner in Durlach teilt
einem Aktionär mit, daß die Erhöhung des Aktienkapitals haupt¬
sächlich wegen Erweiterungsbauten vorgenommen werde-. Der
Geschäftsgang werde als recht günstig bezeichnet, die Dividende
mit 12 Proz. (11 Proz.) bemessen.

-ThUringisÜhes'

Technikern Jlrneoau
Elektro - und Maschinen¬
ingenieure . -Techniker,
Werkmeister . Prospekt.

Dir Morgen -Ausgabe umfaßt VI  Seite»
und ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 14,

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Sjeruiitiouttliciire SHeballcttr für den gesamten redaktionellenTeil: <£. Rütherdt-
. -für die Anzeigen »nd Reklamen: H. Dornaus : beide in WieSb-den.
Druck und Beriag der L. Schelle,ibergschen Hos-Buchdruckerei in Wieebad-,,
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luveutur -Ausverkauf vom 17.—20. Februar.
Nur 4 Tage . Mur 4 Tage . Mur 4 Tage.

Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf guter Qualitäten

»amen -. Herren - und Minder - Wäsche , Bett - nnd Steppdecken.
Restbestände in Tisch - nnd Handtücherzeugen , L«einenreste.

Tricotagen und Socken . Ausverkauf von sämmtüchen farbigen SOnsIer -läcliiirzeii«
Hochelegante Modell -Hamen -Wäsche zu ganz besonders billigen Preisen.

Georg Hofmann , Langgasse

S * » * 5ÄS s d > e

21.

fit
ohne Bleiche

gibt
ompson’s Seife

MarKe  Scbwar\

00
F 68

20°lo Rabatt

MemeiM Klmkeii-Vmiii.
° E . H. No . O.

Den Herren Arbeitgebern. sowie unseren Mit¬
gliedern zur Nachricht, daß die Genehmigung der
Königl. Regierung, sowie die Besche»ng»ng dc»
Herrn Ministers des Innern über die Zulassung
na» § 75 des Kranken-Versicherungs-Gesetzes nun»
mehr ertheilt ist, und dass der Allgem. Kranken¬
verein dcn gesetzlichen Bestimn»ma«n entspricht.Der Vorstand. E444
^oooooooooooooo

0
0

auf Uhren, Gold- und Silber- 8
Waaren. m 0

E. Bücking , Marktstr. 29. 6
0 Von Endo März ab befindet sich mein Q
jk Geschäft Hranzplatz 814 , Hotel Ries. Q
ooooooooooooooo

50 Pf.
per Flasche (bei Abnahme Ton 13), einzelne

55 Pf., sehr preiswertber, guter Tischwein,
1900 er Wallertlieiraer Wiesberg.

eigenen WachitHiiro » 28i
im Fass, von 20 Liter ab, h 55 Pf., incl. Accise.
E . Brunn, "nrS .""'’

Herzogi. Anhalt. Hoflieferant,
Telephon 2274. Adelheidstrasse 3,-i.

Mruck , Hofwagenbaii,
Telefon SO®. Scliiersteinerstr . 23.

Grösstes Lager
neuer und «gebrauchter

Luxuswagen jeder Art.
Reparaturen zu coulanten Preisen.
Kostenberechnungen auf Wunsch,

mt

Heute
!!Mittwoch!!

sind bei

Liebwertes Klärchen!

Auch ich war überrascht über
die Zartheit und Feinheit der
Tell - Schokolade*  Jchdanke
Dir bestens dafür, daß Du dem
Packet einige Kartons beigefügt
hast. Teure ausländische Marken
braucht man ja jetzt nicht mehr
zu kaufen. Es ist recht schade,
daß man die Tell-Schokolade auf
unserem abgelegenen Orte nicht
erhalten kann.

* Fabrikanten: Hartwig & Vogel. Dresden,
Bodeubach, Wien.

Vertreter: Loui» Jacobs. Agenturen, Stiit
stratze 11. — Telefon 2974. F522

Marttstratze 14, am Schloßplatz,
folgende

Reste
neu znsammeiigestellt:
in Earncval -Stoffen , je nach
Größe, der Rest 65, 9V Pf . undmt. i.2o.

Reste
Kn. 1000 Reste

Kollfirmiidcii-Klcidcril.

Mittagstisch , S 'US
empf. v. 60 Pf. au Privat-Spcisehaus Hellmnud-
straße 46, Ecke Wellritzstr. (Au» außerd. Hanse.)

Crepeu.Trauerhiite,
Bänder , Spitzen , Tülle.

D . Stein,
Webergasse 3.

Telefon 2450.

Traiiwliüte,
sowie säimntliclie

Traiaerartikel billigst.
H. Stoltzenberg Nachf.,

Moritzstr. 1, Ecke Rheinstr.

BettnWen.
Sofortige Befreiung garantirt. Prospcct, Zeug¬
nisse-c. frei dnr» Herrn . Marburg , ginnt,
furt a. M., Allerdciligenstr. 76.

Badhaus mm  Kranz,
l anggasoe SO, KcUe

Thermai-Bäderä 60 Pf.,
ir» nz neu eingerichtet.

Möblirte Zimmer 1. Etage.
Großer Waaren-AbWag

Schmalz, gar. rein, v. Vsd. 48. b. SPfd. 4<Hb,
Würfelzncker von 22 Vi. a»,
GricSzuckcr Pfd. 22 Pf.,
Pflaumen per Pfd. 15, 25, 40 und 50 Pf.,
Schweden per Packet7 Pf.,
Kernseife, weiß, per Pfd. 22 Pf.,
Seifenpnlver 6 Pf., ,
Häringe per Stück3 Pf..

» •»

Mi . it mib m

Osscrirc nli Haigcr:
Kalbskcnle m. Nierenst. . . ä Pfd. 5o Pf.
Schinken . .%> .
Rollschinken . 1»o .
Nußschinken . . 105 -
Cervelatwurst . . ,, IM ,
Preßkopf . . » -
Wllh . Tli . Oiidelius,

Ochsen- u. Schweinemetzgerei.

Eier! Eier! Eier!
Große Landeier, gestempelte, ganz frische, sehr

schmackhas!- Trinkcier, sowie sei,»- Kochcier, zu
btHiaeu Preisen. Probiren Sie dlcselbcii, so sind
Sle überzeugt. RurNengasse 22. tzosP..Ji . to « i.

Schwarze Stoffe» Weiße nnd farbige
Stoffe die 6 Meter 3.56, 4.56,
5.25 und Mk. 6.—.

in einfarbigen LodeneJlCjlC 6 Meter Mk. 2.50.
1 großer Posten SlhÜMll ^ tstt

zu 46, 56 und 66 Pf.
zu blauen Kiichen-SchnrzentJtC|IC 2 Meter 90 Pf.

SUofti* in imit. Wasch-Seidee/Vt|lU 3 Meter Mk. 1.-
M »tto in Velontinee/VCfIC 3 Meter Mk. 1.- .
SUcftc m Bett-Satin zu Bezügen'hxJIC 16"- Meter Mk. 3.56.

in 130 cm Bett -Damast
eltCjlC 3.60, Mk. 2.70.

in 130 FederleinenyiC|IC ° 3.60, Mk. 3.- .
Motto in 100 RauschfutteryVtjlC 3 Meter 95 Pf.
1 großer Posten Handtücher-Reste»» 14 Pf.
Betttücher-Reste daS Stüek Mk. 1.75.
Motto in schwarzem Panama ;»,/lC|IC Schürzen 2 Meter1.70.
Motto i» Linoleum, 60 breit 90 Pf.
hM.| JC  90 breit 1.45.
Motto in WachstucheelvC|IC jeder Meter Mk. 1.—.
Motto >n Läufer-Stoffen’JlCllC 5 Meter Mk. 1.
Motto '» großen Gardinen'nC|lC 3 Meter Mk. 1.- .
Rcstc
Rcstc
tt) otto Möbel - Stoffen, 130 c.neftClIL breit, 3'/, Meter Mk. 4.- .
Rcstc»"“TÄ.
1000 RkstcHe»idc»-Fla»ell

zu Mk. 1.—, 1.50 und 2.—. 254

Großer Mastenfang.
Wrimn heute eingetroffcn , frisch vom Fang , gam«

Fische 80 Pf ., im Ausschnitt 40 Pf .. Ostseedorsch, extraprinich
pro Pfd . 40 Pf ., Bratzaudcr 70 Pf ., proste Zander 80 Pk
Backstsche ohne (« raten » 0 Pf ., Bratbücklinge 8 Pf ., Dtzd. « 0
rochfleischi/er Salm von 1 Mk . 30 Pf . a.., alle übrigen FlE

Frisch ? Äemr ^ ch^ P^ ÄoStü ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Wiesbadener Krrrdigungs-InjMut
«ehr . Ueugedaurr, Kchwaldachrrftraße 22.

Kchreinerei gegründet 1856 . Telephon 411.

Kargmagasin,
Manritinoftrasre8.

Großer. Lager in Kolz- und Metallsiirge» aller Art. fertig ausgestattet. M

Lieser- ntrn ^des Verein « kür Leuerbrstattung und de» Kenmten-Uereins.
Transporte mit privaten Leichenwagen. 92|

Für die vielen Beweise wohlthuender, liebevoller
Theilnahme bei dem unersetzlichen Verlust, welchen
wir erlitten haben, sagen wir herzinnigen Dank.

Wiesbaden, dcn 15. Februar 1904.

zamilie stauhinger.
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In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Prinzessin Alexandra
«i Ysenbnrg und Büdingen , ge-
schiedene Freifrau v. Pagenhardt
dahier, ist mit dem am II . März I. I.
Vormittags IG Uhr, anstehenden all
gemeinen Prüfungstermin eine weitere dl
gemeine Gläubiger -Versammlung verbunden
worden, mit der gesetzlichen Tagesordnung
der ersten allgemeinen Gläubiger-Versammlung
ausgenommen nur Vorschlag eines anderen
Konkursverwalters. F 268

Frankfurt a/M ., 15. Februar 1904.
Der Werichtsschreiber

des Kal . Amtsgerichts , Abt . 17.
UMMmiWenZ^^ °rsterei§ NUlenderg.

Dienstag , den 28 . d. M ., vorm. 1t lltir,
in iifr Wirtschaft von Anton Müller in Bocken-
bausen , Diitr. 22 Delkeuheimerholz , 26b
Sammersberg , S8b Salzlackschlag . Eichen:
78 Stämme mit 26.17 tm : 5 Derbstgn. I. 11  rm
Scheit. 63 rm Knüppelf 12 Hdt. Wellen.
Vuchen: 285 rm Scheit, 806 rm Knüppel;
45 £>bt. Wellen. Rottannen und Lärchenr
138 Derbllcm. II u. I I ; 1220 Reisersign. IV—VI.
Kiefern: 24 rm Knüpvel. 8 Hdt . Wellen.

Montag , den 28 . d. MtS . , nachm. 2 Uhr,
Disir. 19 H -llenberg : Eichen : 3 rm Knüppel,
18 Hdt. Wellen. Buchen : 2 rm Scheit. 53 rm
Knüppel, 70 Hdt. Wellen. sHol,nummern 297—417).
Zusammenkunft am aronen Stein.

Sonnabend , den 5. Mär, , nachm. 2 Ubr,
Disir. 19 (Rest) >,. 15 Hellenverg u. Total.
Eichen: 4 Stämme mit 1.98 Im, 1 rm Nutzscbeit.
5 rm Brennknüvpcl, 2 Hdt. Wellen. Buchen:
IS rm Scheit, 9 rm Knüppel, 66  Hdt. Wellen. Zu-saMNienk'mli an, en-ft,,.»,, J?V

IB- - . ,| . . nwminmilUmpiMIIW
Sich« Existenz . Aeltere« Kurz- u. Wcißw.-

Gescbost, prima Laae, zu verkaufen. Zur Ucder-
rabme ca Mk. 8600.- erf. Keil. Off. nur vom
Selbstkmffer unter O . K . posilaa. Berk. Hof erb

Dohpelvony m . Federroffe zu verk.
Näh. ,m Tagbl .-Berlag. _ p g

ktunpe scvott. Schäferhunde , reine Nasse, zu
vk. I- >«»«. Seisensied., Schjersteiner Landstr. 20.

' Schwarzer Zwcraspitz -Weid» .), reine Rassel
,it vreiswertb abzng. Kaiser-^ riedrich-Rina 32. 1.

Für Hurrdeliebhaber.
. King Charles-Hündchen, seidenw. Bchaarimg,

mz.Thicrch.. bervorr. schön, wachsam it. ireu, in a„,e
Arde abzna. Off. ». A. 74 » an den Taabl.-V.

Stamm Nass. Legehühner (Hahn n. acht
Wtner) , n verknusen Lnifenstraßc 11, Gartenbaus.

undPräm . Stamm Harzer Zuv ryahae
Weibchen zu verkaufen Schulgaffe 1, 2.  _

ff. Kanarienbabne. Weibchenu. eine großez-r-
ieabare fflnabecke bill. zu verk. Häfneroaffe5. 2.
si« E'" '» warzer Frack zu 5 Mt. und mebttri
Ableee-Cakieen zu verkaufen Adollstr, 5, Vdb. 3 l.

Im BkrstcigcruiiqÄMs
Eleonorens»!aße 8 kommen heute Dienstag
. . und Mittwoch mm Verkauf:
®,n  Posten Herren -Hemden in bnnt,
" ». Damen -Hemden in weistu . bunt,

fn !L Danien -Hosen und Nachtlacken,Flaschen Arak,
Kirschwaffer.

e ,'w» neuer schwarzer Gehrock-Anzng u.
^bN'Meriiberzicber blltfl zu veik, Zieteuring 8. 2 1.
i» m,m cn̂ } eti cr ’' mtc 3U nerknufen. Preisllwlf . Nali. scbwalbachersir. 11 1.

Madras und TüUstores,
Portieren , Dccorations-

dlller wie neu, bedeutend unter Preis
^ "kben Hrrrngartenstr . 17, i. _

Wogen Umzug zu verkansen
in,. * , — 4 Fenster - Uebervorhänge
üük,Malerien Hel-mensir, 29, 2 St . reckt«._

,W ' Teppich , echt Brüssel, abaepaßt, 3.50
^4 .20. in peif. Frirdricbstrafte13.

, Am ontiiie ijolimtölfclic StknWhr
^ Mk. zu verkaufen Sonnenbergerstraße5.Lil ' ' ü Nachmittaasvon 3- ^_ _ -4._

Emc wenig gebiandite Elektrrsirmaschiue
LgfT.anfcn Römerbera 34,  Htb . 2 l.

Anfragen

i^ derkai
^lllliNlkl au« revoin. Fabrik, ganz kurre

lifiti,, l/ 1! ^ Zeit gespielt, ist mit Garantie.
um1! b>" >a zu verkanten. Schristl.
W„ cQ3 an den Tacibk.-Verlüü.
p »ene«. kreuzsaitige«Nutzbanm-Pianino

llrotzem II. edlem Ton ist mit dem
«J. •>' 'norißen Garantieschein pre .swerth abzu»

^ »fragen beliebe mau unter F . 740 imEl -Aerloa zu binterleaen.

„ w Wegen Uttt^ud ' 1M 4
d'll. zu verk. Besten, Klciderschr., Kanape, Kam.,
«r. Spieg., Spiegelkons., Sekret., Kinderb.. Servier

MrtH « ! averArl zuTarpreifcn
''« 511?44 Li . zu verkaufen bei
_>« » «». Klotz l ' iH iif .. Adolfstr. 3.

W , ^i 11-5. vk. 1 comvl eis, Bett Goldg. 5, llstealer.

M \m  imuft, häuft sehr Mg.
Nî >?" ^ Ebreise „ ur noch im Februar.
“i 11[Äntil. gekaufte Möbel werden aiifgedoben.
u ° ächte Nubb.-Mnschelb. mit Svruugr.

90 Mk., 2 Stück noch billiger,
vg'eb' Ibetten. comvl.. 98 Mk.. Satiiidesten mit
"°a-n 95. 105. 110 bl» 150 Mk.. Nntzb.-Wasw-

m " igl. » cschlng jetzt nur noch kurze
h. » 68  Mk., Nachtschränkchen18 Mk.. Nntzb.-

«."M 'chr. mit Aufsatz 75- 100 Mk.. Satin-
LibO m. Marmor 67- 65 Mk..Schränke.
IQh sml '"neu Eichen, 85 Mk.. mit KrystcillglaS
^,,2"Nnstb .-Veiiwow» ml! Säulen 58—58 n k.,

Mnb vags 65^ 72  Mk.. Ausziebtische 23 Mk..
dz»^ l 4 50. 7. 17 Mk., Stühle mil Rohrsttz schon
d l 00  Mk. an.

«ewter , Friedrichstratze 8 , Hof Part.
_ Kein Laden.

gevrauchie und zurUckgejetzlePolsicr-
luu?.. Verschiedene Kasteiimödel billig zu ver-
1 '^ » . «»,,„»,«1, Fricdrichstr. 84.

Betten, Tiiche, Stühle . Spiegel.
Bilder, Waschconsole, Sopba, Ottomane. Cliaise-
lonaner billig zu verkaufen Adolfsallee6. Hinterd.m Umzugs wegen zu verkaufe«;
Waschkommode mit Marmoraufsatz, desgl. Nacht-
wch. lackirte Kommode m. 4 Schubladen, sch.
Kleiderständer, kleiner Herd, eins. Tisch mit Schub¬
lade, 2 Spiegel. Auziiseben von 10 Uhr Vor-
mittaas an. Näb. im Tnabl.-V--rIaa. Ld

Fortzugshalber
2 Scbränke,̂ Sopha , Schreibtisch, Chaiselongue u.
Waschmascbine billig zu verkaufen. Adreffe im
Taabl.-Verlag. ve

Gclegcnheitskauf.
Eicbcn- Büffet, 1 Nußb. - Dameuschreibtisch.

Svieaellchr., Nnßb.-Trümeanspiegel, 1- und 2-th.
Kleidersckr., 2 Betten mit noch sehr gut. Matratzen.
2 Kameltascheii-Garnituren, eiuz. Sovbar , Polster¬
sessel, Stühle , span. Wände, Küchenschr., Sopha-
und Kückcntisch, 5-fl. Gaslüstres

Herrngartenstrafte 17 , 1.
Ein massiver Eichen-Tffch mitSp*ä®y 6 geschnitzten Stühlen, für ein

Trink- oder Probierzimmer sehr geeignet, für
Mk. 110.— zu verkansen.

4% Klrlie1 «lie !sn , Friedrichstr. 10.

Eine Me MM-MdiNWne,
fast neu , billia zu verk. 18 Hochstätte 18.

Schn »N., i?chn.-T. b. z. vk. Riegler, Golda. 5.
Aeal m. 9 Eesochcii, g-oß, billig zu verkaufen

Westendsiraße1. 2 St . bei IViok.
Ein gut ervaltenerDoDelspiilmer-Wallen,

sowie 2 gut erhaltene Maurer - Ziehkarren
sind billig abzugeben . Zu erfragen im
Tagbl .-Berlag . Le

Wagerl,
neu und gebraucht, zu veikausen, wie Breaks.
Halbvcrdeck. Gig. Geschäftswagen, wie neu,
Landauer, Coups rc.

Krach , Hofwagenbau,
Schiersieinerstraße 23.

Leicble Fcderrolle, Votcnt-Aäilen. zu verkaufen.
La « x, Seiseusiederei, Schiersieiner Landstraße 20.

Ei» Kinderwagen mit Gummireifen ist
zu verkaufen Nömerberg 32, 1 St,

G. erb. Kiuderw. m. Gummir. b. Noonstr. 8.3r.
S . g. e.H.-R. f. 75 Mk. z. vk. Orauieustr. 42. 2 l.
Ein Dreirad -Tandem für Herrn und Dame

billig zu verkaufen Adolsstraße8, P.
Gur erb. Kochherde und ein Kastenofen zu

verkaiiien Kaiser-^ rievrich-Rina 23, Hinterh.

Hotel-Herd,
gut erhalten, sofort billig zu verkaufen.

Hotel vrauieu.
Ein fast neuer Amerikaner Oien u. 1 Irischer

Oien zn verkaufen Jabusiraße 20. Part.
Drei Amerikaner und andere Oefcu, Koblen-

badeofen, Gasleuchter wegen Platzmangel billig
zu verkaufen Victorlastraße61.

MellchtuWs-Körper
aller Art , zu GaS u . elektr. Licht, zu «norm
billigen Preisen . Bestes Fabrikat , modernste
Ausführung.

K . RranditKlter , Installateur,
Marktstraße 23 , gegenüber d. H. Einhorn.

Kein Laden . Große » Lager tm 1. Stock.

WegziigshlllbcrA.Ä
und 1 Karkocbbcrd zu verkaufen. Offerten unter
H . 740 an den Taabl.-Verlao.

Zu verkaufen 4Gaslüstcr k 5 Flammen, f.
größeren Raum paffend, zwei davon cleklrisch ein-
arrichtet. Wilbelmftraße 54.

Zwei iast neue eich. Fenster mit »tollladen u.
all. Zubeh. wea. Nmbanz. vk. Bismarckriug 21,1 r.MW- 150 Mtr.Garlengeländer zu ver-
fanfen. Näb. Jnlmsiraße 40, H. 1 St.

RingofenfteiNe,
prima Qualiiät , größeres Onantum zu haben. Bei
wem? zn erfragen im Taabl .-Verlag. 9»

WM- Nachweislich rentables Flaschenbier-
Geschäft zu kaufen gesucht. Offerten unter»».74»on den Tagbl.-Verlng.

flSHlHniß Mcegergafse 25, knuft zu
fl.  enhoh Preisen gut erhalt

Kleider, Schuhwerk, Möbel, ganze Wobnung«-
cinrichtungenu. Nach!., Pfandscheine von Gold u.
Silvcr ii. Brillanten. Auf B. k. In'« Haus.

jW Gegen sehr gute Bezahlung -Ml
kauft JUrnchinntmn , Metzgergasse2, Niövkl,
ganze WodnungS-Eiiirichtuvgen und Nachlässe,
Ant'guitäteii ». Kiiiistgegenstände, Gold-, Silbcr-
lachku, Brillanten, Musik-Jiistrumeiiien, gut er¬
haltene Kleideru. s. w. Auf B-st llniigeu v. hier
n. auswärts k. !. H. Postkarte aevüat.

Gut erhaltene Herren- « . Danrenkleider,
»lücke, Hoseu , Unitorinen » Waffen , »llter.
thümer , Schuhe , Gold « nd Silber kauft
JluliH » Ro «enfel (l . Metzgergaffe 38.

Compl, Zim - u. Wolw.-Eiurichl. werd »egen
Caffa angek. Off. u. K . 7 « « a. d. Tagdl.-Berl.

Ganze Einrichtungen u . Nachläffe, sowie
einzelne Möbelstücke kaufe bei sofortiger Kaffe
uulcr strengster Tiscretlou, Off. unter f . 731
an den Taabl.-Verlag.

P anino»,
tauscht HHnrI «li WoI fl.

Gevr. eilte Violinen kauft und
_ MllbelmNraste 12.

Eine gut erhalicne gebranctile Lldler» oder
Rcmington -Schreivmaschin « suche zu kaufen.
Offerten uurer «4. i « an den Tagbl.-Verlag.

Laden -Eiurtchtnng für ein Delikab
schnist-Keschäst, Giöschl ^nt k.  rc. gesm
unter « . 750 nn den Lagbl.-Berlag.

en-Auf-
4. Off.

Gut evtl zweisitziger Sport
iß*  wagen mit VerdeS

zu 18 Mk.  abzugebcn Rheinstraste 38 , 1 r.
altesKauf « zu den höchsten Preisen

"nmpen. G
«ol >. « » II , Bleichstrave 20.

Eisen, Metalle. Flascben. Pavier, Ln'mpeii. Gummis
u. Nenstlchabfälle.

Gutes Pferd zu kansen gesucht. Offerten
unter V. VI .» an den Tagbl.-Derlag._

Reitpferd
von hervorragend schöner Fig.. guten Gängen
schensrei, tadellose Beine, für 170 Psd. Gewicht,
zu kanfen gesucht. Offerten unter » . *7* 9
an den Tcmbl.-gieriaa

lnnnobltivü
JMmobMen ?« nerküttfen.

Billa Rerothal 3«,
an den Anlagen gelegen, freie Lage , schönster
Blick nach dem Neroberg u. der Kapelle»
bequemste Berdindung mit der electr. Bahn u.
fein angelegter Garten, ansacstattet mit allem
Comfort der Neuzeit, zu verkaufen.

Alles Nähere Röderstratze 21, 2, u.
Philippsbergstraste 27,1.

&*/*, ** m mit Garten. 140 Ruthen, Plattrv-
»Ulv straße 66  u. 68, 42 M. Straßenfront,

mehr. Bauplätze, zu j. Geschäftsbetrieb geeig., zn
verk. N. Bildbaner Grüntdaler, Plattcrstr . 102b.

Neues Hans SU ffiK
Ueberschuß rentirends mit 15,000 Mk. Anzahl, zu
verk. Qff,  unter ». 7418 an den Taabl.-Berl.

A. Mli b. SonnenBetfl,
10 Z. n. Mansarden, 24 Rntbe». dabei
schöner Garten. Haltestelle der elektr. Bahn,
sofort billig zu verkansen, infolge besonderer
Umbändk. Gell. Offerten erbeten unter
Chiffre 748 au den Tagdl.-Verlag.

am
Fuhrloerksbesitzer.

In einem aufblüd. Orte (Bahnstat.I. direct bei
Wiesb., ein Wohnhaus mit gr. Stallung , gr.
Fntterr ., gr. Hofr. u. s. m. preisw. zn verkaufen.
Näb. beim Besitzer Rieblsir. 1, 2, Wiesbaden.

HauS in g. Lage Biebrich«, f. j.Kefch. paff., n. g.
Bed. zu vk. Off. n. »I . Nl. L» vosil. Biebrich.

Bei. Gastbof. Rheing., Stadt , a. Bahnh. (zurückz.»
halb.), 20,000 M. z. vk. d. Jmand , Lniienvl. 1.

I » Hotel , naffaniiche Stadt in. vielen Behörden,
Fabriken rc. (krankbeitsb.), für 86,000 M.. mit
20 000 M. zu verk. d. Imand , Luisenvlatz1.

Penfions -Billa , 80 Zim ., zu verk. — Billen
« . Jmenobilte « jegl . Art bat a» Hand das
bekannt« Ammov .-Bürea « 4 » , . lmami,
Luisenplatz 1. VerkaufSoffcrtcr, jed. Zeit
cntgegengenommen.

Hübsches neues Hans
im südlichen Stadttheil , « ahe der Moritzstr.

gelegen, 4-stöckig, mit i« 2 schönen u . ge»
räumige « Wohnungen , » 8 Zim . , Bad,
Küche i«. in jj der Etage , ist für den Preis
von 110,000 Mk. bei einer Anzahlung von
10—12,000 Mk. zu verkaufen . 2 Läden
können noch geschaffen werden. Offerten unter
Al . HV.44 hanptpostlagernd hier zu richten.

Ein im Mittelpunkt Frankfurts , in
frequentester Stratze helegeneS HauS mit
sehr gut gehender Wirrhschaft u . LogiS
ist kranheltshalber billig zu verkaufen,
besonders für Brauereien geeignrt . Off.
unter J . 747 a. d. Tagbl .-Verlag erb.

neu, bochmod., 30,000 M.
(Melgdtskf.),verkfi. 4U4
vosil. Heidelberg. 11 Zim.,
1000  ni Gart ., doh. Schulen.

Villia Kaad. Amts-Lnktknrsiädtcben. V1.18

"nrer ju. <i

Billa,

HochherrMafMche
nnsgestattet mit all. Comfort fWarmwaffer»
Heizung, centrale Warniwafferversorgung.
elektr. Licht, 2 Bäder) , mit 10 durchweg
großen bohen Zimmern, in schönem alten
Park gelegen, innerhalb des Münchener
Bnrgsrledeiis. bequeme Verbindung mit dem
Ccntrum der Stadt mittel« elektrischer Bahn,
ist weoe» Wegzugs des Eigentbümers billig
zu verkaiiken. Offerten um. itk. O . 7I84I
au »SiMioir 7? München.  F118

Achtung ! @rtr rcmubl. Hotel und
Häuser preiswürd. zu verk— Suche bis 1. April
eine gutgeh. Bier- und Weinwirts» . auf 5 Jahre
zu mietb. (Aoent ouSgeschl.) Jmmobilien-Ägent.

Mainz, Kaustraße 86°

Banterraiu SS*iiSS£ *“tSj
Strastenkosten , verhältniffeholber zu ver¬
kaufen . Näheres unter Chiffre «4. 7»»
an den Tagbl .-Berlag.

pt Jmttff» gesucht.
Von solventem Käufer in der Nähe des

neuen Bahnhofes zn kaufeti gesucht

Hans,
wo sich Wirtschaft errichten läßt.
Offerten erbeten unter „ IBrümerc !"
V. 750 an den Tagbl.-Verlag.

Ncutadlcs schöncs Wohnhaus
"it 8- Ultd4-Zimnier-Wohnuugen mit 10- bis
15,000 Mk, Anzahlung zu kaufen geiucht. Off.
unter Z». 7» , an den Tagbl.-Vcrlag.

» » » » » » » » » » mmn ♦♦♦♦ *♦♦♦♦♦
♦ Wer Immobilien einerlei weloiier A,rt, ♦

insbesondere eine Villa t
^ za Terkaufen hat, beauftrage 0
♦ J . S3 elcr , Agentur, Tannasitr . SS . 0
♦ *

VSi * 44 ,-v mit Garten zum Blleinbcw .»
austerh ilv der Stadt, im Preis bi»

§u 70,000 Mk. zu kaufen gesucht durch
«. ud . Winkter , Bahnhofstraße 4,1.Haus

mit Wirthschllft,
wo größerer Consum nackgewiesen wird,

von Grotzbranerei zu sausen gesucht.
Geff. Derail-Offerten unter Brauerei
U . 7 50 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

PiT - Bauplatz. S.K
Mittelvimst der Stadt , zu kaufen gff. Offerten
unter V . 7 « s an den Tagbl.-Verlag.

Wer tauscht (V.  cpt. 530) F113

Billa oder Bauplätze
in Wiesbaden gegen hochrentobles

b. ftzkft. « 'Main ? Offert, nnt. F- **- 57 . » 74t
an Itradnir Un « e , Frankfurt « SB.

Capttatte, » zu verleihe « .
Für gute L-Nvothekr» « . Restkaufschillinge,

welche siüsfig gemacht werden sollen, Hab»
stetSKäuser . Sensalch >e ^erS «,4«kerzre -',
Adetbeidstrasi , 6. — Telefon 824.

HMthckiWldn s, 'A mSS
später zn billiastem Zinsfüße zu verg.

« . Baer , Fnedrit stratze 19.
18 «- bis 200,000  Mk.

auf 1. oder auch gute 2. Hhpotheke« wünscht
eine Herrschakt in beliebigen Beträgen aus»
zuleihen . Offerten erb. unter JH. G . 328
bauptvostlagernd hier.

30 33,000 Mk. SA 'S
unter 747 an den Tagbl.-Verlag.

Privat -Capital
von 100 - bis 150,000 Mk . ist zum mäßiget»

Zinsfuß auf 1. Hhpotbekptr gleich oder für
späteranSzuleihen . Offert , qefälligsthaupt»
postlageimd imt. l îl. P - 340 senden.

70—75,000 Mk. auf 1. .Hhvochck fof. (auch getheilt)
aiisznl. Off. n. 4». 744 a. d. Tagbl.-Berlag.

50 - 60,000 Mk. , 20 - 35,000 Mk.. 20» bi»
25,000 Mk. , 15 - 18,000 Mk. und 4. bi»
6000 Mk. sind geg. 2. Stelle * i lh °/o aus»
znlkih. b. 4<nd . Winkler , Bahlldossir. 4,1.

Mk . 30,00 ».— äVÄ 1“
Lndtrif Julei . Wtberaaffe 16, 1.
Großes Capital

ist auf 1. .Shpothekeu in Brträgen von
80,000 , 50,000,100,000 Mk. II. höher für
gleich oder später billigst auSzuleihe»». Bei
Neubauteuwerd -uTheilzahlungen bewilligt,
Offerte« unter M. K . 74 Hauptpost»
lagernd Wiesbaden.

Mk. 20- 25,000.— u. Mk. 65- 70,000.— zu4 ' /° an
1. Stelle dir 50 % der fcldger. Taxe n. Wierb,
od. Umgeb. ausznl. Näh. im Tagbl.-Verl. vtz

Erste Hypothek 25—80,000 Mk . zu 4 «U  an
1. Stelle an püustlichen Zinszahler zu verleihen,
Offerten unter A. 7» 7 an den Tagbl.-Berlag.

80,000 Mk., auch getheilt, auf 1. ob. 2, Hyvotb,
anSzuleihen. Josepii Stern , Goldgasse 6.

25 - 80,000 Mk. auf gute 1. Hhpoth. auS»
zuleihen , auch auf 'S Land. Offerten u.
V . S» « an den Taabl .-Verlaa.

Capttstlir « r« leihe « sesticht.
Savitaiisten

erhalten jeder Zeit kostenfreie » Nachweis guter
1. u . 2. Hhvotheken durch

l .udwig Intel , Webergaffe 16,1.
Mk . 30,000 .— dis 35,000 .- auf prima

2. Hypothek gesucht. Offerten unter O. 7 » 7
an den Tagbl.-Berlag.

Mk. 6—7000.— auf Nachhyp. u. hier gef. Angeb.
bitte unter X.  74 © im Taabl.-Verlag abzngeb.

8esilch! «eries 60,000 M.
vls erste Hypothek auf hiesiges Haus in
guter Lage per 1. April . Offerten unter
Ij.  U . G3 Postlagernd Rhciustratze hie»
erbeten.

Unveränderlich sichere Capitalanlage. Mk. 8000,
4000. 5000, 6000. 7000,8000 und 18,000p fof.
Mk. 9000 p. 1. Juli auf 2. Hyptb. ln. Ldsbk.)
v. Selbstd. gef. Off. n. HS. S vosil. Bismarckring.
So. 30,000 Mk. ”,
Ia Object (Langgaffe) per Juli «ei. Agenten
verbeten. Off. sub IV . 747 an den Tagbl.-Verl.

23 —30.00» Mk.
werden auf l . Hypothek ver l . April zu leiht«

gesucht. Offerten niilerM. !«. 78 Hauptpost»
lagernd hier senden.

Ans 2. Hypothek
n 15,000 Mk . zu leinen gesucht. Osizu leiden gesucht. Offerten

hauptpostlagernd hier
werden

unter 14. I ' . «3
adressiren.

15—16,000 Mk. gesucht auf 1. Hypothek auf’»
Land in der Nähe Wiesbaden, v. Selbstdarleiber.
Ad reffe im Tagdl.-Vcrlag. La

25,000 Mk. auf 1. Hypothek auf gleich oder
per 1. April gesucht. Offenen unter 4 . 75 ©
au den  Taabl .-Verlag.

Ein prima Restkaufschilling von
48,000 Mk. mit Rach». « . Haft¬

bark. »u eediren gesucht. Offerte» unter
» . « &o an de« Tagvt .-Bertog.
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An Qualität
ü.Preiswb'rdigkelt  ]

Württemberg etc.
GciSrtiadst 1888

Ci
unübertroffen.| o

Jn Deutschland  1 £
iChaiHp agnc . fcummiMsemt.j *

Um den zu Anfang und am Schluffe jedes Monats sich stark drängenden Verkehr bet
der Nassanischen Sparkasse behufs Anlage und Rücknahme von Spareinlagen chun-
Uchst zu vertheilen , wird unsere hiesige Hauptkasse — Abtheilung für Anlage und Rück¬
nahme von Spareinlagen — bis auf Weiteres in jedem Monat vom 1. b'^ /mschl .. 5. und
vom 25 . bis Monatsschlutz — die Sonn - und Feiertage ausgenommen — auch Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr für den vorbezeickneien Geschäftsverkehr geöffnet sein. 1 Mv

Wiesbaden , den 22. Sevtember 1902. . . . _ v . . .
Directio » der Nassau,schon Laudesbank.

Kessler . _ _

Wiesbaden-Mrilher MausM
der Deiilschm 8eseüjch«ItW Sefecrapfunn der Geschlechlsdrackheite».

Dienstag , 23 . Februar , Abends 8 Uhr, im Saale der „Loge Plato ",

Konkurs-Verkam
eines Pensions -Grundstücks.

Mittwoch, 17. Febr., Nachm. 4 Uhr, wird die dreistöckige
Billa Borussia , Sonnenbergerstr . 29,
im Amtsgericht, Zimmer 98, meistbietend verkauft. Feldger. Tax«
220 000 Mt. — Hypotheken(welche cvcnt. stehen dleiben können)
185.000 Mark. Nähere Auskunft ertheilt der Konkurs- Verwalter
?lusti»ratb Dr . Loeb.

Friedrichstraße 27:

5. (öffentlicher) vortragr-Abend.
Herr vi . F « LSi »b « bi : Ueber den Einflnh der Geschlechtskrankheiten

aus die Nachkommenschaft. F 345
Eintritt frei!

Diese Tinktur, welche sich als

Haarstärkemittel
einen Weltruf erwerben hat , versuche

jeder Haarleidende und werden sich die
günstigen Erfolge selbst da überraschend
zeigen , wo bis dato Pomaden und sonstige
Haarstärkemittel ohne Erfolg geblieben sind.

Hur echt zu haben in Flaschen von 1 , 2
und 3 Mk . in Wiesbaden bei : F53

O.
Marktstrasse 9.

Mbellmsoerkkuj- GmerbeWe-VereinZ
k. 8. m. ». H. in Liqnidniion. ÄtLLN».

Da unser HauS verkauft und wir schon zum 1. April S. I . zwei BertaufSlokale
»Lumen müssen, sind die Preise nochmal« reducirt worden, jedoch ist immer »och große
Auswahl in Holz- «. PolstermSbeln aller Art,

Arthur Koppel,

'inderlas?»
MM Auf mein Verfahren zur Erfüllung sehn»
M M süchtiger Herzenswünsche erhielt Deutsche«
W M ReickS-Vatent. ES ist damit die sicherste
M 80 Gewähr geboten, daß dasselbe von segenS-
"E ^ rejch.Erfolge ist Ansfübrl.Brosch. M.1,20.

R . Oscbmann . Konstanz i , 4ir . F 193

j’ort mltWictjee
gebraucht

Dr.med.Lahmann’s

zn Fabrik - Preisen.
Man verlange ausführliche Preisliste

bei der
Hauptniederlage

Franz
Webergasse 1.

Speeialität : 862
TJnterzeuge und Strumpfwaaren.

Ätvrtfiirtrft » v. 5 Mk. an in allen Größen
sLllvhslMr vorrätbia. Telefon 2823.

Philipp i .autii , jetzt Bismarckring 83

Düffeldorf.
Rollbahn - Fabriken,

Vertreter: Fritz Broih. »<*ÄÄ .®».,
hält stet? aroße Lagervorräte in Rollbobngleisen. Weichen, Drehscheiben. Patcnl-Büget-Rollenlagern-c
yau Iices ae v » Reparatur -Werkstatt. 1192

Frickel ’s

llater-Häringe
sind die Besten.

Nur zu haben
33 Wellritzstrahe 33.

^bester
chuhcreiTifi
schv/arr

&
farbig.

Schuhwerk weich,ge-N
schmeldlg,wasserdicht

und glänzend.
Dose schwarz 20 Pf., farbig 25 Pf

Hauptverkaufsstelle bei ^

Sensa¬
tioneller
Erfolg!

Kirchgasse 46.

AnznnSeholz, SSWäKjS:
Brennholz d Ctr. 1.3V Ri

liefern frei ins Han« 1-l
(Sehr. Neugcbaucr. Danipi-Schreinerci,

Televdon 411. Schwaibacherstr.22. Televbon 411

Seiden-Sazar 8 . Mathias,
S. Webergasse 1.

Der Iflode-ftichtuuD
sind für die beginnende Saison wiederum verschiedene neue Artikel aufgenommen , die bereits Anfang bis Mitte März in
grosser Auswahl eintreffeu . Um bis dahin

mein übergrosses Säger mügttehst zw redneireu,
werden8SMmtte vorrätigen Seidenstoffe mul lode-üAl jeder Art

zu ganz bedeutend redueirteu Preisen
ausverkauft.

Der Verkauf hat begonnen und dauert nur wenige läge.
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4 Gesetze sind wie Arzneien, sie sind gewödnlich nur Heilung A
» einer Krankbeit durch eine geringere oder vorübergehendeN
* Krankheit . ( Herrenhaus 1872 .) ß»

Ej Aus BiSniarck'S Reden.

(29. Fortsetzung.)
Keben.

Roman von O. von Kis-Ki8a,
Der Zug stand und rührte sich nicht. Der Zeittabelle

,ad)  hätte er schon längst seinen Weg wrtsetzen nnissm.
Kedoch der sibirische Zug ist nicht, gleich seinen übrigen
Kollegen, lästigen Einschränkungen, genannt Zeit und
Pimktlichkeit, unterworfen . Daß Zeit Geld sei, wie im
fahrigen Westen behauptet wird, leuchtet ihm durchaus
nicht ein, — noch nie hat er mit solcher Münze ein Fahr-
billet Kahlen sehen. —Kurz, er hat seinen eigenen Willen
und gcht, wann er geht. Das Durchlaufen der Tausende
von Mellen macht ihn auch müde. Und wenn sich unter¬
wegs ans einer Station eine hübsche kleine Gelegenheit
bietet, so wie etwa ein kleines Trinkgelage unter Brüdern,
entläßt er seine Bediensteten und schläft ein. Dann ärgert
es ihn aber sehr, wenn irgend ein unvernünftiger Passa¬
gier darüber Lärm erhebt . . .

Heute gab es keine hübsche Gelegenheit, er nahm sich
einfach Zeit. Gemächlich unterhielt sich der Stationsches
mit einigen Passagieren, die Interessantes zu erzählen
Wichten, während das Dienstpersonal ohne sich zu beeilen,
seinen Obliegenheiten nachging.

Im Büfettzimmer erster Klasse liefen und stießen
ioeißgeschürzte Kellner aneinander . Hänfen von Hand¬
gepäck, von kleinen Taschen an bis zu Körben und
Viindeln riesenhafter Dimensionen lagen auf Sophas und
Bänken aufgestapelt. Das nicht sehr zahlreiche Publikum
besetzte rauchend, trinkend und kauend die Tische. Die
Sonne brach sich gewaltsam Bahn durch die bestaubten
Fenster und beleuchtete schadenfroh den wochenlang ange-
pnwreltm Schmutz. Die aufgewirbelten Staubkörnchen
tmztM lustig in ihrem Strahl , — sie waren die Herren
der Situation.

An einem Keinen Tischchen saß Thora an der Seite
einer älteren Dame in Trauer und trank chren Morgen¬
de. Sie war erregt . Die nervöse Spannkraft , die sie
wahrend der letzten Monate getragen hatte, war plötzlich
MMmengebrochen, and sie fühlte sich unruhig und be¬
druckt. Hier von dieser Station aus , sollte sie weiter
«deinwärts fahren, bis — sie am Ziel , bei ihm ange-
«lgt war. Weshalb überfiel sie eine solche Angst bei
mesenr Gedanken? Sie war so sicher gewesen, so voller
Mersicht. Sie hatte sich unzählige Male ihr Wieber-
Men ausgemalt, sie hatte sein Entzücken, seine Dankbar-
mt geschem Warum kam ihr nun plötzlich ihr Schritt,
den sie so reiflich überlegt und durchdacht hatte, in so ganz
Wereni Lichte vor ? Was weißte sie von ihm? Die
«fühle, die er ihr einst ausgesprochen hatte, konnten sich
Merdessen verändert haben. Auch die Andeutungen, die

seinen: Briefe an Dmitri Michailowitsch gemacht
Mio, gaben keinen Anhalt dafür , daß sie die Zeit über¬

dauert hätten. Sie kam zu ihm wie eine Abenteurerin
und zwang sich ihm auf . Würde er den moralischen Mur
haben, sie zurückzuschicken, wenn er ihrer nicht bedürfte?
Das würde er wohl nicht tun . Er würde sich für das
Opfer, das sie ihm brachte, zu Dank verpflichtet fühlen
und würde sie behalten. Schließlich wäre auch die Per
suchung, die an den Einsamen herantrat , zu groß. Er
würde sie zum Weibe nehmen. Vielleicht würde er ihr
aber die unfreie Wahl verargen . . . Vielleicht würde
sie chm weniger begehrenswert erscheinen, weil sie sich ihm
unaufgefordert gab . . .

Bekümmert blickte sie auf ihre Reisegefährtin, welche
soeben ihre Rechnung mit dem Kellner abschloß. Auch
von ihr fiel ihr -das Scheiden schwer. Sie hatte dieses
volle, weiße, von grauen Haaren eingerahmte Gesicht lieb-
gewonnen. Ein Zufall hatte sie schon in Petersburg in
dasselbe Coups geführt . Die neuntägige Reise hatte das
junge Mädchen und die ältere Frau in herzlicher Freund¬
schaft verbunden. Darja Mexandrowna Krestsanina
reiste in den fernen Osten zu ihrem Sohne , um nach dem
Tode von dessen junger Frau die Pflege der kleinen Enkel
zu übernehmen. Thora hatte sich von der harmonischen
Ruhe, welche bas ganze Wesen ber Fremden ausströmte,
von vornherein mächtig angezogen gefühlt und hatte sie
zur Vertrauten ihrer Pläne gemacht. Darja Alexandrowna
hatte weder Staunen noch Entrüstung an den Tag gelegt,
sie hatte sie mit großer Teilnahme angehört, und nur
gefragt, ob sie ihr Kommen vorher angesagt hätte.

„Ja , mein liebes Kind," sprach Darja Alexandrowna,
dem ängstlichen Blicke des jungen Mädchens begegnend/
„ich wollte, ich könnte mit Ihnen gehen. Erinnern Sie
sich jedoch, daß Sie stets ein offenes Herz und Heim bei
mir finden werden, sollten, — würden Sie dort nicht
bleiben wollen."

„Sie glarchen also, baß ich von dort werde zurück¬
kehren wollen?" fragte Thora , bereu böse Ahnung durch
diese Worte gleichsam bestätigt wurde.

„O, gewiß nicht -— ganz im Gegenteil," erwiderte
Darfa Alexandrowna lebhaft . „Sie sind ja ein so festen
liebenswürdiges Geschöpf. — Es wäre unnatürlich, wenn
er ein so großes-Geschenk zurückweifen wollte, besonders
da er sich für Sie interessiert hat . . . ES ist nur bas
eine — Sie hätten ihn borget brieflich benachrichtigen
müssen . . . Überraschungen kommen selten gelegen,
das weiß ich aus langer Erfahrung . Auch die größte
Freude verlangt eine gewisse Vorbereitung . Sonst gilt
es eine Art Schrecken zu überwinden, und das wirkt wie
eine kalte Douche. Wenn Sie meinen Rat hören wollten,
so blieben Sie zur Nacht auf der Station , und schickten
einen Boten ab . Dann käme er selbst her und holte Sie
ab."

„Es ist zu spät," antwortete Thora . „Er hätte doch
keine Zeit, sich in das Unerwartete richtig hineinzubenken,
den ersten Eindruck hätte er aber bereits verwunden, be¬
vor ich seiner ansichtig würbe. Der erste Eindruck soll
für mich maßgebend sein und ich will mich uach ihm
richten. Also", die beider! Frauen erhoben sich, da in
-diesem Aub-enblick das zweite Signal zur Abfahrt erscholl,
„also möglicherweise auf ein baldiges Wiedersehen!
Haben Sie Dank !"

Thora half Darja Alexanbrottma in das Coup6

steigen und nun stand sic wieder allein aus dein Bahn¬
steige, und als auch bie letzten Ranchwölkchen des davon«
eilenden Zuges sich verflüchtet hatten, fiel ihr bas Bs«
wnßtsein ihrer Einsamkeit überwältigend aufs Herz.

Ter Stationschef , dem sie ihre Bitte um ein Fuhr«
werk nach dem Schachte X vortrug , schüttelte bedenklichj
den Kopf. , '

„Was wollen denn Sie , ein schönes, junges Fräulein«
in dieser Wildnis ? Dahin geht kein Ehristemnensch.

„Ich muß zum Direktor ", antwortete das jung»
Mädchen gepreßt.

„Ach so, — Jaroslaw Andvejewitsch, — ein tüchtiges
Mann , -der bringt zustande, was er will, den kennen wir«
Sind Sie mit ihm verwandt ?"

,,̂ a .
Er wird Sie aber schwerlich bei sich aufnehmerr

können. Sein Haus wird erst gebaut."
„Es wird wohl irgendwo eine Unterkunft zu finden

sein, ich hörte von einem alten Wächter, der dort wohnen
soll", versetzte Thora , deren Mut noch u-m ein par Grab«
sank.

„Jawohl , der alte Makar , — habe ihn auch mal ge¬
sehen und seine Alte auch. Er war früher Aufseher!
dort, als der Schacht noch arbeitete, und nun hat man
ihn als Hüter zurückgelassen, damit niemand -den Schacht
stehle -— -he, he, he ! Und nun will ich mich nach einem
ordentlichen Fuhrmann für Sie umsehen — es sind 60
Werst bis hin. Ja - ja, ein so schönes, junges Mädchen^
das so allein hinauszieht — unser Land ist groß und
fern ist der Zar — und die Spuren verlaufen sich in dey
Wildnis

Nach zweistündigem Warten sah Thora einen Karren
vor dem Stationsgebäude Vorfahren. Er war vierräderig
und mit einem niedrigen Leinwanddachs bedeckt.. Ein
magerer Gaul war vorgespannt und ein grau-bärtigen
Alter hockte auf -dem Rande des Karrens.

Mit vielen Dankesworten verabschiedete sich Thorat
von dem freundlichen Stattonschef , der sie bis zum Fuhr¬
werk geleitete. Sie hatte ihn gebeten, iFjr Gepäck einst¬
weilen in Verwahrung zu nehmen, und behielt nur ihren
Handkoffer, den sie neben sich auf den mit Heu ausge-
füllten Boden des Karrens stellte.

„Reisen Sie glücklich, schönes Fräulein ", sagte dev
Stationschef , die Hand- mit militärischem Gruße an di«
Mütze legend. „Und du. Troftm ", wandte er sich an den
alten Bauer , ihm mit dem Finger drohend, „siehe zu, daß
das Fräulein glücklich anlangt . Ich habe alle Haare auf
ihrem Haupte gezählt, und für jedes Haar , das ihr etwa
gekrümmt würde, soll ein Riemen ans d̂einer Haut gs>
schlagen werden : und ihr Reisegeld hat bas Fräulein hier
bei mir gelassen", er schlug sich, Thora mit den Auge»
zuwinkend, auf die Brust , „sie hat nur eben «das nötige
Kleingeld n-achbehalten, um dir dm Lohn auszuzahlen
und ein Trinkgeld dazu, wenn -du es verdienst."

„Ist mir recht", schmunzelte der Bauer , „baS will
ich den Barfüßern sagen, die rmS unterwegs begegnen
möchten, sie sollen zu dir nach dem Gelbe kommen, unser
Väter chm."

Der Bauer gab dem Gaule einen Schlag und der
Karren humpelte davon.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Confirmation
empfehlen wir

schwarze nnd weisse Stoffe
in hervorragend schöner Auswahl und in jeder Preislage.

Geschw . Meyer
9 lj » iig £ g » sse 9.

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 Bahnhofstrasse S.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

jr&s
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FranDr.Eisner.Wwe.,
Dentist «.

mi M M» » ■ ■Zahn - Atelier
für Frauen und Kinder.

8pre hrt. 9—6._ Bahnhofntrass* 9.

Königliches Theater.
Zwei '/« Abonnement A, Orchesterseffel

| für Den Nest der Saison abzugebeu Kaiser-
Frikdrich-Rmg 40, 1.

ihcater«fflbmm. A, 3. flinnog., Ptitke, 2. Neide,

Dar

i. d. Rest der Saison abzua. W. Wolkmüblstr. 46

©
Mttieler,

Königliches Theater.
Im V-Slbonnement ein guter Vorderplatz. ^

1. Rang, sofort abzug. Wr . im Tagbl.-Deri. Ff
Achtel Abonnement n , 1. Äanggatteri«,

rtvei Plätze rechte, erste Reibe, 17 u. 18, für den
Tcft der Saison abzua. Auskunft Damdackthal 11.

Gebild. Fr!., süddeutsche, spraäienk., in kaufm
Stellung, w. mit Frl . in ähnl. Verbältn. bekannt
zu werden. Off. u. K. «>>. »O postl. Schützenbofsir.

WollMSSiXllhmeis-Mm»
Lion&€t,

Nebenbeschäftigung«
Gebilb. aewiffenhaftcr Herr, evont. e

Sküki. Uagmiopliih
und Raturheilkuuditzer.

W * Wiesbaden , Rtzeinstraße 03, 1.
Sprechzeit: 10—12 und 2—5 11Sir.

Sonntag« nur Morgens von 10—12 Uhr.
Natürliche , arzneilose und
operationslose Heilweise.

gewissenhafter Herr, evenß auch
Dame, zur Erledigung schriftlicher Arbeiten für
einiae Stunden täglich sofort gesucht. Kann
tbeils auch zu Hanse erledigt werden. Honorar
Mk. 60.—pro Monat, angenehme leichte Tbätigkeit.
jedoch ist absolut znberlässtgeS Arbeiten
Bedingung. Offerten unter C. SSO an de»
Taabl.-Verlaa erbeten.

Gchillerplatz1 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freie« Beschaffung von

mSbltrte« und unmöblirte«
Dille», «n» « agerlwohnnn«tn
GeschLstSlokale» — möblirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

_nPHH

♦ Da» ♦
0

Rosenstraße8
ist eine hochherrschaftlicheWohnung,be¬
stehend aus 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, auf 1. Avril zu vermiethen. Näh.
Rbeinstraße 22. Part ., od. Kaiser-Friedrich!
Ring 57, Part . Anznieben von 11 Uhr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. 882

Ruhbergstratze
Sandhäuschen, besteh, an» S Zimmer«.

Küche, Wasch!., Keller, Balkon, TrochL
voven und Gärtchen, per sofort
1. April zu vermiethen. Näheres Sto. iz
bei t . Uinni«

Bel-Gtag«mit 4 Zimmern, Bad, MüLchenp,
Küche, Boden, Balkon u. Keller fofo«

. Sntemnttonole
r WahmUS-Mchweis-Me»»|

H Ratli in Bansachcnr -w v
fr- für Architekten und Laien , anßergerichtlichej 4 -%® VViHVIffür Architekten und Laie« , außergerichtliche

Erled. van Streitiakeiten durch Sehiedsaericht rc.,
sachverständ. Gutachten, Auskunft jeder Art durch
hier ansässigen stud. Baumeister, der früher, selbst
ausführend, daher durchaus erfahren. Betreffender
betreibt kein Bauaeschäft mehr, eignet fick darum
umsomehr als Unparteiischer. Große Erfolge auf
diesem Felde hier sowohl, wie in Frankfurta. M.
Borzüal. Empfehlimgen stehen zu Diensten. Adresse
zu erfraoen im Taabl.-Berlaa. Aa

Zittern (befand, in Genen wart Andererl heilt
schnell und sicher Juliu * Wold ', Elisabetben-
straße 15, Wiesbaden. Atteste von Geheilten
sowie v. d. Prof. v. Bardeleben, Westphal»
Sillrorh, ESmarch, v. Nußbanm. Charcot rc.

werden zuaesandt._

Flotter Stenograph und
Maschinenschreiber.

in fremden Sprachen bewand., übernimmt
all« einschlägigen Arbeiten, am liebsten
Correspondenz eines kleineren Geschäfts
oder Hotels. Offeriert erb. unter C.
an den Tagbl.-Perlag ._

Friedrichstraße 23 — Telephon 2083.
empfiehlt fick den Miethern zur kosten»
freien Befchaffuna von

möblirten und unmöblrrtcn Billen
nnd Etagen-Wobnunaen. Geschättr-
lokalen, möblirten Zimmern,

An- und Verkauf von Villen.
Häusern, Banplätzenu. s. w.,

Vermittelung von Hypotheken-
Geldern.

oder 1. April. Näheres daselbst bei
4 . üiiinig,

sLAestendstraße 22, Hth. 1 St., eine fl,
Wohnung zu vermiethen.

Wörthstr. 8, Part., schöne Mansard-Wohnuq
an ruhige Leute zu vermiethen.

Im Hanse der Bismarck.,potlleke am Big
marckring ist zum 1. April eine Wohnung
4 resp. 3 Zimmern neblt Zubehörz» verm. 714

Zimmer und Küche an kleine Familie»u Denn.
MH. bei Heinrich ILöh. Kellerstrabe Al.

Eine Wohnung, 2. Etage, zu vermiethen. U
Mubigasse5, im Laden. _ .

Airswärts gelegene Mshmmgri,.
In Tonnenbera , Bterftadterfir. 10, eine3-z,

Wobn.. d. Renreit entivr. eingerichtet. a.l .Wil

®®AttzAA *♦  ♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Geisbergstraße 24 möbl. Wobn., 8—4 Zimmri.
mit o. ohne Küche, Bad, sogleich

Pachtgüter
von 80—600 Morgen in allen Gegenden habe stets
an Hand. »»Übel , Güter-Agentur, Frank-
f« rt a. M., Liitzowstr. 23. Tel. 4949. F7

Für ObstMtenvcsitzer.
Ein Fachmann würde die Bebandlung eines

größeren oder von zwei kleineren Obltgörten über»
nehmen. Kef. Offerten bittet man unterÄ . 1*0
im Tagbl.-Vrrlaa niederzuleae».

3W'--vmxvrvmmt*rnrjBmmm»ssaßwr.
Geschaftsl - Uale etr.

Arndtstraße 10 Laden oder Bureau zu verm.
Näh. bei He, », 1 St . 61

Rliciustraßc 87 J& SSÄSS
1. Juli zu vm. 3*rfi8 1600 Mk. Näh. 1 St . r.

Mödllrte Zimmer nnd m- btirt»
Mansarde «. Schlafstelle« etr

Rdlerstr. «ö, 2 r., reinl. Arbeiter erb. Schl-sjl
- ■ - - zwei mobil«

von erster
Handlung

Gesucht
Weiugroh-

Ball-Frack- \i  Gehroü-
Verleih-Aiistatt(Wiener Herrenmoden) von

_ J , Hiegler , Koldgnsse 5.
Slother Atl .-Domino mit Hut billig zu!

Wilhelmstraße 6
ve rleihen. Luisenstraße6, 2.__

(sie0.. MaStenanz «, neu, v. 2 M. bi«8 Stl.,
11. K . »M « ( ffliperl ) b . ». v . Maritzttr . 64 , H . 8 r.

Ul  pamiUEtiuufUnis GW,Schutze.|
Klavierstimmern. Kal. Theater, Blücberstraße 20.

großer Laden, event. ein größerer
mit Lagerraum « . 2 «roß. Zimmern
und «i» kleinerer Laden (seither
Firma « «oh & Co.) per 1. April
zu vermiethen. Näh. Büreau Hotel
Metropole. 339

bekannlcn Renommees
in Weinort von Weltruf
wohnend , zur Gründung
einer zweiten Firma unter
seinem Namen , die mit der
Privatkundschaft arbeiten
soll. Gutfituirte Bewerber
mit besten Verbindungen
bevorzugt . Active Mit¬
arbeit aber Mkht Ct*
forderlich.

Gewinnanteil
barnugsgemäß.

Offerten u. F.
an (». L . Daube
Frankfurt a. M.

/Lflihl » werd. billig gesto-tleu >,. reparirt.-Dülllil i»!,. hnrii . Stublm..Saala.4-6.

verein-

H. 885
& Co .,

F 7

Perfect « Schneiderin hat im März Tage
frei. Pbilivpsberastraüe 12, P . r

Eine Schneiderin empi. sich zum Äusvessern
». Ncuansertiaen. Mb . Bertramstr. 20, v. 3 St.

Tüchr. Schneiderin, welche ausgebt, empf. I. z.
A» «b., Rep. it. Neu. Nah. Uorkstrav« 22, 4 Tr

Perl. Weinstickerin en pf. >. Bertramstr. 18, P.
Welchez. Bü.eln w ang. Älestenbstr. 19,

Näberev ÄeHergafie ÖT

Heller Raum, 190Q.-Uitr., als Weokstätie. tvcnt.
mit Kraft »nd Licht, nebst anstoß. Contor. zu
verm. Größere Lagerräume können auf Wunsch
deigegeben werden. Eintjrail,
Wiesbaden. Moinzerlandstraße.

Kl. Laden 8SN -.SA
.ist au» eins». Lagerraum adzugeben. 887

Ladenlokal mit Wohnungp. sof. zu v. Günst. G.
für ein,.Dame, rent. Geichäil zu m. Unterst»
zu gef. Off. » • H . 20 postl. Bismarckr.-Pot

pi äsche wird anaen._ _
Wäsche wird zum Waschen und Bügeln an.

genom. Wiesbadener Allee 58, Biebrich, Adolfsböhe.
Näh.

(xro88er Laden
Friseuse i. noch einige Damen.

Morchstr-'ße 44. Stb. 2 l._
Fr,iense!. n. e. D. ■ä » ietfteiiierftr. 12, H.2 I. I
T. Friieusef. n. K. Welli tznr. 46, H. P . r.
Frl. Krauch, 1SSS

in bester Lage von (Fa . 5526/4 ) Fl42Mainz
(gan * oder getbeilt ) per sofort od . später
vermletlien . Off. unter C . C . 14 . 801
an Rudolf Mo **«?, Frankfurt a . M.

entfer nt Hühneraugen, eiuaewachs. Nägel
Nati»Frauenleiden.

hast b. erfahr. Frau,
an den Taqbl-Berlag.

direret u. qewiffen«
Offerten unter 14. « (IO

Wohuuugeu.
Adlerstr. 51 einZ. u. K., D.. auf1. März,. v

Ecke MMiiie«. Mnihslnst•t

Mitarbeiter
mit auSgelehittem Bekanntenkreis in begeren Gelell-
fchaftSclasseu sucht prima BerficherunaS-Jnstitut
gegen Fixum nnd entsprechende Prooisionen. Off.
bi» Freitaa, l9. cr.. u. «». »4S Tagbl.-Perlag.

Crau « rotto . deutsche Heb ., empf . ihr«
| seit 28 J . in rue Sahst 25 (Belgien ), |

besteh . Priv .-Entbind .-Anstalt und sichert Damen
nebst guter Pflege die Garantie , dass kein lleim-
bericht Jederzeit zu sprechen.  Biider im Hause.

«i« Lag«, Sonnenseite , 4-, 5- und
Zimmer-Wohnnnge« , der Neuzeit ent¬

sprechend, aus gleich oder später billig
zu vermiethen. 724

Wijiere, Beamtei.P.,
Rentiers,anch Me».

Heiratsgksnch.Ecke RmBirchen. EInrechalM.

Behufs späterer Verebelichung sucht Geschäfts-
niann mit flotter Existenz die Bekaimtschait eines

können stch ihre Einkünfte leicht und nicht
unwesentlich erhöhen, wenn sie auf vornehme
Art Feuer -Perstcherungeu vermitteln.

Eine hochangesehene Feuer- Versicherungs-
Gesellschaft Ist gegen hötlsst ^ Vrovistons-
bezüge bereit, mit R-fieetanten in Verbmduua zu
treten und ihnen jede Unterstiitznng zu gewähren.
Gest. Adreßangabe sub M. 1*0  an den Tagdl.-
Verlag erwünscht.

wohlerzogenen Fräuleins mit angenehmem Aenßern.
Dermöaen erwünscht.

Offerten mit Pdotogr. unter Chiffre2*SO
banpipostl. Zürich erbeten.

t Ein gangbarer Seisengeschästkrank¬
heitshalber soiort oder ans 1. April abzn-
geben Karlstxas.e 8,

Jene herzige
junge Dame.

welche am Soinuag Nachmittag5 Ubr mit drei
kleinen, weißgekleideten Kindern in der Wildelm¬
straße ipazieren ging, wird von dem schwarzen
Herrn gebeten, dis Danuerstag Nachricht zu geben,
wann nnd wo Ansiproche möglich. Antwort bitte
unter ,.Crtii >iai >r SO" hauvipostlaaernd.

Gärtnern,
welche über 5000 Mark veriüaeu, bietet sich an
einem größeren Ort am Mittelrhein die günstigste
Gelegenheit zu billigem Erwerb eine» werthvollcn
tzausgriindstiicks, da« infolge Lagen. wenig Con.
curreaz zur Gärtnerei, Samenbanilungu. Binderei
wie geschaffen ist. Näb. zu erf. u. « . V. st»2 dar»
R »n «enrteln * A.-<>).. Köln. F51

(bit Touristin) vom FechtkiudmaSkenballe wird
von dem Herrn, der sie unaiishörli» verfolgte, um
ein Lebenszeichen zweck» Annäherung gebeten, da
er sich sehr für sie interessie>t. Offerten unter
Chiffre!%. 21 » an den Tagbl.-Verlag.

3-Zimmerwoknu«gen, d. Neuzeit entspr.
auf gleich oder später billig zu vm. -25

Bülowstraße 13 Wohnung von 2 Zimmern
Küche»nd Zubebör zu vm. Näh. das. 1 St . I

Neubau Clarcuthalrrstraße1v schöne Drei
und Zwei-Zimmer-Wodniinaen auf 1. April zu
verm. Näh. Dotzbeimerstr. 49, im Laden. 741

Doßheimcrstraße »3. Südseite, Vorderhaus,
8-Zimmcr-Wobnuna, Küche und Bad, 1 Treppe
ho» , und 8-Zimmer-Wohnung nebst Klick«
Mittclbqu Parterre, per 1. April zu vm. 710

Eltvillerstraße4 frenndl. 2-Zimmer-Wohnuugen
im Hinterbause zu vermiethen.

«öbeustraßett schöneS-Zimmer-Wohnungen auf
gleich oder später preiswürhlg zu vermieiben.
Näh. doselbst1. Etage bei Malt !,«,, . 671

Hainerweg 10. AtZ „,
Kurhaus. Bahnhöfe und Wilbelmstraße, ist die
herrschaftliche1. Etage. 5 Zimmer, Babeziiiimcr
und Zubehör, gr. Balkon. Kartcnbenntzung,
B eichplatz rc., per I. April zu verm. Zlnziischen
10—1 »nd 4—5. Näh. Part , daielbst.

Karlstraße 7, 1 St .. 4 Zimmer mit Zubehör
auf 1. April zu vm. Näb. daselbst2 St . 295

sck'öne Hochpart.-Wohnung,
yiCt Otljtll 6 Z.. Balkon. Bade»., nebst

reiäil. Zubehör, p. 1. April zu verm. Bcsr
Yrnnz-Abistraße 6.Vranieustr . 12 t.  ar . Maus, mit K. auf al. zuv

D
D . . .

MeiV.-Ad°nu«.L.LL
Rest der Saison abzugebeu Leberberg st.

Traurig, traurig, traurig. Ich sehe
täal. vorbei geben, D. siebst mich aber nicht.Ii.

Lieb!. 1* habe Dich aufricht, u. von «-Kerzen
Äo wie"Sr 'wili"

lieb. — D» ml» anchtz
'Ich hoff. Du vert'r. m.

i
Rheinstraß « 03, 1. Etage, herrschaft¬

liche Wohnung, 7 Zimmer. Balkan. Bad
nebst reichlichem Zubehör, aus 1. April zu
vermiethen. Näh. Rhcinstr. 65, Part . 383

n. jeder- recht. Gruß,
Pitt« ein. W. — W., wä. u. w. j.

auf 1. Apitl zu vcnuietben.- .. . - .. .
Etetngast «23 8£ imv

Dachllock, unfl
itben.
Küche, Keller1. Mär»«. v.

ßilrlidergstrcheU

Mövlirte Mollnungr «.
zu veimieidkii.

LÄckdolsstraße«, Part., find
4 * Zimmer zu vermiethen.
Adolsstr. 12, 1, ichöne« möbl. Zimmer zum
Sllvrechtstraße 11, 2, erb. r. Arb. Schlastrllt
Albrechtstr. 14, Stb. 2. Schlafstelle zu vem.
«lbrechtstr. 80, P.. schön möbl. Z. n>. Schrm
Albrechtstr. 80, 2 St., möbl. Zimmer zu
Albrechtstr. 81, 83., «nt möbl. Z. m. B. ,° «»
Albrechtstr. 37, Vdh. 1. erb. l- MannK. n.L
Bahnhofstr. 0, Hth. 1 r., neu herg. schon «l

Zimmer mit 1—2 Betten frei.
BiSmarck-Ring 8v mödlirte Mansarde zu vtm
Blelchstr. «, 2. möbl. Z. mitu. ohneP. S»»
Bleichstr. 15a, 3 Tr.. 1 möbl. Zimmer zu «»
Blücherplatz8. 2 l.. elegant mobl. Zimmer->«

separatem Eingang sofort zu verwiethen.
Blücherstr. v, M. 2 r.. Z. m. 2 B. a. r. Arb4»
Lotztzelmerstr. 10, 1. g. möbl. Zmmer zum
Dotzbeimerstr. 2«, G. 2, m. Z. m. u. o.N. m-
Dotzbeimerstraße 2» schön nwbl. Zimmer«

s. g. Pensionf. 45 Mk. per M zu»ef ,
Dotzbeimerstraße39, Mitielb. Port.

findet anständiger junger Mann
Dreiweidenstr. 0, 8t,l  Wobn- undreiweroennr - v>, » -.. - - ,«g

m. Klav., Bad und einickl. -rrübst., mtl. M »
Drudtnstr . 1, 1 r., möbl. Wohn-
Frankenftr . 28, 3 St . l.,,erh. jg. M. ich.
Frankrnstr . 20,2 St ., erhallj. Mann Kostûriedrichstr. 14, H. 1 !, » . Zim. bill. ». «

ricdrichstr. 45, Htb. 2 Tr. I.. findet einm
Arbeiter reinliche Schlafstelle. , ^

Geiövergstratze 11, 1 St . r.. eleg. mobl.Zt»»
ohne Pension zu vcrmietbeu.

Gcisbergstr. 24 W.- u. Scklafz.. 1 -.2»,
Hartingstr. 4, 2, erb. zwei tetnl. 21« - "■
Helimundstr. 4, 3 Tr. l., mobl. Z»n. ? ° ^
Hellmundstr. 52, 3t ., erb. r!. Arb. K°st»
H llmnnvstr . 54» Stb. 2, erh. l- Man - ?
.Herrngartenftr. 5, 1. Et., elcpait» ^

ochstätte 10, 1, mobl. Zim. n Fränl.
abnstr. 1, 8, möbl. Zimmer, ö Mk.Z-. . . . . . Zimmer , o » u. -

Lellerstr. 17 b. Selb k. saud. Arb. sck. Sd>l°AZ
Lttisenstr. 14, Hth. .
Mainzerstraße 44 m. Z. m. u. o. v - M
Marlistr. 11, r» *4:.

M

CmöbL Ummer

MichelSberg *, «soo.
ichelSverg1» der ISarckt schonmit voller Pension zn« ^ »Zimmer

von 60 '
Müblgaffe

Mark pro Monat zu vermiethen. , ,
ffe 13, 2. Zimmer mit 1 '

Ncrostr. 39 möbl. Zimmer(Wocbe8 Wk.)!..^
Ncugaffe I I, 2 l., möbl. Z. an Dame zu

»tr*
Ncugaffe 15, 1. "iöbliertei'Zimmer zu

Al

Oranicnstr. 3, P., erh. anstZArb. Log, m-
S^ ranienstraße 23, Mitielb. P, emSjsszsi &nsF & i
Rheiustr. 48, ter ^ **

auch2 Betten sofort zu verm. (« ep.
Rteblstr. 2 m. Z. u. leere Mans. M ». MRieblstr. 4, Stb. P . 1., b. Logis f. «nst. ^̂
Röoerstraß« 17 «Laden) ein ick. gr. M-

billig an 2 Herren oder Fräulein zu
Nömeibera 0, 3 r. , mödl. Zlmmer mit»^ I

an reinl. Arb. zu vermiethen.
Saalg .rfle4 0, 1. ick. »,. Zimmer (1- L>r ^Schar,, !,orststr. 20, P . l mbl. Z. p.
Schwalbacherftr. l l mobl. Mans., 2 Be»
Schwalvacherstr. 4», H. 1 r., f. e. o. «M
Ltiftstr. 1, 4 St. l.. erh. anst. M. Kost>»
Ltiftstr. 15, Gins., schön möbl. ZimmerjWalramftr . 9, P ., er» mobl. Zim. so>-
Lveverguffe4«, 1. erh. reinl. Arbeiter- ^
Wcvergaff. 50, 3 v., mobl, Zimmer#. I« w“ . *r . 45, BI., erb. jg- Man" fdj0‘‘; ii

1

Wellrltzstr. 45, 8 l.. erb. lg, wiann «»
Wcstcndstr. 1, B t„ trdl. möbl Blininoä'U
Lvestrndftraße 11» B. r.. möbl. Zini' p . ^
SVestcndstr. 1«, H. 8 r., sckon mobl. Z- ° p
Aorfstraßc 81, Part , l . , schönesZ»>l"M

bli. Fr. mit oder ohne Pens, zu Perm. .
I » kl. Billa, staubireie Lage, nabe Fra»M>.

werden2- 3 möbl, Zim. (flemutbl. ->E
dauernd abqeg. Äo ? sâ t d. Taahl.̂ Z

j r̂rre Ziwuicr . Waujlardr "'
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U - . 79. Morgeir-Attsgad- , S. Klatt. Wresdadener TagLlatt. Mtttwoch. 17. Februar 1904. Kette 11.
xroritzstr . 14» 1, kl. Mans. z. Möbeleinst. 5 Mk. ,
Levanvlatz ä ein fcb. l. Zim. Im Abschluß zu v.
«wei schöne Mansard ° Zimmer an ruhige '
* Heute zu vermietben. Näh. Saalgasse 36, 1.

Prrnisr«, Ktall«rik»ei, . Kcheunen,
Keller rte.

tllbrechtstr. 81, Part .» ein schöner Wein»
Mer auf gleich zu vermicthen.

/Si/tti  s - 1 Pferd mit Zubehör zu verm.
VĝSClfl Michelsberg 21, P7
Weinkeller, Schlichterstraße 13. ueblt Comptoir

und Packräumen, Ist per 1. April 1904 zu ver- ,
«ietben. Auch eignen sich Comptoir u. Packräume
zu Lagerräumen. Nähere» bei C.  Schäfer,
Kaiser-Frirdrich-Ring 72. 673

Wielandstratze 8 Giebelzimmer per sofort zu
vermietben. Mb . Part.

Schöne Mansarde au kinderlose ruhige Leute
»fT1. April zu vm. Näb. Langgaffe 8. 1. St.

Weinkeller zu vermietben Wilbel>nstraße54. 670
Weinkeller n, »cm . Nab. Saalaaffe 36, 1.

• der deutschen Sprache mächtig,
giebt Unterricht in frauz. Conv. und Gramm.
Dotziiimerstraße86. P . l. Sprechz. 3- 4._

Franzos. Convcrs.-Stunden
fliebt eine Französin. Kinder u. jg. Damen bevor».
Offerten unter «1. 66 « an den Tagbl-Verlaa.
~ llnterricht in der franzöiischen Sprache erteilt
Französin billigst Doskeimerslraße34. Part . Ik».

sfranrösiicb, Oiipl.. De,i,ich. Nicolasstr. H

• *♦ » » » »♦♦ » » « ♦«

2 Wer es ne Villa , |
: J Etage oder Geschäfeslokal zu vermieten a
o hat, beauftrage , j
♦ Meier , Agentur, Taunnsstr . 28 . ♦ j

*um  Oktober eine
V/i f llüpS - Wohnung von 7 Zim .,

vad nnd Zubehör — nur erster Stock.
Sonnenberger -, Kabelten -, Park - oder
g-rankfurterstrafie . Offerten unter D . 3-»»
att den Tagbl.-Verlag._

Kleine Familie ohne Kinder sucht per 1. April
oder früher 3-Zimmer-Wohming, wenn möglich
mit einem Badezimmer, Hodiparr. oder 1. Etage
bevorzugt, zum Preise von 550—600 Mk. Offerten
unterM. gas an den Tagbi.-Vetlag._

, Ein- bis Zwci-Zimmer-Wobnuiig von geb.
Fräulein in anst. Hause fauch Hth.) spätesten» bis
l. April zu miethen gesucht, Nabe Rheiiiftraße oder
Omnienstraße. Zu erh.  Nl -einstraße 58, Stil . 1,

Wohn - und Schlafzimmer,
eben. 1 gr. Zimmer, ausreichend möblirt, in beff.
Hanie und rubig gelegen, von gebild. ruh. Herrn
als Alleinmietber für dauernd gesucht. Off. mit
«rei? von nicht gewerbsmäßigen Vermiethern unter
» . HV. «» postlagernd Berl. Hof._

•iltf«»* 4 iucht nett ntBbl. »ugenirt. Zimmer.
♦4 * (J8 - Offerten mit Preis unter J . S49

an den Tagbl.-Verlag,  _
^ ^ lü̂ schönê grö̂ eŝ ô ^ Pärtl -Zimmrr
bor. einem Kaufmann gesucht. Offerten unter
8. 940 an den Tagbl.»Perlog._

Kleiner Wen iSÄ 'IÄ,
M beii Tagbl.-Verlag.  _
iI >^ dologr7 ÄteIier oder geeignete Lage für
ffiches wird von tüchtigem Fachmann gesucht.
tjlfettenBnb E». g« Q nn den Tnadl.-Berlaa.

ßnebit  Stallung für ein Flaschen-
«„. , . *** * biergeschäst gesucht. Offerten
tutetQ. g-t ?« an den Taahl .-Verlag.

Hi»i!!elS-«.SchreiblehrlMsi>ilI,
1«r,I .RHeinstr.1«3,I.
Größt . « . renom . Institut am Platze.

Für

ß entral - S teiBeaanzeigei*
für die Frauenwelt.

StUtzen , Gesellschafterinnen , Wirtschafterinnen , Kindergärtnerinnen
eto. inseriren in der ßentirlien Prauen - f eitaan » , Coepentck - Berlin , und lesen
die darin stehenden Stellenangebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem Postamt

monatlich 50 Pf . — Prospekt gratis . (Bw. g.10l4 ) F141

Suche fßr 1. März branchekiindige Berkäukertu
dir ~ "Bäckerei  u. Eonditorei PH. Minor, Bahnhoistr. 18.

per sofort mehrere
,, w Jl llj t selbstständige erste

Taillen » nnd Rockarbeiterinne « .
Will «, Stwmtr , Wilv' Imbraße 4^.

Athlige Secftäiifeditnen,
branchekundig, tngagirt

Rietschmann R.

Persccie Taillen -Llrveittrinuen

SrOnöl. Unterrichtr«:
Buchführung,  eins., dopp. u. amerik.
.Hotcl-Bnchfnhruna.
We chseNelne.
HandeiHorresbondenz.deutsch.sranz.

i engl . u . ital.
i Kausm . Rechnen , Kontokorrentlehre.

Kontorarveiten , Sten ogr . (GabeM
berger oder Stolze -Schreh ).

j Maschinenschreiben « .Schönschreiben
Perfekte Ausbildung garantiert.

Nach Schluß der Kurse schrift¬
liche und niüudliche Prüfung . —
Zeugnis.

Kostenloser Stellennachweis.

Man verlange Pros-ekt.
Die Bnchhalkerinnen -Kurse.

welche heutzutage de» Damen
zur Erlangung einer ge¬
sicherten Existenz die besten
Aussichten bieten , stehen unter
persönl . Leitnng von ^ rau
E. Schreiber , langjährige
Handelslehreriu . —

Durch Vermittlung der Anstalt fandrn
viel» Schülerinnen und Schüler nach Ab¬
solvierung der Kurse sofortige Anstellung
bi» zu Mk. 120.- Ansanargebalt und ist
diese» gewiß für viele Eltern, die ihren
lernbeflissenen Döchteru und Söbnrn
zu einer gestcherten Existenz verhelfen
wollen, von Interesse.

Dankidireibena. d. ersten hics. Kreisen
können von Interessenten eingeschen werden.

Aus Wunsch Privatunterricht.

- - - - -
. Engel -Beutler , Kircbgasse 10.
j Tüchtige Arbeiterinnen sucht Dörr , Robe»

und Confectiou. Webergaffe 29.
Arbeiterin gesucht. %  Diefenbach , Schwal-

badierstraße5, 2. Daielbst kann sg. Mädchen
gründlich Kleidermachenu. Zuichncideu erlernen.

Arveiterinueu ausdauernd vcrl. Damen-
schneiderei Taunusstraße 86.

Rähmädchen gesucht Mauergaffe8, P.
Modes. — Mehrere

zweite Arbeiteriuuen
sucht P . Peaueevicr , Marktstraße.Modes. LL
^ ^ ^ ^ ^ ^ K̂ DenoPst ?fffb̂ iaffe1^ ^ ^

Lehrmädchen
für sofort oder später gesucht.

G. HlrsciifeM,
lansgasae 3.

■T?

Junges Mädchen tür den Ber»
dllVvlrV * kauf gesucht. Solche», welche»

schon Putz gelernt bat, bevorzugt.
L. Nothnagel , Gr. Burgstr. 16.Lehrmädchen

gegen Vergütung per Ostern gesucht.
Gustav Jourdan,

Mtchelrbera 32, Ecke Sdiwalbacherstr.
Junge Mädchen können dar Klcsvermachen und

Zuschneiden unentgeltl. rrl. Tanniirstroße 86.
LebrmLdch. für Kleidermach. ges. Michelrberg 82.
Lehrmädchen für Damenschneidrrei gesucht.

A . DebuS , Am Romertbor 5.

! Lehrmädchen
gegen sofortige Vrgta. enaagirt

Kirchgassc 2g. Ntetschmauu N.

Stütz , der Hauefrau. Kö» t« „eg.
bob. Lohn, sowie Sa « *», Ulleiw»

und Kindermädchen für vorzügliche Stelle».
Frar; KanMsun,

Stellenvermitllerin, Faulbrunnenstr. 8, 1 Tr.Beiköchin
Ems. reinl. Mädchen gesucht Heünmndstr. 46, P.
Ein tüchtige» Mädchen für sofort gesucht(guter

Lohn)  Grabenstraße 8.
Ein tüchtiges Dienstmädchen für

W8UW einen kleinen Hauehalt gesucht. Näh.
Schwalbacherstroßc 28, Part.

Junges Mädchen von kleiner Familie auf
1. März gesucht Dotzheimerstraße 20, 2.

Tüchtiges Sansmädchen zum 1. Marz gesucht
Bicrstadterstraße 9. Jnstitnt SchanS.

Sauberes steißigeS Dienstmädchen per
Februar gesucht Moritzstiaße 49, B.

Gesuchtz. 1. März v. zwei Damen
_ Alleinmädchen , da» kochen kann

u. aute Zeugniffe hat. Herderstraße8, 2. Et. r.
(N ^Naibweiö E. Benmelburg,
« -ilruirr-  Adolfstratz - 3,suchtAllein.

Mädchen und Köchinnen.
Für Hausarbeit innges Mädchen gesucht

reiwe idcustroße 10, 2. Et. recht».
Ein junger brave» Hansmädche«

— sofort gesucht Webergaffe 28, 1.
Tuchitge« Zimmermädchen, da« perfect serbireu

kann, sofort gesucht Sonuenbergcrstroße 6,
Al  Sofort ein Hausmädchen u.

»Alk»' ein  beffere » Mädchen , nichf
unter 23  Jabren , zu einer allcinstebenden krank»
Dame gesucht Kaiser-Fr.-Rin» 88, 1 link».

Tüchtiges saub. Mädchen
gesucht Langgaffc 45. 2.

Dienstmädchen»Ä&
WA Ein Mädchen für Küche und Haus gesucht

Kaiser-F rirdrich-Rina 18. Part.
Zunge« Mädchen zum 1. Mär»
geiucht BIcichstraße 24, 2 r.

Mädchen , welche« kochen kann, sofort gesucht
Rhein straße 65. Part.
Zwei tüchtige Mädchen

mit guten Zengniffen per sofort gesucht. Restcm»
rat ton z»m Rover - ' - - - - -

1 . ,

!
llo^ensteiiier", Bertramüraüe 6.

Fleißiges ordentt . Dienstmädcheu
gegen gute « Lohn gesucht von

Frau Rösstng , Goldgafle 2.

. Lagerplatz,
an der Schiersteinerstraßc, zu ver¬

dien . Außerdem ist der darauf veflndliche große
Ächnhhen  prciswerth zu verkaufen.

jOfffrtfn liutit V.  r »8 nu den Taabl .-Berlag.

enttdc»» Penhans

Tüchtig « -rtcnogtaphie -Lehreri « ertheilt
gründl. Unterricht (Svstrm Skolze-Schreh). Zu
ersragen im Tag''l.-Verlaa._Df

Eine bervoriagevde Münchener Malerin er-
öffnet am 1. März 1904 eine
Mgllüiule in Porträtu. Landschaft
in Oel und Pastell für Damen und Herren in
separaten Kurien. Anmeldungen wollen bi» länastcii»
15. Februar 1904 unter Offerte P . SSO int
Taobl.-Verlng gemacht werden._

Z. Abendact-Zcichn. f ü. Plätze frei. Monatrk.
u. Stundenkart. Münchner Malsebnle, Kircha. 38.

verloren Gefunden

>ahnhofstr. 10, 2,
iw idiön möbl. Zimmer. 1—2 Betten, frei.
betitln n"'l Jimnikr, gemüthliches Heim.
«El ^ /rvst egung . Pension Wilh-lmstr, 52, 3.

M . 100.
in feiner Villa nächst Kurhan».

INI Taabl .. Verlag.

liL-Ä ' Damenheim )» Biebrich sind »reiind.
«("Zimmer mit Penston an alleinstehende Damen
««W Näh. Katharinenstift , Wie»,
^ «' straße 41. R . stnose.

«olbtiic Imtn-ilöi ML..,J™
11 und 12 auf dem Wege von Weffendstraße bi«
Atarkt verl. G. gute Bel, abzua, Westendstr. 7.  8.

Entlaufen
oder mitgenommen

ist gestern Abend 7 Uhr ein weißer, geibgefleckrer
j Hund , weibl., lanühaarig, kl. Spchart , gerufen

„Belli". Gute Belohnung für Wiederbringenoder
sAuskunft über Verbleib. Vor Ankauf gewarnt.

Ter Eigentbümer
Wilhelm reicodcimn «, Adelbeidstr. 21.

Jg . Mädchen kann da, Kieioerm. n. Zu ich», «rdl.
erlernen. I . Diefenbach , Schwalbackerstr. 5.

Lehrmädchen gegen sofortige
aVtzvoeS . Vergüiung geiucht.

Anna Brandendcrg , Wellritzstraße 4.Suche
für ein feine» Tafs-Restaurant in miitelgr. schöner

Stadt am Rhein eine durchaus gewandte und
erfahrene

Büffeidame,
sowie eine persccte
Restanratiousköchiu

mit guten Zengniffen bei bob. Salair . Schrift¬
liche Offerten mit Aufschrift » . O . »» des.
Saasenftei » ch Bögler A .-G ., Frank,
surt a . M . irvtz

Jersecle HmslhsWchin
mit prima Zeugnissen wird zum 1. Mär , gesucht.

Vorzustell. 10—11 Ubr Vormittag» ti. 8—8 Uhr
Nodmiittno». Baronin Küster . Hiimbvldistr. 6.

Grüuberg's
Rhein. Stelle » - Bureau,

ältestes^WI
Placirmlgsbmean Wiesbadens

17 Goldgasse 17,
ST" Telefonruf No . 434 , - Wtz

. » WKM«

»t »npiiu ’/iPfinnour . zx,  I M 1

Sleiacr Winmzer Spitz, fltdll
itf Abzeiche», mit Halsband, auf . Fips " hörend,

f«.

i> 14t Uli*

ohne Abzeiche». mit Halsband, auf „Fips " hörend,
am Freitag Morgen nach 11 Uhr entlaufen.
gäbe neuen Belohnung Liixcmbiiraviad3, 6.

Deutsche Dogge , braun, gciiicift, ans de»
Namen „Cäsar" hörend, entlnnsen. Gegen Be¬
lohnung nbnwebeii Platterstraüe 12,

UHMMAtzWUI § VT°IZK.L
Kprsofflsffrivstitiit
kür Envacfcmene.

^Iieinstrassel 8 , Part . | ÄDIßt SBßtftfUlteni

School.

WrtttUche Perssueu . die § t«Utmg
linden.

Simon Meher.

! » N'II» t>°>m iTib̂ lnir^ lärt Convers.,
k^ < 1Ks"ftraße 17. 8. Rübe Vöderstratze.
‘ »«bL'llF und Klavierst. crtheitt Frl.i Marktstrabe 12, ü l.

NkslicheiiMÜtze SerFiäuferin
per bald gesucht. Offerten mit OfhallS»
anfvrüchen und Zcugnißadschrifteu erb.

Conrad Tack L Ci «. , Marktftr. 10.

eine Mrtbschastcrin zur Leitung
eine« ans» . Kvrhotek», Haus¬
hälterinnen für Hotel« und Herr-
ichaft-bäuser,Hotel-,Restanr -̂ u.
Penfionsköchinnen , eine Slüye,

welche die fein. Küche verstebt/WSschebeschließerinnen.
Büffctsräulein für erstcl. Hau», floite bessere
Kellnerinnen, prima Steile», Hotelzimmermädchen,
Kaffee- und Beiköchinnen. Herdmädchen. Kachiehr-
mädchen, feinere nnd einfache Ha»»- und Stuben-
mädchcn, ein feinere»Hcrrichafts-HanSmädche». das
nahen und servirc» kann, nach Nvttcidam (Vor¬
stellung hier), eine Kinderfrau zu einjähr. Kinde
nach Straßdnrg , zehnA!>ei„mädchen. beff. Kinder.
Mädchen, Küchen- und Waschmädchcn(letztere freie
Stellenvermittlung), sowie jegl,

Hoik!- uni)AtslmMl-PersimI
für tamtniit Snijon.

Earl Grünberg , St >üenverniittler, Goldgaffe 17.

gesucht.
Ein ältere» Mädchen zur Führung
kines einfachen HausdaiteS wird

Nah. » chulgüss« 9, im Üadcu.Gesucht
zum 1. März persekie" " '

Frau va« ~fefie Herrschaftsköchiu.
Nettverg , Lccttzoveustrabc

st« hat. AU«

Brave» junger Mädchen r_ _ _
—- (16— 18-jabrig) für kleinen Haushalt

ottf 1. März gesucht Sedkmstraße5. Parterre.
Tüchtiges Alleinmädchen gleich oder später

gesucht Bleichstraße 41. 3 1.
wird ein använd . Mädchen,

HIMk f I «U }1 welche» fein bürgerlich kocht mik
Hausarbeit überurmmt. Adeldekdstraßc 11, 2 Bt.

Gesucht zuml. März
vefferes HansmSdchen, welche« sen'-

buaetn kann, in allen HauSoideittn
' 'nd S»ie Zeugnisse aufzuweism
20—80 Jahre.

Frau Färber , Laô aße S,
Ein Mädchen , das gut bürgerlich kochen kan

gesucht Michelrberg10, Part.
Br . Mädch. z. 1. März ges. Zimmermannstr. 10, P.
Junge » Mädchen vom Lande auf 1. März gesucht.

Scharmann , Helenenstroße 18, 2 k.
Gesucht zum 1. Mürz ein gut empfohlenes

- ” w das koche«
f  tarnt,

- . „ - - - „„ 8.
Zimmermädchen , gewandt und sauber, zmu

1. Mä rz gesucht Taunusstraße 82, 1,
Zwei tüchtige Mädchen gegen gute»
Lohn gesucht,
Wiener Cas î, Webergaffe 8.

Gesucht junge» Zimmermädchen bei kishem Lohn,
Gute Zeugn. erkorderl. Näh. Helenenstr. 20 2.

am»,

Sesucht jutn 1. Mürz ein gut
Alleinmädchen,
Satser -Friedrich -Ring IS, 8.

»nit nur besten Zengniffen zun, 1, März
gesucht . Borstcllung 8- 7 Uhr Rachm,

Sanatorium Garteustr . 4.
Besseres HansmädKe», 3M

etwas servieren kann, auf 1. Mär, gesucht, ^ i,
erfragen beim Portier Hotel „Schwarzer Bock".

Br ^ve» Mädchen gesucht Karkstraße7. 2.
Ein gute» Zimmernlädche « ,
in Herrichaftshau, gedieut, gesucht

nur

zum

. Avril, Adresse im Tagbl̂ -Perlaq.
LLloo brave » Alleinmädchen . tveich

bürgerlich koche« »an « , wir
t . März gesucht Adolf - alle« 84, 8,
W  Küchenmädcheu sucht

„ Morgenroth » Nerostraße 7.
Kräft. Mädchen sofort gesucht Helenenstroße 18. P.
Haitsmädchen , ordentlichu. fleißig, findet gute

stelle bei I . Nlrfch , Friedrichstraße 11.
Ein mit guten Zeugnissen versehene«
Allein,ngdchen , welche» bürgerlich

kochtu kann und Hausarbeit versteht, wird von
allerem allein sie beit de» Ehepaar zum 1. Mär,
iei gutem Ötrtin gesucht.

Frau Ludiv . Marx . Bismarckciug 22. 1.
RnnaeS Mädchen kur Küche mid Hausarbeit

gesucht Reroitrgße 39.
Ei,, sauberes Mädchen zum 1. März gesucht.

Nähere» t-uvrechtstraßc 34. Part.

Sofort gesichl einsaches gräiiidn
zu zwei Kindern (10 u. 6 I .). welche» auch einen
Theil der Hausarbeit übernimmt. Persönlich
vorstellen Neudorserstraße4, Part.

' ^ Ordentliches Alleinmädchen ges.
Rbeinstraße 82, S.

9, mit
Tüchtiges Mädchen
S«ten Zeug«, ges. SalsepHried^ Wno 28, i
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Ein tüchtiges Mädchen findet gute Grelle.
Näheres Jahnstraße 89, P. l.

Ich suche für ineinen kleinen herrschaftlichenHau«
halt in Langenberg(Rheinland) zum1. Mai ein
tüchtige» evangelischesKückenmädchen.

Iran E. Feldlioss. z. I . „HotclAegir
Tüchtiges Mädchen für kleinen Haushalt

gesucht Adelbcidstraße «8. 1.
Atzes sauberes AkeiMlibcheu

für kleinen Haushalt pxr 1. März gesucht
Dorkstraße7, 2 l.
Solides Alleinmädchen

für ruh. herrschaftliche» Haushalt gesucht. Etwas
Kochen, keine große Wäsche. Franz-Ab!stiu12,2.

Gesucht znm 1. Marz
ein sauberes Mädchen, welcher bürgl. kochen
kann und gründlich die Hausarbeit versteht,
gute Zeugnisse erf. Guter Lohn. Pcrs. vor
stellen Neudorserstraßc4, Part.

ein braves sleigiges^ur ->r. WLa»z Mädchen vom Lande
für Küchen- und Hausarbeit gesucht. Näheres
im Tagbl.-Verlag. . ^

Fleißiges reinliches Mädchen gesucht bei ,
Wilhelm Victor . Kl. Burgstrane 7.

Gesucht znm 1. März em Allein
WEWk Mädchen mit guten Zeugnisse».

Wäsche außerhalb. Rhcinstraße 88, 1.
für Alle«, außer Kochen, auf

^tNNMrN sofort oder spater gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 84, 3. .

WM- Ein in Hausarbeit erfahrenes Mädchen zu
sofortigem Eintritt gesucht Luisenplatz8, P . ,

Einfaches tüchtiges Dienstmädchensofort
aesucht Westendstraßc8. 1 St.
Mm echhrem ßrllmSrlettn,

evangelisch, mit besten Zeugnissen au? Herrschaft
lichen Häusern, zu Anfang Juli nach auswärts
gesucht. Anerbieten unter D. 240 an den
Tagbl.-Verlag.

Gesucht eine Anzahl nette Alleinmädchen,
die feine und einfache Küche verstehen,
sowie mehrere HanS- nnd Landmadchen
zu je zwei und drei Personen (prima
dauernde Privatsteve« bei hohem Lohn)

Fra « Müller, Stellenvermittlung
Walluserstraße9, Laden.

Tüchtige« Mädchen, das büraerl. koch-n k. und
jede Hausarbeit»erst., wird für fl. HauSh. »nm
1. Mär, gesucht. Näh. Dambachtbal 12, Part.

Tücht. Alleinmädchen für kl. gut bürgerlichen
Haushalt per 1. März gesucht.

Lottermann, Faulbrnnnenstraße1, 2.
Tüchtige Stärkwäschbüglerin auf

^ ^ ' dauernd gesucht Ncrostraße 28. H.
MonatSmädchen Morgens von 8 bi»

Nachmittags von V*2—V*4 Uhr gesucht. Lohn
15 Mk. Bismarck-Ring 10, 8 recht».

Eine saubere zuverlässige Frau zum Brödchentragen
gesucht Nengasse 18/20, Bäckerei.

Ein Stnndenmädchen für den ganzen Tag per
sofort gesucht Mauritiusstr. 7, 2. _

MonatSmädchengef. Zimmermannstr. 10, S. 2.
MonatSmdch. od. Frau gef. Schwalbacherstr. 10,2.
Reinl. Mouatsnidch. od. Frau gef. Jahnstr. 20, P.
Bismarckring 89,1. St ., Manatkfran gesucht.
Monatsfrau auf gleich gesucht Kirchgasse 30,1 St.
EineWecksrau gesucht Steingasse 10.

Eine ältere unabhängige Frau oder
WÄM Mädchen für balde Tage zu Kindern

gesucht Bismarckring 14, Part , reckt».
Gesucht ein besseres Mädchen für tagsüber

Wiltzelmstratze3, 1.
Ein braves Mädchen für de» ganzen Tag gegen

hohen Lohn gesucht Marktstraße 22, 2 St.
Jüng. Mädchen tagsüber gejuckt Rorkstr. 3, P. r.
Ja . ord. Mädchen tagsüber gef. Helenenstr. 4, P.
I . Mdch. Nchm. z. 1-j. K. gef. Albrechtstr.34. 2 r.
Lanfmädche« gesucht. DenoM, Webergasse 11.
Lauimädchen der sosort gesuchi.

Molkerei Georg Fischer, Walramstr. 31.
^Sauberes Lanfmädche» wird gesucht

Conditorei Künder , Mmeumstraße 3.
^ Ein junaeS Lanfmädche« gesucht.

„ Atelier Rnmblcr , Wilhelmstraße.
neben Colonnaden.

Mädchen
M»idttche Depsstt»«. die Stellung

suche«.
welche« Stcnographircn n.
Maschinenschreiben IN. gilt.

Erfolge erlernt hat, sucht Anfangsstelle. Offerten
unter 4 . SS» an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Ein älteres Mädcken
sucht St . bei einem Wittwer hier od. auswärts.
Frau Elise Müller , Ellenbogengaffc8, 1.

Lin anständ. Mädchen sucht Beschäst. z. Nähen u.
Flicken. Näh. bei Hrn. Ott, Ludwigstr. 3. H. 2.

Suche für f. geb. Witiweo. Anhang, aus guter
Fam., mit f. Umgangsf., heit. Wesens, perf. i»
Sprachen, erfahr, im Haush. n. gerne selbst
thätig, Stellung in fein. F7

Haushalt.
würde cbtl. auch die Erz. einer groß. Kinde»mit
übern. Auf Gehalt wird weniger reff., da die
Dame später selbst vermögend. Die besten Ref.
st. z. Seite. Offerten unter tt . W. 8« » a«
« . L. Taube & «o ., Franks,trt a. M.

Hnnshätterin,
L5 I .. beit. Cbar.. mit vorziigl. Zeugn., tücht. im

Hausbalt u. Kinderpff.. s. Stelle i» frauenlosem
Haushalt, Offerten unter V. 240 an de»
Tas bl̂ Berlag.

Eff - Ptrftcli  Söchjn tmb Hausmädchen, prima
suchen Stellung tu HerrschaftebSuier

durch fl». Beumelbnra , «dolfstr.S, vtellenbür
Empfehle tüchtig« Hotel. « . R«sta«ratt »n»>

Köchinnen, Weis
Aimmermädche«.

Frau Elise Sang, Stellen»«»« .,
- ' ula " ^

^ Perfect« Köchin -
sucht Stellung in seinem Hause. Loh« per

sofort 38—49 Mk. Gesl. Offerten erb.
E. Beumelbnrg. Stell .»Bür. , Adolfstr. ».

WilliI , - Eine Dame gesetzten Alters, die ganz
WWW allein stebt, wünscht einen Wirkungs¬

kreis in ruhiger feiner Familie, eventuell obne
Gehalt. Allerbeste Empfehlungen. Off. unter

248 an den Tagbl.-Verlag.
Junges Frl . ZH.MRtz

zum Servieren in Weinrest, nach ausw. Off.
mit. C. 240 an den Taabl.-Verlag.

Mädchen, welches bürgerlich kochen
ikann,  sowie in allen Hausarbeiten
tüchtig ist, fuckt Stelle auf 1. März. Gute
Behandlung wird erwünscht. Offerten unter
ChiffreK. ' 24 © an den Tagbl.-Verlag.

Eins. Fräulein, d. Schneidern, Bügeln, Weißnäben
kann, w. f. 1. März p. Stelle, auchz. Kindern.
Rh-instraße 38, 1 r.

Eine kinderlose Wittwe, welche
,— V gilt bürgerlich selbstständig kochen
kann, ' licht znm. 1. März Stellung. Off. unter
Ki. 250 an den Tagbl.-Verlag.

Ein älteres selbstständiges Mädchen lucht Stelle in
kleinem Haushalt als allein. Friedrichstraße28.

Ein brave? ebrl. Mädckens. Stelle zum1. oder
15. März. Zu erfr. Hermannstr. 7. b. Scbäfer.

Zwei tüchtige Mädchen suchen sofort Stellung.
Luxemburgstraße 11, Part.

Empfehle qediegeneS Herrschafts-Personal
jeder Branche mit prima jährigen und
mehrjährigen Attesten. Frau Müller»
Stellenbürean, Walluserstraße9, Laden.
ST* Tüchtiges Alleinmädchen empfiehlt Frau
Elite Müller, Stellenverm., Ellenbog-ng. 8,1.

Eine Büglerin luckt für Montagsn. Dienstag«
Beschäftigung. Adlerstraße 18, 1 St.

T. Büol. f. Besch, i.Wäscherei. Blücberstr.9, M. 2 r.
Frau sucht Bes». (Waschen). Bleichste. 29. Dachl.
Ja . Fra» s. Monatsstelle. Wcbergaffe 48, Vdh. r.
Ein älteres zuverlässiger Mädchen fuckt Monats¬

stelle in einem ruhigen Haushalt von Morgen»
9 dir Nachmittags. Blüchcrftraße6, 4 recht»,

Frau f. Managst. 2 St . Morg. Karlstraße8.,
Fleißige Frau fuckt für Mittags paffende Bcfchäft

Näb. Rieblstraße4. Sb. Part . l.
Ein Mädchen sucht Bel».. Mora, oder Mittags,

in besserem Hause. Sckillervlatz3, Hth. 2 St . l.

Grünfoergfs
Rheinisches Stellen-Büreau,
. , ältestes

Placirungsbüreau Wiesbadens,
17 Ooldgasse 17,

Telefonrtif 484.
sucht auf gleich

, Bngere Kellner für Restaurant , Kellner-Volontär,
Miner - Lehrling, Hotelhausburschen, Kupfer¬
putzer (SalairöO—55), ferner f . die Saison
Ober-, Oberseal-, Zimmer-, Restaurant - u. Saal¬
kellner, Küchenmeister, Aides, Koehvolontftr,
Hotelbnohhalter, drei Portier , Hotel-, Pensions¬
und Restaurationshausdiener, Liftjungen, Silber-
nnd Kupferputzer, Kellner- und Kochlehrlinge.

Carl Crrii nl »«-rs > Stellenvermittler,
OoldsrasRe 17.

Miinuttche1'erlotir,». die Stellimgsittde«.

ITd tbVb t.  tügl.k.jedermann durch Verkauf£ | jliaw von zugkräst. Artik. verdienen,ll JJ lll . A. Duroldt, Plane«i. B.
v Rückporto). . „ F46

Eine große, sehr gut eino-fiübrt-
Deutsche Wal!-Vers.-Gesellschaft

sucht
für den Bezirk Wiesbaden einen fleißigen
tüchtigen, in guten Kreise» eingeiübrte»Herrn alsVertreter.
Demselben würde neben Provision nach ein
Fixum gewährtu. bei befriediaendcn Leistungen
feste Anstellung bei hobcm Kebalt in Anssickt
gestellt. Gefl. Off. u. » . 3185 an F53

Haasenstcin & Vogler A -G.
Frankfurt a. M.

Vertreter gesucht-
Für »ine anges. n. leist»ng«s. Ltguntr -Fabrik

wird ein Vertreter gegen gute Provision aesucht.
Off, u. C . 3 M.  403 » an Rudolf Moste»
Main ». (F. Hz.4023) ff 118

zum Verkaufe von Gebrauchsartikel« gegen hohe
Provision tüchtiger solider und redegewandter
Mann, nicht unter 25 I . Guter dauernder
Verdienst bei Brauchbarkeit sicher. Offert, unter

3128 an den Tagbl.-Verlag. F53
pn* Angehender Commis für sofort

„r gejuckt, Solcher der Eisenbrancke
bevorzugt. Schriftliche Bewerbung ist zu richten
unter C. 24B an den Tagbl.-Verlag.Verkäufer

für Eolonialw. - Gesebäft zur Ansbülsc, event.
dauernd gesucht. Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter fF. 250 an den Tagbl.-Verlag.

Tücht. gewandter Reisender, der bei der̂ Waffer-
und Limonaden-Knndschuft hiern. auswärts gut
einaefübrl ist, für gleich0. später gesucht. , E«
wird nur auf erste Kraft rcflectirt. AuSführl.
Offertenu. IS. 250 an den Tagbl.-Verlag.

Inseraten »Vermittler gesucht. Höchster Ver
dienst. Meldungenn. B . C. 034 an F53
.Haasenstrin&Voaler A.«G.»Berlinw . 8
ZoserWiier iiingccet Reitfutec

für unser JnstallationS-Biirean für sofort gesucht.
Bewerber mit Branchekenntniffen werd. bevorzugt.

EleetricitätS-Aetien-Gesellschast
vorm. W. Lahmeher & Co.»

Installationsbüreau Wiesbaden, Friedrichstr. 81.
Ein älterer Mann znm Beitragen der Bücher und

für Correspondenz gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter O. 250 an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtige Adreflensthreiver mir guter Handschrift
gesucht. Schrift!. Off. mit Preis für 1000 Stück
unter « . 250 an den Tagbl.-Berlag.

iunaer Schlofferaehülf« aefiicht Oranienstraße 48.
Schloffergehülfe, selbstständiger, sofort dauernd
gesucht. Wittlg , Schlachthausstraßc.

Holzbildhauer gesucht. „ ^ ,Otto Tolkemit, Holzbildhauer,
Biebrick» a. Rh. F160

Bcrheiratheter Heizer,
Ider mit Dynamomaschine und Accumülatvren um-Ä  versteht,sosort gesucht.brikL. Stamm , Dotzheimerstr. 112.

Ein tüchtiger Schreiner kann dauernd«
Stellung erhalten TaunySstr. 84 85. Mödelladen.

TWtzer Holzilllller
!sofort Walluserstraße 7.
E-lbstst. Tapeztrergcdülse gesucht.

. B . Schmitt» Friedrlchstroße6t.
^besiere^>'He?r!ä'aüLhauic' '̂ Osff"l!nÜr"äi'. rs2 Schloflerlchrling gegen sofort. Vergütung
ff  f/,{SfÄtS ' 1 1 iuch. « . tt , K. rvi« E «ch, Toltdcümrsti. W.

Lastes-Veränstatlnngen
Abend,

Kain.
Luryaus. Nachmittags4 Uhr: Concert.

8 Uhr: Concert.
Lönigkiche Schanfpieke. Abends 7 Uhr:

Die Nomaniischen.
Ziestdenz-Tßeaker. Abends7 Uhr: Direcior

Bnchvolz.
Wakbalka(Restaurant). Abends8 Ubr: Concert.
Mar «t!!irisie. Abcnd? 6 Ubr: Concert.

Tüchtige Rockarbeiter ffS.
K. Mesterschmidt, Bärenstraße 2.

Schneider,
auf JaguetS und Paletots geübt, für meine

Damen-Schneidcrei gesucht. K. August.
Gärtner für dauernd gesucht Dotzheimerstr. 114.
-IfS ««, G' sucbt für ein Bankgeschäft Lehrling

mit prima Zenaniffcn. Offerten unt.
II. 248 an den Tagvl-Verlag. _

Lebrling mit guter Schulbildung für Ostern oder
(rüber gesucht. Wilhelm Baer . Möbel- und
Jnnendecoration, Friedrichstraße 48.

Für meine Buchhandlung suche
einen Lehrling.

Heinrich Kraft . Kirchaaste 3'

Zn bedeutendem hiesigem EngroS- nnd
Detailgeschäst ist für einen

gelveckten Zungen
eine

Lehrstelle
offen. SelbstgeschriebeneOfferten unter
« . 240 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Lehrling
wird geflickt auf da? Bureau eines Wiesbadener

Engros-Hauies. Selbstgeschriebene Offerten unter
Chiff. tt . 240 an den Tagbl.-Derl.

Lehrling, „
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung

für mein kausm. Büreau, Lager und Versandt-
abthcilung per 1. April gesucht.

G. Ebcrhardt»Stahlwarenfabrik,
Langaasse 40. , .

Für unsere Setzerei nnd Druckerei suchen wir ic
einen Lehrling bei sofortiger Vergütung.

Carl Sckinrgelberger& Cie
Schloflerlchrling gesucht Helenenstraße 14.
ftir Schloflerlehrling ges. Carl Wiemrr,

!öaii- und Kunstschlofferei. Eltvillerstraße 4.
Tüchtigen jungen , der Lust zur Bildhauerei,

Nimuit in di« Lehr«
Feilt , Bildhauer, Luxemburgplatz5

Lehrling
gegen Vergütung per Ostern gesucht. Offerten

unter 250 an den Tagbl.-Verlag.
Hausvursche mit guten Zeugniffen gesucht.Ebemal.Sattler, Lackirer od. Kutscher bevorzugt.

Offerten unter tt . 248 a» den Tagbl.-Verlag.
./4t4- für die Bedienung eine» j. Herrn

lUksttkyI ein angehender, znvcrlässtger
rSSlrt +m -t*  per sofort oder 1. März.

Offerten mit Gchaltsansprücke
unt» Photogr. erbeten unter 4 . 5555 post¬
lagernd Mainz , Hauptvostamt.

Junger braver Hansbnrsche zum 1. Mär,
geiucht. D. FuehS, Saalgasse 2.

Kräftiger HanSbursche vom Lande, ledig.
sofort gesucht. Hench, Goldgaffe 6.

Junger HanSbursche gesucht.0  Ernst Schellenberg.
Ein junger Bursche ges. Oranienstraße 33, Part.

Laufjunge
sofort gesucht. Nähere« Nicolasstraße9, Seitenb.
Ein »nverläsfiger Kntscher mit guten Zeugn,

gesucht Rdlerstraße 53.
Ein Knecht gesucht für Zweispänner bei

Gustav Storch, Bereinsstraße 7.
10—15 tüchtige Grundarbeiter

MED, suchen
Auer u. Röder, Banstelle Hotel Rose.

Suche einen soliden älteren Taglöhner
für dauernd. Carl Löw» Schlosserei und
JnstollalionSgescbäkt. Oranienstraße 84

Schulgaff« 0. Tel. 2.893.
E - Perf . Köchin N. «in solide» Stuben
'ürädchen sucheMädchen tuchen per sofort Stellung In einem

einen Hguse, Prima Referenzen u,
Näb. Stell.-Bür. C. Beumelburg, Adolfstr,8,

K-rkecte» 1. Hansmädäicn sucht Slcllnna>»

Einreichung von Angeboten auf die Herstellung
eines Cementrohrkanals in der Grillvarzerstrahe,
von der Biebrichcrstraßebis zur MaSbacherftraß?,
im Rathhause, Zimmer No. 57. Vormittag«
11 Uhr. (S . Tagbl. 76 S . 9.) .

Emreichunst von Angeboten aus die Erd- und Br-
festigungS-Arbeiten zur Anlage eines Bürgcr-
stejgs in der Tennelbachtbalstraße, an Herrn
Architekten Fabrh, Wilbclmstraße5, Nachmittag,
2'h Uhr. (8 . Tagbl. 75 ®. 22.)

Versteigerung von Immobilie»der Ebelente Dr.mach
Matthias LäumgcS in Wirsbaden, im Gericht«,
gebände, Zimmer No. 98, Nachmittags4 Uhr.
(S . Nmtl. Anz. No. 2 S . 1.) , _

Holzversteigernng aus dem Wehener Gememdewald,
im Gatthaus. Zum deutschen Hans" in Wehen,
Vormittags 10l!vr. (S. A"!tl. An,. 9to.18S.2.)

i fi ■'.mvv ’i•. r ’- - •• •>
Theater (foumte

KöttigUche ^ charrspiels.
Mittwoch, den 17. Februar.

51.Vorstellung. 34. Vorstellung im Abonnement C.
Zum ersten Male:

Kain.
Drama in 1 Auizuge von Felix FuchS-Nordhoff.

Regie: Herr von Sachs.
Die Menschen: m

Rickard Franck . Zerr Vall-ntm.Elsa, seine Frau . 5J tau  5
Dr. Walde». Rechtsanwalt. . Herr Leister.
Harder. Fabrikdirec'or . . . Herr Schwab.
Günther, Büreauchet. . . . Herr Andrtam».

An einem Novemberabend rm Bureau de»
Dr. Walde». Große Stadt.

Die R"lnan1rscheu.
Verr-LuslsViel in3 Auszügen von Edmond Rostand.

Deutsch von Ludwig Fulda.
Regie: Herr Köchy.

Personen: „ ^ .
Bergamin. § trT  'Vereinet, sein Sohn . . . . Herr Schwab.
Parguinot. Q'V

Blaisc, Gärtner . • Herr ^ ben.
Ein Notar. Gäste. Fechter, Musikanten, Neger.

Fackelträaer.
Schauplatz: Die Gärten von Bcrgaminu.Parqmnot.

Anfang7 Uhr. — Ende nach9'/, Uhr.
Gewöhnliche Preise. .

Ueftd-m - Theatev.
Directwn: Dr. phfl. Ä. Uancki.

Mittwoch, 17.Febr. 151. Abonnementr-Vorstellunil.
Direelor Duchtzol;.

Schwank in 3 Akten von G. v. Moser undR. Lebnbard.
Regie: Georg Mckcr.

Personen:
Felix Walter . . • Vaul Otw.
Anna, seineŝ rau . . . ■ •
Alfred Schmidt, Annas Vater . Theo Ohrt.
Engen Panter . . . . . .
Dr. Neinbold Werner. Arzt , . Rudolf Bartal.
Iwan Neproff, Fabrikbesitzer in
^Moskau . . . . Keorg Rück^
Camilla, seine Frau . . . . MargaretdeFre?.
Laura Herold, Directorin enicr

Soudrettenschule.
Zaza. • •
Margot, t • •
Olly, Elevinnen der . .
Minii, Soubrettenschule. .
Pepi. - -
Kitiy, - -
Zeisig, Klavierspieler, . . . -
tzluguste, Stubenmädchen betSTOflHpr . Mmna
Selma.Mädchen bei Frau Herold Wall» Wage-
Ein Dienstmann. . . . . ..  AUred ^
Ein Taxametcr-Knilcher. Friedrich Kopp

" Ansang7 Uhr. — Ende0 Ubr. ^

Sofie S»enk.
Käthe Erlhoh-
Sibysta Riell«.
Else Noorinan"-
V!axi Dora.
H-rm.BachM-«»
Else Tenschert.
Arthur Robert«.

WiimUtchr Vevsouru. dir Ktrttnngsuchen.
Techniker, 80 Jahre, mit besten Empfrbl., der

2 Jahre prakt.»lOIahr«kausm. in Baugeschäft x„
4 Jahre techn. (Meliorationu. Ttefdan) gebildet,
in doppelt. Bnchfübrg., Bilanzirung, Bankverkehr,
Correspondenz, Submission«-, Lohn-, Kranken¬
kassen-, Unfall- rc. Wesen, sowie aeomeir. Vor¬
arbeiten, Pro ' “ ' " . .^roiectbearbeitg., Bauauefübrg., Ab¬
rechnung«rf.. sucht Vertrauen», »d. sonst, geeign.
Stellung, auch wäre spät, finanz. Betdeilia. m»al-
Sefl. Off. unt. IN. 243 an de» Tagbl>Verlag.

akademflch aeblldet im Znschnelden, sucht Stellung
al» Ausläufer od. sonstige Stellung in Klelder»
leschäft. Demselben ist da» Schneidern gesund-
oettShalber verboten. Zu erfragen Schwaldacher-
straße7, Cigarrenladen.

Ein durchaus tüchtiger Maffeur und Bademeister
sucht bis 1. ev. 15. Mär, Stellung. Offert,
unter 240 an den Tagbl.-Verlag.

Tücktigcr Holeldicner, versehe» mit g»ien Zeug».,
su»t Stelle für sofort oder auf 1. März. Off.
u. R». 24» an de» Lagbl.'ÄcrIag.

Kurhaus zu Wiesbaden*
Mittwoch, 17. Februar.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Leitung: Herr Konzertmeister Hermann «<r
Naohmittags 4 Uhr: .

1. -Wiener Schwalben, Marsoh . Sohl»*«-
2. Ourertnre zu „Mozart“ . . . Suppe«
8. Bonge d’amour apr&s le bal, ,

Intermezzo . CzibulU»-
4. III . Finale aus „Robert der

Teufel“ .
5. Oursrtnrs zu „Teil* . . . .
6. Wein, Weib u. Gesang, Walzer
7. Fantasie aus „Oberon* . . .
8. Polonaise in A-dur . . . .

Abends 8 Uhr:
1, AnheltVbe Heit -Ourertore .
2. 81avi«cher Tanz Nr. 8 . . .
8. pr4lude ans „La Vierge* . .
4. Gesang der Ithcintüchter aus

„GötterdämmernnR* . . . .
5. Ouvertüre zu „Egmont* . .
fi. Air.
7. Fantasie aus „Das Glöckchen ,

des Eremiten“ . Maill af"
8. The stars and stripes forever,

Manch . . . Sou*«.

Meyerbesr.

Weber.
Obopla-

Klnghardk
Dvorak.

W«ener.
Peetbov«*
Bach.
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